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Telegtaphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Pre") 
Kongreß liches. 


Waſhington, D. C., 6. Dez. Der 
Konferenzbericht über die Druckereivor⸗ 


lage wurde im Abgeordnetenhauſe mit 


136 gegen 95 Stimmen angenommen. 
Zu einer lebhaften Debattte hat be- 
‚reit3 die „Railway Pooling Bil” ge- 
führt, die fich auch gegen die Bahnfor- 
porationen jeldft richtet, welche das 
zwiſchenſtaatliche Verkehrsgeſetz im 


verletzen. 


Die demokratiſchen Mitglieder ei | 
ür | 


Abgeorimetenhaus = Ausichuffes 
Bant- und Geidiweien haben fich ent- 
Tchloffen, eine Vorlage einguberichten, 
melche dem bekannten Garlisle-Cleve- 
land'ſchen Bankgeld⸗Plane ent⸗ 
ſpricht. 

Waſhington, D. C., 6. Dez. Das 
Abgeordnekenhaus erörterte heute auch 
die Vorlage betreffs Schutzes öffent— 
licher Forſtreſervationen. 

Die Befeſtigungs- ſowie die Pen—⸗ 
ſions⸗-Verwilligungsvorlage für das am 
30. Juni 1896 ablaufende Rechnungs⸗ 
jahr wurden einberichtet. Erſtere kommt 


„Railwah Pooling Bill“ zur Debatte, 
letztere am nächſten Mittwoch. 

Der Senat nahm einen Antrag von 
Gorman (Dem.) von Maryland an, 
daß die heutige Vertagung bis zum 
Montag gelten folle. 

Der Beſchlußantrag von Turpie 
(Dem.) von Indiana betreffs direkter 
Erwählung der Bundesſenatoren durch 
das Volk gelangte zur Debatte, und 
Turpie unterſtützte denſelben in länge— 
rer Rede. 

Sichtige Vorlage. 

Waſhington, D. C., 6. Dez. Hr. 
Lynch brachte im Abgeordnetenhaus 
des Kongreſſes eine Vorlage ein, wo— 
nach allen Heimſtättlern in Wisconſin, 
Minneſota und Michigan, welche durch 
die großen Waldbrände litten, noch 
zwei Jahre länger Friſt gegeben wird, 
ihren Beſitztitel vollgiltig zu machen, 
und ihnen ſchon jetzt geſtattet wird, für 
$1.25 pro Acre das feuergeſchädigte 
Holz zu verwenden. 


Noch ein Kongreßmann geſtorben. 


New York, 6. Dez. Der erwählte 
Kongreßmann Anderem 3. Campbell, 


2 republikaniſcher Gegenkandidat des Ge⸗ 


nerals Daniel E. Gidel3 im 10. Kon= 


greßdiſtrikt des. Kammany-Randidgz 


ten) ift um 2 Uhr Morgens im „Chel- 
fea Hotel“ dahier an der Bright’jchen 
Nierenkrankheit gejtorben, nachdem er 
nur zwei Tage lang frant gemejen. 


Als Sefandter nah Chile. 


MWafhingten, D. E., 6. Dez. Der be> 
fannte Edward H. Strobel von New 
Hort, zur Zeit Gejandter der Ber. 
Staaten in Ecuador, ift vom Präji- 
denten zum Gejandten in Chile er- 
nannt worden, ald Nachfolger von N. 
D. Borter, welcher feine Abdankung 
einreichte. 

Sroßer Daukranb. 

NemYort, 6. Dez. Eine Spezialdepe- 
fche aus Banama, Zentralam., meldet: 
Die „Decidental Bank“ in San Sal 
tador ift um $100,000 beraubt mor- 
den. Zwei Angeitellte der Bank wur 
ven ald Mitjehuldige in Haft genom: 


en. 
Die Piphteritis in St. Lonis. 

St. Louis, 6. Dez. Immer meiter 
greift dieDiphtheritis in unferer Stadt 
um ji, und in manden Stabttheilen 
kann man bereit3 von einer Epidemie 
Tprechen. Die Gefundheitäbehörbe ift 
Tchr aufgebracht darüber, daß gewiſſe 
Aerzte bein Ausfüllen von Sterbefchei- 
nen bielfach einen falfchen Namen für 
die Krankheit angaben, melche that- 
Tahli die Diphtheritis gemejen war. 
aft alle jolcden Erfranfungsfälle wer- 
den von biefen Aerzten nur als Croup 
oder als Kehlkopf-Entzündung bezeich- 
net, Ein heil der Aerzte fcheint fich 
geradezu berjchtworen zu haben, die 
Wahrheit über die Ausbreitung biefer 
Seuche nicht befannt werben zu laffen. 


Bsankeroit. 


Montreal, Canada, 6. Dez. Die 
KRoffer- und Handtafchen-Fabrifanten 
George Barrington & Söhne haben 
mit $100,000 Schulden Banterott ge- 
macht. 

Jamprernamrimten. 
Uingeronmens 

New York: Trave von Bremen; 
Bohemia von Hamburg. 

Baltimore: Maffapaqua von Siwans 


fea. 

Livenpool: Britannic von New York. 

Rotterdam: Beendam von New 
York. 

Habre: Rhaetia, von New York nad 
Hamburg. 
Hamburg: Rugia von New Yorf, 
Bremen: Saale von New Yorf. 
Abgegaugen: 

New York: Berlin nad Southamp- 
ton; Majeftic nach Liverpool; Weftern- 
land, LZepanto, La Ylandre und La 
Campina na Antwerpen. 

Soutjampton: Elke, von Bremen 
nah New Yo«t. 

Am Lizard voubei: _Patria, von 
Hamburg nad Nem York. 


Böeiterbertat. 


Brür bie nähen 18 Stumben folgen, 


‚tes Wetter in Allinois: Schön 
viel wärnier. heute. Abenb und - am 
— * ran s aba morgen ber 
T 
wahrjdeinlih zum Sturm Reigen. 





genannte Berficherunagjumme. 
unmittelbar nach der Erledigung der | — 1 s?] 


Sıleidermaher- Streik. 

Philadelphia, 6. Dez. Wegen einer 
geplanten Lohnherabfegung find 150 
teibliche und 250 männliche Ungeftell- 
te der Firma Strambridge & Clothier 
an den Gtreif gegangen. 

3 heißt, daß die übrigen 700 Ange- 
ftellten diefer Yirma nicht an dem Aus- 
!tand theilnehmen werben. 

Wegen Berſicherungs ſchwindels. 


Tucſon, Ariz., 6. Dez. Im Gold: 
gräber-Lager der Heilsarmee, in dem 


| . 
| Huachucad:Gebirge, eima 40 Meilen 
sntereffe großer SFrachtverjender frech | . : 


von Tucjon, wurde ein Mann verhaf- 
tet, den Die Polizei jchon feit Jahren 
Jucht, nämlich John W. Hillmann. 
Sm Fahre 1879 Hatten fih Hillmann 
und zmei Gefährten desjelben, deren 
einer eine ganz-auffallende Aehnlichkeit 
mit Hillman hatte, in das Buffalo-Ge- 
birge von Xerad auf die Jagd begeben. 
Al fie heimfehrten, waren e8 ihrer nur 


I noch zwei! 3 feheint, daß Hillmann, 


befien Leben mit $80,000 verfichert 
war, jeinen Doppelgänger ermorbet, 
dann den Namen desjelben angenom= 
men und behauptet hatte, Hillmann jei 


durch einen Unfall getödtet morden. | 


Bald beanjpruchte Frau —— 

ie 
Verſicherungsgeſellſchaften ſchöpften je— 
doch Verdacht, und als die Leiche des 
Getödteten unterſucht wurde, entdeckte 
man den Schwindel; wenigſtens ſtand 
es nach der Anſicht der Verſicherungsge— 
ſellſchaften feſt, daß Schwindel verübt 
worden war. Frau Hillmann ſtrengte 
jedoch einen Prozeß zur Erlangung der 
Gelder an; die Geſchichte wurde von 
einem Gerichtshof nach dem anderen 
geſchleppt und ſchließlich ſprach das 
Bundesobergericht der Frau Hillmann 
alles Geld nebſt Zinſen und Anwalts— 
gebühren zu. Noch vor Ende des Jah— 
res hätte die Zahlung, dem Gerichts— 
urtheil nach, unbedingt erfolgen müſ— 


en. 
Daher ſetzten die Verſicherungsge— 
ſellſchaften alle Hebel in Bewegung, 
Hillmann ausfindig zu machen. So— 
gar nach Auſtralien folgten ihm Detek⸗ 
tivs, bis endlich in dem erwähnten Berg⸗ 
bauer-Lager ‚die Verhaftung bemerf- 
ftelligt worden ift. Der Verhaftete,der 
übrigens. entjchieden beitreitet, Hill 
mann zu jein, murbe einjtmweilen nach 
TIombftone gebracht, bi3 aus Kanjas 
Auslieferungspapiere eintreffen. 


Austand. 


— — 


Slüũtmiſche Reichslagsſihung! 

Die Sozialiſten verurſachen lärmende Auf- 
tritte. — Schimpfworte herüber und hin- 
über. — HSenfatiouelle Erklärung Sin- 
gers. 

Berlin, 6. Dez. Heute fand die er- 
fte formelle Gigung de3 Reichstages in 
dem neuen Gebäude ftatt, und man 
fann nicht: jagen, daß diefer Anfang 
ein jehr erhebender gemejen wäre. 

Der Vorjikende heben hielt noch 
eine furze Rede zu Ehren der Vollen- 
dung des Reichstagsgebäudes. Er 
ſchloß, indem er drei Hochs auf den 
Kaiſer ausbrachte. Alle Abgeordneten, 
mit Ausnahme der ſozialdemokrati— 
ſchen, erhoben ſich oon ihren Sitzen 
und ſtimmten aus voller Bruſt in die 
Hochrufe ein. 

Als die andern Abgeordneten ſahen, 
daß die Sozialdemokraten ſich nicht 
erhoben, geriethen ſie in hochgradige 
Aufregung, brachen in ein förmliches 
Geheul aus und ſchrien den Sozialiſten 
zu, ſie ſollten ſich augenblicklich der 
Loyalitäts-Kundgebung anſchließen 
oder den Saal verlaſſen. Dieſes Ge— 
ſchrei übte jedoch gar keine Wirkung 
auf die ſogialiſtiſchen Abgeordneten, 
welche ruhig auf ihren Sitzen blieben. 
Mehr als fünf Minuten verſtrichen, 
bis der ärgſte Tumult vorüber, und 
die Ordnung leidlich wiederhergeſtellt 
war. 

Während des Radaus waren die ſo— 
zialdemokratiſchen Abgeordneten uach 
nicht faul mit Erwiderungen auf die 
Schimpfrufe der anderen. Sie riefen 
ihnen zu: Ihr ſeid ja nichts, alsRauf⸗ 
bolde!“ und dergleichen. Der Präſident 
läutete krampfhaft mit der Glocke, und 
mit Mühe gelang e3 ihm endlich, eini- 
germaßen mieber Ruhe zu fchaffen. 

Darauf begann die Abftimmung für 
die Sefretärd-Memter. Die Gozialde- 
mofraten beanfpruchten das Recht auf 
die Stelle des dritten Sefretärd und 
ftellten hierfür Hrn.Ayifcher auf. Sofort 
erholen viele lebhafte Protefte von 
Mitgliedern der anderen Gruppen. Hr. 
v. Levetzow, der Vorfitende, tabelte die 
Sozialiften in firengen Worten, na= 
mentlih auch dafür, daß fie den Hoch- 
rufen auf den Kaifer nicht entfprechen 
mwollten.. Darauf antwortete der ©o- 
zialiftenführer. Singer, er werde fich 
niemals denHochtufen auf einen Mann 
anschließen, welcher feinen Soldaten 
gejagt habe, fie müßten auf feinen Be- 
fehl auf ihre ürger feuern. 

Diefe Erflärung Singers wurde bon 
feinen’ Genoflen mit ftürmifchem Bei- 
fall und ‚begrüßt, und der allge= 
meine Aufruhr war jet noch größer, 
ala vorher! 

Berlin, 6. Dig. Bei der Fortfegung 
der tumultuariſchen Reichs tagsdebatten 
ſprach der P t b. Lepebom fein 
Bedauern: Darliber auß, daß er fein 
Mittel an ber Be bie jozialifti- 


gen | panifche 


Chicago, Donnerftag, den 6. Dezember 1894. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Ber von der fozialiftifchen Fraktion, 
aufgenommen. 

Der Sozialift&inger, deffen ermähn- 
te jenjationelle Erklärung bereit3 viele 
tumultuarifche Rufe, mie „Schmeißt 
ihn. hinaus!“ hervorgerufen hatte, er= 
widerte dem Präfidenten: „ch bedaue⸗ 


te, Daß ich fein Mittel an der Hand ha=, 


be, da3 Verhalten des Präfidenten ge= 
bührend zu charakterifiren!” 

Mieder gab eg gewaltigen Lärm. Als 
derjelbe fic; endlich gelegt hatte, fchritt 
dad Haus zur Debatte über den An— 
trag der fozialiftiichen Fraktion, das 
Strafverfahren gegen gewifle joztalifti- 
Ihe Reich3tagsmitglieder, Die unter der 
Anſchuldigung der Majeſtätsbeleidi— 
gung verfolgt werden, vorerſt einzuſtel⸗ 
len. Herr Singer begründete in kur— 
zer Rede den Antrag. 

Der Konjervative Freiherr v. Mans 
teuffel erfiärte unter vielen Beifalls- 
und Hochrufen, die jfandalöjfen Worte 
Herrn Singer® und Pie empörende 
Handlungsweile der Sozialdemokraten 
würden dadin führen, daß das Haus 
dag PBrozehverfahren bei Antlagen we— 
gen Majeftätsbeleidigung ftrenger, ala 
jemals, machen werde. 

Berlins 2duherer. 


Berlin, 6. Dez. Dad Haupt der Wus 
cherer-Bande, melche jebt vor der 9. 


ter dem Vorſitz des Landgerichts-Di⸗ 


rektors Hoppe, prozeſſirt wird, iſt der 
Uhren-, Goldwaaren- und Juwelen— 


valisſtraße, der ſich mitunter 


trupps erſt einige Niederlagen erlitten, 
dann aber, nach genügenden Verſtär— 
kungen, den Feind zum Rückzug nö— 
thigten; beiderſeits waren die Verlu— 
ſte bedeutend. Er ſpricht die beſtimmte 
Erwartung aus, daß jene Gegend bald 
vollſtändig von den Chineſen geſäubert 
ſein werde. 

London, 6. Dez. Eine aus Shang— 
hai, China, eingetroffene Depeſche mel- 
det, daß ſich China und Japan betreffs 
eines zehntägigen Waffenſtillſtandes 
geeinigt hätten, und ernſtliche Friedens— 
verhandlungen in der Schwebe ſeien, 
wobei vermuthlich ausbedungen würde, 
daß das jetzt von den Japanern beſetz— 
te chineſiſche Gebiet zwar nicht gerade- 
zu an Japan abgetreten werde, aber 
arößtentheils einen neutralen „Buf- 
ferftaat“ bilden jolle. 

In hieſigen amtlichen Kreifen iſt 
man jedoch gar nicht geneigt, dieſen 
Angaben Glauben zu ſchenken. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Schrecklich verbraunut. 
Zum großen Schmetze ihrer Eltern 


liegt die kleine, erſt 2 Jahre alte Annie 
Madden in deren Wohnung, Nr. 1258 


Straftammer des Landgerichts I, un— 87. Str., an ſchrecklichen Brandwunden 


darnieder. Die Kleider des kleinen Mäd— 
chens fingen geſtern, während ſie ſich 


| mit dem Anzünden von Streichhölzchen 


„Bankier“ nennt. Außer diefem figuris | 


ren al3 Angeklagte: Kaufmann Benno 
Ditertag, Kommiffionär oder — wie er 
jih jelbjt tituliet — „Inhaber eines 
Bankgeſchäfts“, Kommiſſionär Albert 
Spiegel, Agent Max Bruck, Juwelen— 
händler Siegmund Wolfſohn, Kauf— 
mann Ernſt Winter und Kommiſſionär 
Simon Aufrichtig. Dem ſchlimmſten 
der Wucherer, dem bekanten Heinrich 
Pariſer, war es gelungen, ſich der dro— 
henden Verhaftung durch die Flucht zu 
entziehen, und auch Oſtertag konnte ſich 
noch rechtzeitig durch eine „Reiſe“ über 
die Grenze vor den Häſchern in Si— 
cherheit bringen. 

Mendel Treuherz iſt Beſitzer von 
vier Häuſern in Berlin. Seine „Ge— 
ſchäftsverbindungen“ ſollen ſich über 
ganz Deutſchland erſtrecken und er 
fell auch mit dem „ollen ehrlichen See— 
mann“ hannoverſchen Angedenkens in 
Verbindung geſtanden haben. Er wur— 


de von der Polizei zuerſt gefaßt, ob— 


wohl er ſich ſtets möglichſt hinter den 
Kouliſſen gehalten, auch aller irgendwie 
fompromittirenden Papiere fich offen- 
bar immer fehnellftens entlevigt hatte. 
Oftertag, Spiegel und Wolfjohn haben 
übrigens auch auf eigene Hand Geldge- 
Thäfte mucherifcher Art gemacht. Die 
Anklageſchrift ift ein dickes Aktenftüd 
und erſtreckt ſich über die letzten 15 


Jahre. 
Dem Wahnſiun verſalſen. 

Wien, 6. Dez. Freiherr Johann Ne— 
pomuf von Zois, unter dem Namen 
Hans von Zois als Tonkünſtler und 
Komponiſt in weiten Kreiſen bekannt, 
iſt von den Aerzten für unheilbar wahn⸗ 
ſinnig erklärt worden. 

euer Heidenweber- Streik. 


Baris, 6. Dez. Die Seidenmweberei- 
Arbeiter von yon haben wieder: einen 
großen Streik begonnen. Die allermei- 
jten haben bereits die Arbeit nieberge- 


egt. 
Zum Mitglied der Akademie, 


Paris, 6. Dez. Der befannte franzd- 
fifche Geichichisfchreiber und Kritiker 
Henri Houffaire wurde heute Nadh- 
mittag zum Mitgliede der „Uniterbli- 
chen“, nämlich der Franzöliichen Wla- 
demie, erwählt. Gmile Zola, welcher 
ebenfall3 mieder Kandidat war, er— 
hielt feine einzige Stimme. 

Wieder in Englaud. 


Zondon, 6. Dez. Der Prinz von 
MWaled und der Herzog von York. find 
aus Gt, Peteräburg, wo fie dem Lei- 
henbegängnig Wlerander3 III, fowie 
der Vermählung von Nifolaus IL, bei- 
wohnten, wieder hier eingetroffen. Sie 
langten heute Nachmittag um halb ein 
Uhr an der Station Charing Croß 
an und erhielten von Beamten, Offi- 
zieren, Klubmitgliedern, Edelleuten u. 
ſ. w., an deren Spite fich der Herzog 
bon Cambridge und der Herzog bon 
Sadjen-Koburg=-Gotha befanden, ei= 
nen enthuftaftiihen Empfang. Beim 
Verlaffen des Zuge® murben fie mit 
ftürmifchen Hocrufen begrüßt. Der 
Ihronfolger fieht jehr wohl aus; er 
Tchüttelte mehreren der Anmwejenden bie 
Hände. 

Danıpfer „Paris aufgelaufen. 


Southampton, 6. Dez. Der bon 
New York eingetroffeneSchnelldampfer 
„Paris“, von der Amerifanifchen Li- 
nie, ift heute Vormittag um 9.45 Uhr 
in der Nähe des Dod-Anbaues aufge- 
laufen. Er läßt fich aber jedenfalls 
nach eingetretener Hochfluth Teicht mie- 
der flott machen. Die Baffagiere foivie 
Die Boftfachen wurden in Tender-Boo- 
ten an bad Land gebracht. Der Un- 
fall ereignete ih während eines dich- 
ten Nebels. ‘ 

London, 6. Dez. Der aufgelaufene 
Schnelldampfer „Baris“ wurde Heute 
—— glücklich wieder flott ge⸗ 
ma * 


" Der Geldgeißter- Arieg- x 

ima, Yapan, 6. Dez. Der jüs 
* —— Yamagata  be- 
ti nachträglich in einer amtlichen 
Depefche über Rekognoszirungstämpfe 
in der Gegend von Kmwan-Tien und 
Saibaſhu, wobei die japanifchen Vor⸗ 


% 


än „ | pergnügte, euer. 
händler Mendel ITreuherz aus der = ‚auf das Angft- und Schmerzgefchrei 





Eh die Mutter 
ihres Zöchterchens herbeieilen und die 
Flammen erftiden tonnt, war der 
Körper der Kleinen bereit3 über und 
über mit Brandmwunden bevedt. Ein 
ſchleunigſt herbeigerufener Arzt ver- 
Ichaffte dem Kinde zwar nah Mög- 
lichkeit Qinderung, erflärte feinen Zu- 
ftand aber für fo beforgnißerregenpd, 
daß menig Hoffnung auf Genejung 
vorhanden jei. 


Temperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium=-Thurm ftellte 
fih feit unferem legten Berichte mie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 43 
Grad, Mitternaht 37_ Grad, Beute 
Morgen um 6 Uhr 38 Brad, und heute 
Mittag 44 Grad über Null. 


Kurs sind Fieu. 


* Bis heute Mittag hatten im Gan- 
zen 384 MWirthe- ihre Schanklizenjen 
für die dritte Zahlungsperiode erwirft. 


* Mayor Hopkins erklärte Heute, 
daß er die Madden’fche Spegialjteuer- 
Reform-Verordnung aus verfchiebenen 
ftihhaltigen Gründen mit feinem Be- 
to belegen merbde. 


* Mayor Hopkinswird höchit mahr- 
Tcheinlich die Lizenz des Schankwirthes 
Charles Kinnucane, Nr. 635 Elarf 
Str., widerrufen. Richter Gibbon3 er- 
hebt granirende Antlagen gegen Kimm= 
cane. Der Pokizeichef ift mit einer Un- 
terfuchung der Angelegenheit betraut 
worden. 

* In der Nacht brach in einem zwei⸗ 
ſtöckigen Gebäude am Fuße der N. Car⸗ 
penter Str., welches der „Chicago 
Pading Bor Co.“ aehönt und von ihr 
als MWerkjtätte benußt wird, ein euer 
aus. Der Brand, meldher von der 
Teuermwehr in kurzer Zeit gelöſcht wur— 
de, entjtand durch Ueberhigung eines 
Reuchfanges und richtete einen dumh 
Verfiherung vollftändig gededtenScha- 
den bon $100 an. 


* Die aht Banditen, die fürzlich den | 


im Haufe Nr. 335 W. Monroe Str. 
mohnenden K. Heywood um zwei An- 
züge, einen Ueberzieher und einer gol- 
denen Uhr beraubten, befanden fich 
geitern behufs VBernehmung vor Richter 
Doyle. Die ganze Sippe wurde bem 
Kriminalgericht überwiefen. Jeder der 
Strolche jteht unter $700 Büragfchaft. 

* Im Amt für öffentliche Arbeiten 
murden heute die Angebote geöffnet, 
welche für die Legung von Wafferlei- 
tunggröhren in Welt Adams Str., von 
Meit 40. bis Weit 46. Str., eingelaus 
fen maten. Das niebrigfte Angebot 
hatte Daniel Hartin eingereicht, welcher 
574 Cents per Linealfuß verlangt. Die 


Arbeit muß bi3 zum 15. Januar näd)- 


ften Jahres vollendet fein. 


* Polizei⸗Lieutenant Frank Beau⸗ 
bien, welcher der Office des Polizeichefs 
zugetheilt ift, erhielt Beute einen Ur- 
laub auf unbeftimmte Zeit, meil jein 
Bruder, mit dem er zufammen wohnt, 
von den Blattern befallen ift, und fei- 
ner Pflege benötbigt. 

* Dberbau:Kommiffür McCarthy 
ftellte heute einen Erlaubnißjchein an 
die Metropolitan Hochbahn-Geſellſchaft 
aus für die Edrichtung ihres Bahn— 
körpers für die Humboldt-Park-Zweig⸗ 
linie, von Kedzie Ave. bis zum Wege— 
recht der Chicago, Milwaukee & St. 
Paul Eifenbahn an North und Wau- 
banfia Abe. 

* Im ſtädtiſchen Gefunbheitsamte 
wurden heute fünf Angeſtellte theils 
wegen Pflichtvernachläſſigung, theils 
aus Sparſamkeitsrückſichten entlaſſen. 
Es waren dies 3 Plumbing⸗-Inſpelto⸗ 
ren, 1 Miethshaus⸗ und 1 Rauch⸗In⸗ 
ſpektor. 

* zohn Burns, der befannte engli- 
che Sozialift trifft heute Mbend - 
Chicago ein, und zwar fomm! er hier- 
ber in Begleitung von Präfident Sa- 
muel Gomper® und Sefretär 


Evans, die mit ihrem Gaft zur Natios. 


nalfonvention der „American Yeberas 
tion of Labor“ nach Denver reifen, 


Brutale Baterlandsvertheidiger. 


Kampf zwifchen betrunfenen Sol: 
daten auf einen Zuge der 
Northweitern Bahn. 


Eine aufregende Szene fpielte fich 
während der vergangenen Nat auf 
einem Zuge der Northiweitern-Bahn ab, 
der die Station an den Wells Straße 
furz vor 12 Uhr verlaffen hatte. An 
dem Rauchmagen de3 Zuges befanden 
fih etwa 25 Soldaten der regulären 
Armee, die augenfcheinlich den Geträn- 
fen fleißig zugefprochen hatten und fich 
im höchſten Grade lärmend betrugen. 
Als der Zug etwa eine halbe Meile zu— 
rückgelegt hatte, kam es zwiſchen den 
betrunkenen Vaterlandsvertheidigern 
zu einer wüſten Prügelei, in derenVer— 
lauf vier Soldaten nicht unerheblich 
verwundet wurden. Einer derjelben 
hatte einen Bruch des Najenbeina und 


verjchiedene jchmerzhafte Kontufionen | 


am Kopf dapongetragen. Sein Name 
bat bisher nicht in Erfahrung ‚gebracht 
werben können. “Die Zugangeftellten 


hielten ſich wohlweislich in reſpektabler 


Entfernung und machten trotz der Vor— 
ſtellungen einzelner Paſſagiere 
nicht den geringſten Verſuch, denStreit 
zu ſchlichten. Glücklicher Weiſe wur— 
den keine anderen Waffen, als die 
Fäuſte und Stiefel in Anwendung ge— 
bracht. Zur Zeit, als der Zug Evan— 
ſton erreicht hatte, war die ganze ſtreit— 
luſtige Schaar in tiefen Schlaf verfal⸗ 
len — nur der verwundete Kriegsheld 
lag leife ftöhnend und langausgeſtreckt 
auf dem Fußboden. Die VBetheiligten 
waren ſämmtlich gemeine Soldaten, 
die fi auf der Rüdfahut nach Fort 
Sheridan befanden. Hoffentlich iſt 
ihnen dort der gebührende Empfang 
bereitet worden. 


Kampf zwiihen Weibern, 
Ein heißer Ofen das Streitobjett. 


Richter Eberhardt Hatte heute über 
einen eigenthümlichen Fall leivenfchaft- 
licher Wuth und Erbitterung abzuur- 
theilen. Die Epifode fpielt in der ziwi- 
jhen Center Ave. und W. 20. Str. 
gelegenen polnijchen Kolonie, 

Yrancis Andrefsfi, em Zimmer: 
mann bon Beruf, miethete fi; mit jei- 
ner Frau vor ca. 6 Monaten bei den 
Eheleuten Kolıfchinzti in dem Hauje 
Nr. 354 W. 20. Str. ein. Andrefgtis 
Abmahungen lauteten auf Küchen-Pri- 
pilegien” u.j.m. und jo famen die bei= 
den Yamilien in enge gegemjeitige Be- 
rührung. Ws nim aber E. Kelofsti, 
der Schwiegerfohn der Kolaſchinskis 
und ebenfall3 Zimmermann von Pro- 
feffton, hörte, daß feine Schwiegereltern 
einem Konkurrenten gewiffermaßen zur 
fozialen Stüße geworden waren, eni- 
flammte feine Wuth zur offenen Em- 
pörung. Er und feine Frau beran- 
laßten die Kolajchingkis den Andrefätis 
die Wohnung zu fündigen. In ver 
Zwiſchenzeit jedoch hatten die Andrefs⸗ 
kis in Erfahrung gebracht, daß ſie mehr 
als die Hälfte der Miethe für die von 
beiden Familien bewohnte Cottage be— 
zahlten, begaben ſich zum Eigenthümer 
und entrichteten den Miethzins für das 
ganze Haus. Dann gingen ſie zurück 
und ſetzten die beiden Alten mit der 
ganzen Einrichtung ohne Weiteres auf 
die Straße. Es blieb den Leuten nichts 
anderes übrig, als für die kommende 
Nacht in einer nahen Scheune linter- 
funft zu juchen. Der Küchenofen, um 
den ich eigentlich die ganze Gefchichte 
dreht, war von den Eheuleuten An= 
drefsfi zurüdbehalten worden; fie be- 
haupteten, daß derjelbe „unbemegliches 
Hausgeräth“ jei und zu dem Grundei- 
gentfum gehöre. Dies brachte Frau 
Kelofsti, Die Tochter des Haufes Ko- 
lafhinstt, förmlich außer fich, fie be- 
gab fich in Begleitung ihrer alten Muts 
ter in das Haus, in welchem, der uns 
glüdfjelige Ofen. ftand _ und“ forderte 
energijch die Wußlieferung desfelben. 
Ein hartnädiger Kampf um den BE 
fig des glühenden Dfens entjtand. Auf 
der einen Seite war Mutter und Tod 
ter, auf der anderen die Andrefsfi mit 
einigen handfeiten Weibern. 

Die alte Frau wurde quer über den 
Dfen geworfen und hat e3 lediglich der 
Geiftesgegenmwart ihrer Tochter zu ver= 
danken, daß fie feine fchmeren Ber- 
legungen erlitt. Dann tam die Lehtere 
an die Reihe. Eine halde Stunde lang 
fchlug fie den Angriff dreier yurien 
ftegreich zurüd, mußte aber fchließiich 
binter den heißen Ofen retiriren. Hier 
padten die erbitterten Megären die 
Standhafte bei den Armen und zogen 
diejelbe über den Ofen, doch durch ei- 
nen fräftigem Rud machte fie fich frei 
und entging auch diesmal einem jchred- 
lihen Geihid. Die Mutter hatte in- 
zwijchen die Polizei benachrichtgt, iwel- 
che dann auch zur rechten Zeit fam um 
die heißblütige Geſellſchaft zur Beſin⸗ 
nung zu bringen. Sie wurden alle auf 
einen Patrolwagen geladen und in die 
Polizei⸗Station der 
führt. 

Der Richter hielt ſämmtlichen Be— 
theiligten eine gepfefferte Strafpredigt 
und verurtheilte ſie insgeſammt zur 
Zahlung der Koſten. 


* Das Verhör des Farbigen Wil⸗ 
liam Turner, welcher geſtern Edward 
Lintholm, den Diftrifts-Menfmeifter 
bom ee Ri 

iche jchtver vermundete von Rich 
en derjchoben “'morben, bis 
Lindholm. im Stande fein. wird, vor 
Gericht zu erfcheinen. Lindholm iſt 
der Meinung, a Turner im Auftrage 
Anderer hat. N 


” 
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MarwellStr. über: 


» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost" 


Lockere Geſchäftsmethoden. 
Die Beziehungen der Gebrüder 
Meadowcroft zur Atlas Na— 

tional-Banf. 


Weiteres Belafterungsmalerial ge 
gen die Ungeflagten. 


Zum zmweiten Male betnat heute Bor= | 
mittag der fachverftändige Bücherreni- | 
for Sermour Walton, der fih in der 
bieherigen Verhandlung des Meadomw- 
craft-Progefjes als ein für die Anklage 
ungemein wertvoller Zeuge erwiejen 


bat, den Zeugenftand, und Anwalt Ed- | 


dy fette üben eine Stunde lang das ge= 
ftern abgebrochene Kreuzverhör mit 
ihm fort. Herr Walton hatte auäge- 
fagt, daß er überzogene Guthaben im 
Betrage von $28,228.41 bei Prüfung 
der Bücher vorgefunden habe. Der Ber- 


theidiger der Angeklagten juchte nun | 


bon dem Zeugen das Zugeftändniß 
berauszubelommen, diejfe überzogenen 
Guthaben könnten möglicherweile in 
die Kategorie der guten Ausftände ge- 
bören, doch diejer blieb feft. Er er 
Härte, ala ein Sachveuftändiger fünne 


ftänden rechnen. Dann fam «3 zu ei- 
ner längeren Auseinanderjegung zii- 
jhen dem Zeugen und Anwalt Eddy 
über die Frage, ob überflüjlige Noten, 
die einem Abdoofaten zur Kollektion 





übergeben worden jind, jtet3$ auf da3 
Verluſtkonto zu ſetzen ſeien. Nach An— 
fiht des Heuen Walton ijt e& bei den 
Nationalbanten Ufus, folde Noten auf 


| jtet3 gefchieht, wußte der Sachverſtän— 


dige nicht zu Jagen. Bei der nunmehr 


das Berluftfonto zu jegen, ob e8 aber | 
| 


folgenden nochmaligen Bernehmung des 
Zeugen durch Hilfe-Staatdanmwalt 
Merrifon ftellte fich die Thatfache her- 
aus, daß die Meadomweroft-Bant am 
3. Juni, dem Tage der Einjegung de3 


Maffenverwalterd, nun $1156,56 in | 
baarem Geld in ihrer Kaffe hatte. Die | 
Summe von $14,000 war an demiel- | 
ben Tage bei der „Atlas Nationalbant“ 
beponirt worden, mobon $1500 an die | 


„American Truft & Sapingd Bant“ 
und $900 auf Ched3 ausbezahlt mur- 
den, während der Reit von der „Atlas 
Nationalbank“ theils zuw Dedung ei- 
nes überzogenven Guthaben? in Höhe 
bor $10,000 verwendet und theil3 der 





Firma Meadoweroft Bros. gutgeſchrie- 


ben wurde. 

Aus dem weiteren Verlauf der heu— 
tigen Verhandlung iſt noch das Zeug— 
niß der Herven A. Biermann und S. 
W. Stone bemerkenswerth. Erſterer 
iſt einer von den vielen Gläubigern der 
Bank. Er erklärte, daß die Lehtere 
ſeinem Bruder G. Biermann Geld auf 
Noten geborgt habe, die keinen Cent 
werth waren, und beſtritt ganz ent— 
ſchieden, daß er für ſeinen Bruder gut— 
geſagt hätte. Das Zeugniß des Hrn. 
Stone, Kaſirers der „Atlas National 
Bank“ bezog ſich auf die Geſchäfts— 
transaktionen, welche ſeine Bank mit 
den Gebrüdernn Meadowcroft hatte. 
Wie der Zeuge auseinanderſetzte, war 
ſeine Bank gewiſſermaßen die Kla— 
rungsſtelle für die Meadoweroft-Bank, 
das heißt, Checks und Noten wurden 
auf die Atlas Nationalbank zahlbar 
gemacht. Als Sicherheit hatte die Letz⸗ 
tere Bonds und ſonſtige Werthpapiere 
bon den Gebrüdenn Meabomeroft im 
Belig, deren Nennwert Herr. Stone | 
auf $133,000 angab, deren wirklicher 
Werth aber nur $74,000 betrug. Am 
Tage des Zufammenbruchs der Mea- 
demweroft-Bant man die leßtere der At- 
lag Nationalbant dieSumme von $80,- 
000, alfo mehr als die hinterlegten Si- 
herheiten repräfentirten, ſchuldig. 


Ueberfallen. 


John Osborne, der Beſitzer eines Re⸗ 
ſtaurants in dem Hauſe Nr. 56 W. 
Madifon Str., wurde geftern Abend, 
als er fich gerade auf den Heimmeg be- 
geben wollte, von vier Wegelagerern an= 
gefallen, von denen der eine ihn 


— haben eine — 


——— — 


6.FJahrgang — Nr. 289 





Eine Piendo:Erbin, 


Menn die jungen Männer von Parls 
five fich heute begegnen, jo jchlagen fie 
verjchämt die Augen nieder, und wenn 
fie e8 nicht vermeiden fünnen einige 


| Worte zu mechjeln, jo hüten fie ji 


jorgfältig, einen gewiffen Gegenjtand 
zu berühren, der ihnen außerordentlich 
peinlich ift. 

Der Grund für diefes außengewöhn- 
liche Betragen der jungen Leute ift in 
nachſtehendem Geſchichtchen zu Juchen: 
Bor einiger Zeit tauchte in Hyde Part 
ein junges, jehr hübjches Mädchen auf, 
da3 fich in einem der dortigen Hotels 
einquartierte. Die Kleine verfügte 
über eine ziemlich reichhaltige Gande= 
robe und trat mit einer Sicherheit auf, 
die in ihr zum mindeften die Tochter 


eines dreifachen Millionär3 vermutben 


ließ. E3 dauerte nicht lange, jo wur« 
den die jungen Männer der Nachbar 


| jehaft auf die Fremde, die fich teines- 


iweg3 verborgen hielt, aufmerfjam, man 
zog Erkundigungen ein und bald wuß⸗ 


te man, daß das Mädchen Grace Grit» 


| wald heiße, eine Waife jei und die Re= 
er. folche nicht zu den realifirbaten Be | 


gelung einer Erbangelegenheit erwarte, 
Daß die von dem Mädchen zu machen⸗ 
de Erbjchaft eine ganz riefige fein müf« 


| je, hielt man für felbftverjtänblich. 


Nun jtanden der Fremden die „bes 
ften Häufer“ offen. UWeberall wurde fie 
eingeladen und die jungen Männer 
Ichägten fi glüdlich, in ihrer Nähe 
weiten zu dürfen. Grace nahm bie ihr 
dargebrachten Huldigungen als etwas 
Selbftverftändliches hin und amüfiste 
fi ganz prächtig. Geftern Abend fol» 
te indeß das freundichaftliche Verhält- 
niß zwijchen ihr und den Bewohnern 
von Parkfide ein ebenfo plögliches, ala 
unerwartetes Ende nehmen. 

E3 erfchienen nämlich zmet Geheim- 
poliziften au3 der Station in Wood- 
lamn im Hotel, die, nachdem fie Grace 
in Augenjchein genommen, fich berfel- 
ben fofort bemäcdhtigten. Mehsere junge 
Männer, die fich gerade bei ihr befan=- 
den, wollten Einjpruch erheben, doc) 
fie erflärte lachend, daß fie fich nur be= 
rubigen follten, mit der Erbjchaft wäre 
e3 de nichts. Von den Beamten er> 
fuhren die Leute im Hotel dann, daß 
Grece die 15 Jahre alte, von zu Haufe 
fertgeiaufene Tochter der an der Ede 
ton Beoria und Adams Str, mohnens 
den Frau Griswold und erft vor Kur» 
zem aus dem „Haufe zum guten Hir= 
ten“ entlaufen fei. 
dies und fügte Hinzu, daß der Stiefva— 


ter fie fchlecht behandelt und fie, da fie. 


fich die nicht gefallen laffen. wollte, 


nach jener Anitalt gebrachthabe. Dan "7 


gina fie mit den Poliziften nad der 
Station von mo fie fpäter von ihrer 
Mutter abgeholt wurde. 

Grace fieht aus, al3 ob fie zum min» 
deften 18 Jahre alt wäre, 


Klage und Gegenflage. 


Barnett Gwaff, der Präfivent ber 
„Staff Contracting Eo.“, über deflen 
Verhaftung wegen angeblicier Schmwins 
delein in der geftrigen „Abenbpoft“ 
ausführlich berichtet wurde, hat gegen 
Kapt. Henry Stern, den Agenten für 
die Firma, „Seligman Bro3.“ aus New 
York, eine Gegentlage eingereiht. E3 
handelt fich Sefanntlihd um den Ber- 
fauf der eifernen Pfeiler und Ballen 
bon der eleftrifchen Hohbahn im In— 
nern des MWeltausftellungsplaßes. Bei 
diefer Gelegenheit follen Barnett Graff 
und die Gebrüder Markt ©. und Sey> 
meur ©. Smwarts, welche das Eifen 
angefauft hatten, Material im Weuthe 
bon $3000 bei Seite gejchafft haben, 
in der Abficht, die obengenannte New 
Vorfer Firma um diefen Betrag zu 
prellen. Dem Ausgang biejer Höchft 
verwidelten Angelegenheit wirb mit ges 
Ipannter Erwartung entgegengefehen, 
da die Betheiligten — Kläger, fomohl 
wie Angellagte — in den meiteften 


Kreifen der Benölterung mwohlbelannt‘ 
zu | find und fi bisher m ber Ge 


Boden jchlug, während ein zweiter ihm | jchüftswelt eines guten ARufes zu er= 


die goldene ihr und eine Diamantna- 
del entriß. Auf das verzweifelte Hilfe 
geichrei ded Lieberfallenen eilte ein PBo- 
lizift herbei, der zwei der Räuber nad 
hartem Kampfe übermwältigte und 
dingfit machte. Die Verhafteten wur- 
den nach der Station an ber Dedplai- 
ned Str. gebracht, wo fie ihre Namen 
als Walter Long und William Hortner 
angaben. 


— —— —— — 
Zuſammenſtoß mit einem ſtabel⸗ 
zuge. 


Heute Morgen kurz nach 7 Uhr ſtieß 
ein Erpreßwagen an der Ede der | 


Arams und Franklin Str. fo beftig | Nüumen dee Schulraihß im 12. Stod- 


mit einem Blue J3land Ave. Rabelzuge | 
zujammen, daß er umgeworfen und | 
das Verbed zum Theil zerisümmert | 
wurde. Harty Bromn, ein 14 Jahre 
alter Knabe, der fih außer dem Kut- 


freuen hatten. „Kapitän“ Stern bes 
findet fich zur Zeit in New Vorf, von 
wo er jedoch in einigen Tagen zurüd- 
fehren wird, um al3dann die gegen ihn 
erhobene Anklagen zurüdzumeifen und 
mit aller Enengie gegen die „Berläums 
der“ feiner Ehre vorzugehen. Die ge 
richtliche Verhandlung des alles ift 
auf deu 14. d. Mts. feitgejegt morben, 


— —⸗— — — 
Lehrer⸗Prufungen. 


Am Donnerſtag, den 20. Dezember 
1894, Vormittags 9 Uhr, wird in den 


werk des Schillergebãudes eine Prüfung 
von Lehrern für den deutſchen Unter⸗ 
richt in den Grammärklaſſen der öf⸗ 
fentlichen Schulen abgehalten werden. 
Eine Prüfung von Bewerbern füy 


{cher D. 3. Mehon auf dem Wagen be= Lehreritellen an den öffentlichen Schu= 


I 


fand, erlitt bei dem Sturze mehrere 
Verlegungen am Kopfe und rechten 
Beine. Mehon nahm den Verwunde- 
ten zunächft auf jeinem Gefährt mit 
nad) dem Stalle, von wo er ihn nad) 
feiner Wohnung, Rt. 729 Logan Str., | 
bringen mollte. 5 


Feuer. 


An Folge der Grplofion eines Gafo- 
Iinofens brach heute Nachmittag in dem 
Gebäude Nr. 539 LaSalle Ave. ein 
Teuer aus, das bald folgen Umfang 
annahm, daß ein doppelter Alarm nd- 
thig wurde. Erſt 
Stunden Arbeit gelang 
e3, der Flammen Herr zu werden. D 
Höhe des Schadens ift noch wicht feſt⸗ 


— 
nad anderihalb mung der Grundeigenthümer 


langen darf. 


len findet am Montag, den 24. Des 
zember 1894, Vormittags 9 Uhr, in 
dem Gebäude der Weſtſeite Hochſchule 
Ecke von Ogden Ave. und Kongreß 


Str., ſtatt. 


* Das ſtadträthliche Juſtizkomite 
trat heute Nachmittag zu einer Sitzung 
zuſammen und nahm die vom Hilfs 
Korporationsanwalt Johnſon ausgear⸗ 


beitete Verordnung in Berathung, wel⸗ 


he dem Anzeigenbretier⸗ Unfug zu 

ſteuern —— Die ei —* 
immt u. A. 

an Straßen nur ‘mit 


toerben dürfen, und fchreibt audy 1 
zuläffige Höbe derfelben und 
terial vor, das zur 


Grace beftätigte, 


— 
J 
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Telegtaphiſche Nolizen. 


Zuland. 

* einem Anfall von religiöſem 

Wahnſinn gab Frau Louis Alberti in 

Galveſton, Texas, ihren Kindern Gift, 
und vier derſelben ſtarben. 

— Präſident Cleveland überſandte 
dem Bundesſenat den Schriftwechſel 
betreffs des Ablaufs des Handelsver— 
trages zwiſchen den Ver. Staaten und 
Braſilien. 

— Der britiſche Arbeiterführer John 
Burns iſt von New York nach Denver, 
Col., abgereiſt, um der Konvention des 
amerikaniſchen Gewerkſchaftenbundes 
beizuwohnen. 

— Der Gouverneur von Utah iſt 
über die drohende „Indianer-Inva— 
ſion“ ſehr beunruhigt und hat den Bür— 
gern, welche in der Nähe der betreffen— 
den Gegenden wohnen, auf ihr Erſu— 
chen Waffen geliefert. 

— Dr. Karl v. Renbach, ein angeſe— 
hener deutſcher Gelehrte und Botani— 
ker, der vor einigen Monaten nach Me— 
rito gelommen war, ijt allem Anſcheine 
nach das Opfer eines Raubmordes ge= 
worden. 

— Gleichſam wie um die diesbezüg— 
liche Vorausſage in der Jahres-Bot— 
ſchaft des Präſidenten Cleveland zu be— 
ſtätigen, zeigen die Rebellen auf Sa— 
moa wieder eine ungewöhnliche Thä— 
tigkeit, und ſchlimme Auftritte ſcheinen 
allernächſtens wieder zu erwarten zu 
ſein. 

— Unſere zwiſchenſtaaatliche Ver— 
kehrskommiſſion überſandte dem Kon— 


greß ihren achten Jahresbericht, welcher 
u. A. empfiehlt, daß Korporationen, die 
jih mit dem Waaren- und Perjonens | 


transport befaflen, wegen Uebertretung 
des zwiſchenſtaatlichen Verkehrsgeſetzes 
in Anklagezuſtand verſetzt und zu Geld— 
ſtrafen verurtheilt werden können. 

— Mit einem ſtrikten Partei-Votum 
hat das Abgeordnetenhaus von Ala— 
bama eine Vorlage angenommen, wo— 


nach Alle, welche ſich Staatsämter un- 
geſetzlicherweiſe anmaßen, ſei es auch 
nur formell, beſtraft werden können. 
Die Vorlage iſt natürlich auf den po⸗ 
Gouverneurskandidaten 
ſüdweſtlichen Ecke von Laflin und 17. 
Straße, zum Preiſe von 826,900, ſo-⸗ 
wie den Ankauf mehrerer Baupläße an | IE! 
ı Kindern auf der Straße fpielte, trat | 
ı ber Vater rafch auf den Jungen hin- | 


puliftifchen 
Kolb und feine Anhänger gemüngzt. 


— Der von New York nad Halifar | 


beftimmte britiihe Dampfer „Dorian“ 


vannte nächtlichermeile auf verHöhe von | 
Seaton's Ned den dreimaftigen Schoo= | 
ver „Clara E. Simpfon“ in venGrund. | 


Drei Perfonen von der Bemannung de3 
leteren ertranfen; die übrigen wurden 


bom Dampfer „Dorian“ aufgenommen | 


und find in New London, Eonn., eins 
getroffen. 
Ausfand, 

— Das Adgeordnetenhaus des öfter- 
reichtfchen Reichsrathes erörtert gegen 
märtig eine Vorlage gegen die Irunf- 
ſucht. 

— In Defterreich ijt die Zirkulation 
der „Frankfurter Zeitung“ verboten 
worden. Der Grund hierfür wird noch 
nicht mitgetheilt. 

— In Milazzo, Sizilien, find fchon 
ipieder leichte Erderfehütterungen ver- 
fpürt worden. König Humbert hat 
abermal3 100,000 Kire für die infolge 
der Erdbeben Nothleidenden gejandt. 

— Der jchweizeriiche Nationalrath 
hat den Bundesrath erjucht, die Unter- 
* handlungen betreff3 Einführung in 
ternationaler Requlationen in der Ar= 
beiterfrage wieder aufzunehmen. 

— Aus Dbeffa, Südrußland, wird 
gemeldet, daß die ruffiichen Truppen 
an ber türfifchen Grenze bedeutend ver- 
mehrt worden find. - Man glaubt, daß 
diefe Mahnahme mit den armenifchen 
Unruhen im Zufammenbhang jteht. 

— Der frühere deutjche Reichakanz- 
fer Eaprivi mar befanntlich ebenfalls 
zur Einweihung de3 neuen Reichstag- 
gebaudes eingeladen worden, erjchien 
aber ebenfo wenig, wie der Er-Rangler 
Biamard. E3 wurde darüber allerlei 
gewispert. 

— Die Berliner Zeitungen beſpre— 
chen die Thronrede des Kaiſers bei der 
Reichstags⸗Eröffnung im Allgemeinen 
günſtig, aber kühl. Wie es ſcheint, 
ſind die Agrarier verſtimmt darüber, 
daß die Rede nichts über die Forderun— 
gen der landbautreibenden Grundbe— 
ſiher enthielt. 

— Beim Kongreß und Volt der ſüd— 
amerikaniſchen Republik 


immer mehr diktätoriſche Gewalten an— 
maßt. 
liegen gänzlich darnieder. 
hänger jubeln, da ſie glauben, daß der 
Präſident allernächſtens abdanken wer— 
de. 

— In der ſpaniſchen Abgeordneten⸗ 
kammer gab es eine ſtürmiſche Debatte 
über die eubaniſche Frage. Der Re— 
publitaner Ascarte ſprach ſich für Die 
Unabhängigkeit Cubas aus, worauf der 
Miniſterpräſident Sagaſta erklärte, 
Spanien werde ſeinen letzien Blutstro— 
pfen und ſeinen letzten Peſeta hergeben, 
um Cuba zu behalten. Der Lärm 
machte es endlich nothwendig, die Si— 














Die GBeſchäfte in Argentinien 
Rocas Ans | 


Aus dem Schulrath. 


Mehrere wichtige Ernennungen in 
der geftrigen Situng vollzogen. 


in der geftrigen Schulrathsſitzung, 
die mehrere Stunden in. Anfprud 
nahm und wiederholt zu lebhaften De- 
batten Beranlaffung gab, find mehrere 
wichtige Ernennungen vorgenommen 
morden. Zum Schulrath3-Architeften 
wurde der rühmlichft befannte Deut- 
che Auquft Fiedler mit Etimmenein- 
heit mwiedererwählt. Die Ernennung 


'erfolate auf. den Antrag Beebes, der 


gleichzeitig darauf hinmwies, daß Herr 
Fiedler in den legten. zwei Jahren 
duch ftreng gefhäftsmäßige Amtsfüh- 
rung eine Erfparniß von $20,000 er=- 


möglicht habe. Mit dem Amte it eine | 
jährliche Einnahme von $6000 verbuns | 


den, 
Auf den Vorfcehlag des Baufomites 


net werden muß, da Herr Martin als 
ein tüchtiger Fachmann in den meites 


jten Kreijen befannt ijt und ala nges | 


nieur der „John Davis Eo.“, für die 
er jeit mehr als zehn Yahren thäatig 
wer, große Erfolge erzielt hat. Zum 


Bauinfpettor für die im Bau begriffe- | 


ne Handfertigfeitsfchule, melde mit 

der Brivemell in Verbindung ftebt, 

murde William Gilmore ernannt. 
Eine von Herrn Rofenthal einge: 


reichte Refolution, worin der Schulz | 


tath aufgefordert wird, das edle Stre— 
ben der „School Ehildren’3 Aid ©o- 


ciety“ nach beiten Kräften zu unterjtü= | 
ten und an die Bürgerfchaft die Auf- 
forderung zur Beifteuer von Liebesga= \ 
| den. Die Sadıe lag aber tiefer. ns 


ben zu richten, wurde nach einer länge 


ı ren Debatte einftimmig gutgeheißen. | 
lieber das diesbezügliche Gefuch der ges 


nannten Gefelljchaft ijt bereit3 vor ei- 


| nigen Tagen ausführlich berichtet mor= | 


ben. 3 handelt fich befanntlich da-= 


rum, für etwa 20,000 arme Kinder ans | 
jtändige und. warme Kleidung zu bes | 
Ihaffen, um ihnen auf diefe Weile den 
Bejuch der öffentlichen Schulen zu er= | I 
‚ in Gefellfchaft des jungen Mannes ge= 
: fehen haben. 


möglichen. 
Der Bericht des Baufomites, welches 
den Antauf des Grundjtüdes an der 


Goethe Str., zwilchen Sedgwid und 
Wells Straße, behuf3 Errichtung der 
neuen Franklin-Schule, 
von 864,000 empfiehlt, wurde vorläu⸗ 
fig zu den Akten gelegt. 


Sn dem geitern veröffentlichen Jah | 
reöbericht des Schulraths-Präfidenten | 
Irude wird bejonder3 darauf hinges, 
wiejen, daß die vorhandenen Schul: | 


viumlichfeiten noch immer völlig unge= 


nügend find, Nicht weniger als 10,: | 
000 Schultinder find zur Zeit in ges | 
| mietheten Häufern untergebracht. Die 


während de& legten Jahres eingerich- 


tete Ausbildungsfchule für Lehrer hat | 
| . | und ihn beinahe gefteinigt hätten, wenn 


dem Bericht gemäß ‚gute Erfolge zu 


verzeichnen gehabt, die fich jedenfalls | 


im Laufe der Zeit noch bebeutend ftei- 
gern werden. Im Laufe des fommen= 
den Jahres foll ein befonderes Schul- 
gebäude für die Bridemell errichtet wer- 


| den, für das der Schultath bereit eine 
Summe von $80,000 bemilligt hat. | 
Zur Zeit find an der genanntenStraf:= | 


anftalt zwei Lehrer angejtellt, welche 
den Knaben täglichen Unterricht geben. 

Herr Trude empfiehlt ferner den 
Bau einer befonderen Schule im Mit- 


telpunfte der Stadt für die „Straßen= | 
araber“ (Zeitungsjungen, Schuhpußer | 


u.j.m.), da die von der „Waifs Mif- 
fion“ in dem Haufe Nr. 44 State Str. 
unterhaltene Schule fi angeblich als 
völlig unwündig und ungenügend er= 
wiejen habe. &3 fei unbedingt noth- 
wendig, daß diefe Klaffe der Jugend 


unter ftrenger Aufficht gehalten werde | 
und regelmäßigen Unterricht genieße, | 


Die Gehälter der an den öffentlichen 
Schulen angeftellten Hilfslehrer find 
während des lebten Jahres von $45 
auf $50 pro Monat für das erfte 
Dienjtjahr erhöht worven. Das Ma- 


rimalgehak für 7 oder mehr Dienft- | 


jahre beträgt zur Zeit $800 pro Jahr 


in den Elementarklaffen und $825 in | 


den Grammärklaffen. 
Zum Schluß feines Berichtes meift 


| ber Bräfident auf den Kampf gegen die 
„gabs“ hin, dur deren Abjchaffung 


Argentinien | viel Geld.erjpart worden fei. Die Kin- 


hat es große Urfrequng hervorgerufen, | 
daß der Präfident Saenz Pena ich | 


der follten nur in folchen Fächern un= | 


terrichtet werden, bie ihnen nach Ab— 
gem fein fönnten. 
ihrer Lehrerperfonal mit Necht ftolz 


fein. €3 jet darum auch dringend 
nothivendig, daß diefen fähigen Er- 


zichern bie YFeititellung der Unterrichta2 | 
methoden ohne Einmifhung bon Sei- | 


ten des Schulraths überlaffen bleibe. 


Geftern Morgen, furz had Mitter- 
nat, wurde auf einem Straßenbahn- 
wagen -an der Root-, nahe der Hal- 


| 


„Abendpoltt, Chicago, Donnerfiag, den 6.2 


Beust ann nggme namener "ar 


Satal-Politifes. 
Der $raftionsftreit im Countyrath. 
| Bundesfenats-Afpiranteır, 

Die Mitgkieder des nwen County: 


Rev. Johnfon will fein Kind ent: 
führen und wäre von frauen 
beinahe gefteirtigt 
wörden. 


Eine jener Familienizenen, die in 
der Weltitant Chicago Thon längft 
nicht mehr zu den Seltenheiten gehören, 
ereignete fich geftern Nachmittag in der 
Nähe des Haufes Nr. 5135 Went- 
mwerth Upe., und der „leivende Held“ 
-in diefem Drama, Rev. U. ©. ohne 
fon aus Huntington, Ind. wird je— 
| denfalls die eine Lehre aus dem geitri- 
gen Erlebniß mit nad) Haufe nehmen, 
daß e3 gefährlich ift, fich in einenKampf 

| mit den Frauen einzulaffen. Und die 
Urfache feines Irubel3? Diesmal it 
es nicht wie fonjt ein jehöner Sänger 
' oder flotter Handlungsreifender, fon= | 


Eeuntg-Hofpital, beſichtigten dasſelbe 
und nahmen dort ein Mittagsmahl 


feindlichen Fraktionen blieben gerade ſo 
geſpannt, als vorher. Man hatte ge— 
hofft, daß bei dieſer Gelegenheit die ſich 
um die Vertheilung der Beute ſtreiten⸗ 
den Kommiſſäre zu einerVerſtändigung 
gelangen miirden, jr daß die Gejchäfte 
des Countys ohne irgend welche Unter- 


Diefe Hoffnung ging indeß nicht in 
Erfüllung, denn alle Berjuche, einen 
Kompremiß herbeizuführen, jchlugen 


tath3 begaben ° eltern nad) dem | ! er 
g ne ge) a ; verhaftet worden und befindet fih ig | 


' ein, aber die Beziehungen der beiden ' 


brechung fortgeführt werden fünnten. | 


‚ nipmäßig 


zum Breife | ' 
| jo rafch er konnte, nach einem Straßen 





ı dern.ein fcehneidiger Lieutenant von der 
erwählte der Schufrath ‘Herin Franf | 
Martin zum Affiftenten des Chefinges 
nieurs Water8 — eine Ernennung, die | 
zweifellos ala eine vortreffliche bezeich- | 


Heilgarmee. Bis por. Kurzem lebte Hr. 
mit Frau und ur 


rettende Mifjion zu beginnen. 
Schnfon fing an, fich auffallend ftart 


hübjchen Lieutenant zu intereffiren, 
und e3 dauerte gat nicht lange, jo mar= 


jolbatin mit den-Anderen durch die 


| Straßen der GStabt. 


Als vor einigen Tagen Gen. Booth, 
ber befannte Begründer der Heilsar- 
mee auf feiner Neife dur Amerita 
nad Chicago kam, reifte Frau Johns 
fon ebenfalls nach Chicago, wie fie ih- 
rem Mann jagte, um ihre an Went- 
worth Ave. mohnende Mutter zu befu- 


zwifchen mar nämlich auch der junge 


Lieutenant hierher verfeßt worben., Hr. 
ı Sohnjon befam Wind davon, und da 
er intime Beziehungen zmwijchen den | 
ı Beiden vermuthete, fo bejchloß er, fei- 


ner Gattin nadjzureifen. In Chicago 
angefommen, fpielte er mehrere Tage 
lang Detektive, und richtig will er jei= 
ne rau hier zu verjchiedenen Malen 


Sein Plan war gefaßt. 
E53 fam ihm vor allen Dingen darauf 
an, das Kind, einen dreijährigen Kna= 
ben an fich zu nehmen. Während das- 
jelbe geftern Nachmittag mit anderen 


zu, nahm ihn in feine Arme und eilte, 
bahnmwagen. Dur das Schreien de3 


Knaben und der anderen Kinder waren 
aber die Bewohner der Nahbarfchaft 


auf den Vorfall aufmerkfam gemacht | 


werden und fofort ging es an die Ver- 
folgung, bei ber fi} namentlich die 
Frauen herborthaten, Der Straßen- 
bahnfondufteur ließ auf der Stelle 


| halten, und im Nu war Herr Kohnfon 


bon einem Dutend aufgeregter Mütter 
umtingt, die ihm das Kind entriffen 


Bolizift Matchett nicht die Menge mit 
—— Revolver in Schach gehalten 
hätte. 

Dan wurde Johnſon und das Kind 
mittels Patrolwagens nach der nächſt⸗ 


gelegenen Polizeiſtation gebracht. Hier 


fand ſich auch kurze Zeit darauf Frau 


| Schnfon ein, um ihr Kind zu reflami= | 
| ren. Gie war natürlich überrafcht ih- 


ren Gatten in Chicago zu finden. Da 
fie erklärt, daß fie von einer ftrafge- 


ftand nehme, jo wurde Herr Yohnfon 
freigelaffen. Wie fie weiter angibt, 


habe gar fein Grund zur Eiferfucht-) 


jeitens ihres Gatten porgelegen. Sie 


ill in ein paar Tagen nach Hunting: | 


ton zurüdfehren, und hoffentlih wird 








fehl und trugen fogar noch dazu bei, 


ie IT. Die vorherrfchende Stimmung unter den 
SJohnjon ganz zufrieden und glüdlih | Mitgliedern ver Sppofition zu vers 
in dem ftillen 
Landjtädtchen in Indiana. Da mit ei | 
ı nem Male fommt bejagter Lieutenant | 
nad Huntington, um Hier feine feelen- 


Frau | ämter befämpfen, find nicht gemillt, 


ohnon auf einen Kompromiß einzugehen, wel— 
für die Sache der Heilsarmee und den cher die Errichtung einer poiniſchen Ma⸗ 
ſchine ſeitens der Angeſtellten des Coun⸗ 


ug ı 198 zur Folge I ürde. | 
Ichirte die junge Frau ala PIE ik | —— 


ſchärfen. Die Kommiſſäre, welche den 
Präſidenten Healy wegen ſeines anma— 
ßenden und diktätoriſchen Auftretens 
bei Beſetzung der verſchiedenen Couniy— 


um das Mayorsamt im nächſten Früh— 
jahr trägt zum größten Theile 


Dinge. Die Anhänger der beidenKan— 


didaten Madden und Swift balgen ſich 


um die Kontrolle der County⸗Patrona⸗ 


| ge, jo da der bierbei gewinnende Theil 
im nädjiten Fyrühjahre den gehörigen | 


Drud zu Gunften ihres Kandidaten 


für das Maporsamt auf die Vorwah- | 


len ausüben fann. Man jpricht davon, 
daß die republifanijchen Führer ber- 
fuchen merden, eine Beileaung der jept 


im Countyrath herrjchenden Zmijtig- 


feiten herbeizuführen. An der Spibe 
derOppofitions=Fraftion fteht befannt- 
lich der deutſche Kommiſſär Kunſt-— 
mann, welcher noch von fünf weiteren 


deutſchen Kommiſſären kräftig unter: 
ſtützt wird, während Präſident Healy 


ſich als das Haupt der Madden-Jamie— 


ſon'ſchen Maſchine aufſpielt. 


Sheriff Peaſe machte geſtern noch 
folgende „Patrioten“ glücklich, indem 
er dieſelben zu Bailiffs oder Gerichts— 
dienern ernannte: E. G. Siebert, Ad. 
Hermann, Jasper N. Smith, Wm. R. 
MacSwain, Charles Biedenweg, Geo. 
Knoll, J. E. Drom und D. R. Jones. 


Dahingegen gabKriminalgerichts-Clerk 


Magerſtadt den folgenden elf Clerks 
aus politiſchen Gründen den Laufpaß: 
Wm. Brennan, Dennis F. Gallagher, 
James Dwyer, Michael Purcell, John 
Hayes, Nicholas Schulz, Wm. Klein, 
Joſeph Lumley, George Barnett, Cor— 
nelius O'Brien und Matthew Leinen. 

Die Ausſichten von Joſeph Medill 
zum Bundesſenator ſcheinen ſich in letz— 
ter Zeit bedeutend gebeſſert zu haben. 
Da Herr Medill als Verfechter eines 


mäßigenSchutzzolls bekannt iſt, ſo kann 


es ihm an der Unterſtützung aller ſolcher 
republikaniſche Führer nicht fehlen, 
welche einem Hochſchutzzoll im Sinne 
der MeKinley'ſchen Doktrin abgeneigt 
ſind. Auch der frühere Chicagoerſton— 
greßabgeordnete George E. Adams 
wird jetzt als Kandidat für das Bun— 
desſenator-Amt genannt, welches be— 


kanntlich von der Staatsgeſetzgebung 
demnächſt zu beſetzen iſt, weil Senator 


58 en s 5* 
tichtfichen Verfolgung besjelben be Culloms Amtszeit im nächlten Früh: 


jahre abläuft. 


Verhaͤnugnißvoller Irrthum. 


Wie geſtern berichtet wurde, beging 
der Poliziſt Garrath Banberflarr 
Selbjtmord, indem er fich eine Kugel 





die Kamilienfzene daau Hi is Ho, | Duch den oSpf fchoh. Nachträglich 
sn * —— 2 —* | wurde ermittelt, daß Vanderſtarr am 
jedenfalls nicht viel gefehlt, jo wäre . feiben Tage jein Gehalt gegogen hatte, 
die geftrige Epifobe mit den „Müttern“ Und ba man nad). jeinem Zode nur 
für Heren Yohnfon verhängnikvoll ge: | noch einige Cents bei ihm borfand, jo 
* Und das hat mit ſeinem Sin⸗ | — == ee * * 
en der junge Lie g eiſe losgeworden ſei un 
3 junge Bieutenant gethan. | aus diefem Grunde feinem Leben ein 
Ende gemacht habe. 

Nun hat es fich aber herausgeftellt, 
ı daß ein guter Freund des Poliziiten, 
| der vorgejtern mit ihm zujammen mat, 
ı fein Geld in Verwahrung genommen 


zefet die Sonntagsheilage der Abendpor 


— 


Ein mißhandelter Indiauer. 





Wegen brutaler Behandlung eines 

Indianers wurde heute Ostar Wilſon 
von Richter Kerſten mit 515 beſtraft. 
Die Strafe erſcheint auf den erſtenBlick 
| zu gering, wenn man in Betracht zieht, 
daß der etwas ftarf angeheiterte Oskar 


zuaujtellen, jboald er nüchtern gemwor- 
den fei. Vanderſtarr hat ſich deſſen 
wahrſcheinlich nicht mehr erinnert und 
der Cedanke, einen ganzen Monat oh— 
ne Geld fein zu mülfen, maa ihn zur 


' hatte, mit der Abficht, e$ ihm mieber | 


ı ben Kopf der armen Rothhaut jo zu— 
lauf der Schulzeit von praftifchen Nu= | 
AUNes Andere fei | 
übenflüffig, -zeitraubenb und veriverf- 
GEN) Die Stadt Chicago fönne auf 


richtete, daß die Stüde umberflogen 
und an eine Heilung, felbjt durch den 
gejchicteften Chirurgen nicht im Ent: 
ferhteften mehr zu denten ift. 


Sturm und Wetter treue Wacht hielt 
und dem rauchenden Bublitum ven 


MWeg zu den köftlichen Havannas moies, | 


einen neuen Kopf auffeten laffen fann. 


Völlig erschöpft 


| Allein | 
jein Verbrechen erfcheint in milderem | 
‚ Kichte, weil Herr Frant Glanz, vor | 
ı defien Laden, Nr. 67 Dearborn Xbe., | 
der tapfere Krieger Tag und Nat, in ! 


Verzweiflung getrieben aben. Er wur— 
de ſomit das Opfer eines Irrthums, 
der ſich nicht mehr gut machen läßt. 


Von Einbrechern heimgeſucht. 


C. C. Turner, General-Konſul der 
argentiniſchen Republik, Konſul von 
Uruguay und Sekreiär der Baker de 
Smith'ſchen „Car Heating Co.“, Rr. 


nus, zur Aufführung. 
iſt mu Fr. Anna v. Kaſelowska vor— 
| züglich befegt. 
" rin wird von den Damen: Margarethe 
"Arndt, Frida Koh, Emma Werner, 


“Vor ‚etwa einem Jahre war ich vollständig er- | MEN ungefähr 


- 


— — — — 


Ein geriebener Shwindler. 


€. 5. Melrofe, alias Michael Bo- 
ban hier verhaftet. 


„Michael Hoban, ein der Hiefigen Po- 
lizei Thon feit Jahren befannter | 
Schindler, ift geftern Nachmittag bier | 


Gergentral-Bolizeiitation in Haft. No | 
im Laufe de8 heutigen Tages wird der 
Genannte nahMilmwaufee zurüdtrans- 
bortirt werden, wo er unter dem Na= 
men T. H. Meltofe einen äußerft profi- 
tablen Landſchwindel betrieben haben 
soll. Seit etwa drei Wochen war die 
hiefige Geheimpalizei Melroje auf den | 
Terjen, aber erjt geitern gelang e3 den 
Seheimpoliziften Storen, den gefährii- | 
chen Menfchen zu verhaften. E3 heift, 
daß derjelbe während jeined verhält- 
furzen Aufenthaltes 
Milwaufee Hunderte von Leuten mit 
feinen Landfpefulationen "reingeleat 
und dabei das hübfche Sümmcdhen von 
550,000 „gemadt“ hat. *. 


| 


" Nachdem Hoban der Boden in Chis | nes, iver feine Ueberführung nach dem 


caso zu heiß gemorden mar, verlegte er 
den Schwerpunfi feiner Thätigkeit nad 


iochend gehaltene Anzeigen eine ganze 
Menge Perfonen dadurch zu rupfen, 
taß er fie gegen Hinterlegung von $50 
zu Präfiventen von Landigndifaten 


ı machte, deren Befig nur auf dem Pas 
die | pier eriftirte. E3 klingt unglaublich, tit 
ı Schuld an der gegenwärtigen Lage der | 


cber mahr, innerhalb eined Monats 
soll Meltof: $50,000 mit feinem Zand- 
jchmindel „verdient“ haben. Schließlich 
famen die Betrogenen jedoch hinter jei- 
ne Schliche, die Beichmerden üder da3 
Tchmwindelhafte Treiben des Menfchen 
wurden fchließlich fo zahlreid, Daß 
Melrofe e3 für gerathen Hielt, den 
Staub Milmaufee’3 von feinen Schu: 
ben zu jchütteln. Bei jeiner geitrigen 
Verhaftung, die im Haufe Nr. 180 W. 
Madtion Str. erfolgte, geftand Mel- 
rofe feine Schuld ein und er wird, wie 
geiagt, heute in Begleitung des Ge- 
heimpoliziften nah Milmaufee zurüd- 
tehren. 
en 


Deutifhe Volkstheater. 
Hörbers Halle. 


Des beliebte Volksjtüd von Huao | 
Müller „Der deutich-Franzälfiicheftrieg“ | 


oder „Nord und Süd“, wohl das pco- 
pulärfte auß der Feder des befannten 
Autors und Dramatiferz, 
Conntag in obigem Theater zur Auf- 
führung gelangen. Sn diefem Stüd 
befundet HugoMüller fein dramatijches 
Talent in vollem Maße, denn dieHand- 
lung baut fich einfach, aber in padend 


dramatifcher Gliederung auf und Dies | 


tet, ſich ſteigernd, Effekt auf Effet. 


Durch die in die Handlung eingefügten | 


fomifchen Figuren erleidet dasſelbe 


durchaus feine Unterbrechung, vielmehr | 


bietet fich eine anaenehme Abmechjelung 
dar, da der Berfafler feinem Humor in 
außgiebigfter Weile die Zügel Ichießen 
läßt. 


und auch für Sene, weiche Jich an einer 
Schönen und ernjten Sprache ergößen. 
&3 follte jomit Niemand verfehlen, 
Hörbers Halle zu befuchen, weil un- 
zweifelhaft wiederum eine brillante 
Vorſtellung in Ausficht jteht. 


Apollo: Theater. 


„Gott Hat geholfen“ oder „DieKrauts | fi eine Kugel in die 


bauern” von Franz Hilpert, eines der 


beliebteften Volfaftücte der Gegenwart, | 


teivd Danf den Bemühungen des Di- 
reftors M. Hahn, immer Neues zu biez 


ten, zum erjten Male in Chicago, am | 


Eonntag, den 9. Dezember, im Apollo: 
Theater zur Darftellung gebracht. Ulle | 
Iheaterfreunde der Weſtſeite 


zu reſerviren, da der Andrang voraus-— 
fichtlich ein ganz gewaltiger ſein wird. 
Auch am letzten Sonntage war das 
Theater bis auf den letzten Platz ge— 
füllt, ſo daß die ſtrebſame Direktion 
mit ihren bisherigen Erfolgen in jeder 
Beziehung wohl zufrieden ſein kann. 
Auf die Inſzenirung und Koſtümaus— 
ſtattung iſt große Sorgfalt verwendet 
worden. 

Schaumberg⸗Schindlers Geſell— 

ſchaft. 
In „Muellers Halle“ 


fommt am 


| nädhften Sonntag zum erjten Male mit 


großer Ausſtattung und neuen pragt- 
volten Koftümen das padente Senfa- 
tiond-Drama „Rofe Michel“, oder 
„Unfchuldig verurtheilt“, in 5 Atten,- 
bon Alerander Dumas, deutjh Corpi- 
Die Titelrolle 


Die bemährt: Künitle- 
fomwie den Herren Schindler, Stolte, 


Kroener, Koch, Donau und Vöge in 
trefflicher Weife unterftügt werden, fo 


193 Yan Buren Str., Hefitt nebenbei | daß eine äußerft intereffante Vorftel- 


‚ein Barbdier- umd Zigarrengeihäft ges | 
ı genüber dem Great Nortyern Hotel, an | 
' ter Ede de3 Plymouth — 5** In ver⸗ 
angener Nacht ſtatteten Einbrecher di⸗ ER 
| Tem Saden oh Beiuh ab und nah: | Stüd, welches aud auf der englifen 
100 Kiiten Zigarren, | 


lung zu erwarten ftebt. 

In „Walfhs Halle“ wird die urfo- 
mifche Bofle mit Gefang „Beb-Schul- 
ze“ über die Bretter gehen. Dieſes 


Bühne unter dem Titel „Ihe City Di- 


| 
1 
| 


it | 


wird am | 


©o ift für Jeden etwas gebo= | 
ten, für diejemigen, welche gerne lachen | 


| 
| Tchuhe gefauft, da ihm .diefelben aber | 
jeiner Meinung nah nicht paßten, ge | 
| rieth 
Schließlich ging er in ſein Zimmer, 
ſuchte einen Revolver hervor und ſchoß 
rechte Schläfe. 
Roggenſtein 
war 54 Jahre alt und ſeit längererZeit 
kränklich. Er hinterläßt außer ſeiner 
Frau fünf erwachſene Kinder. 

Der 22-jährige Böhme Frank Ska- 


werden | 


" unfäle. n 


Huf dent Heimmege nach feiner 
Wohnung, Nr. 596 17. Str., ftiek 


dem 45 Aahre alten Schlachter John | 


Yarufh, der bei Armour beihäftigt 
war, ein hedauernätwertder Unfall zu, 
der- Durch einen. adng eigenthümtichen 
lmftand feinen Zod zur Folge hatte. 
Yarufh fiel an der Ede der Deering 
und College Str., plöglidd von epelip- 
tijchen Kämpfen befallen, nieder und 
brachte fih mit einem gtoßen Schladht- 
meffer, das er in der Hand trug, durch 
die unwillkürlichen Zuckungen ſo ſchwe— 
re Schnittwunden bei, daß er nach 
dem County-Hoſpitale geſchafft werden 
mußte. Hier gab der Aermſte nach kur—⸗ 
zer Zeit, troß aller Bemühungen der 
Aerzte, einen Geijt auf. 


Der Arbeiter ©. Zell, welcher in dem | 


Haufe Nr. 130 Cleveland Ave. wohnt, 
jtürgte gejtern in angetrüntenem Zu- 


ftande von dem vor den Häujern Nr. 
| 54-56 Dat Str. befindlichen Ge- 


rüfte. Ein Bruch jeines rechten Bei- 


Alexianer⸗Hoſpitale nothwendig mach— 


Milwautee Hier wußte er durch ver- | te war bie Folge dieſes Sturzes. 


| Bei einem Zufammenftobe 


ſeines 
Wagens mit einem Blue Island Ave. 
Straßenbahnzuge wurde geſtern der 


Expreßmann P. O'Hara auf die Stra— 
ße geſchleudert, wodurch er im Geſichte 


ſchmerzhafte Wunden davontrug. Sein 
Gefährt wurde nur leicht beſchädigt. 


Als der 8 Jahre alte Knabe A. Gra— 
| dH von einem Wagen, auf den er, um 


fchmeller nach der Schule zu kommen, | 
geflettert war, herabfprang, gerieth er | 
| mit dem Linfen Beine in eined der Hin- | 
; terräder und erlitt dadurdh einen Jchive- | 


ren Rnodendbrud. Der verunglüdte 


' Knabe murde'nad der Wohnung Jeiner , 


| Eltern, Nr. 87 Lafalle Ave., gebracht. 
Auf den Geleifen der Ylinois Cen- 
tralBahn ereigneten ſich geſtern zwei 
Unfälle. Zunächſt fiel der 10jährige 
Milton Lind, deſſen Eltern in dem 
Hauſe Nr. 7734 Ellis Abe. wohnen, ala 
| er an der 75. Str. von einem noch in 
ı Bewegung befindlichen Zuge abjprin- 
ı gen wollte, jo heftig zu Boden, daß er 
| einen fchmeren Beinbrud) erlitt. Das 
| St. Lutad-Hofpital nahm den unglüd- 
| lichen Knaben einjtweilen auf, wo ihm 
| der nöthige Verband angelegt wurde. 
!  Belfer fam der Fuhrmann Eh. Neu- 
' bach davon, deffen Wagen beim Pafli- 
ren der Eeleife an der 27. Str. dent 
tig mit einem daherbraufenden Vor— 
ortzuge zufammmenitieß, daß er volljtän- 
| dig zertrümmert wurde. Durch die Ge- 
malt des Stoßes wurde Neubadh 


Seine Berleßungen, 


| Nr. 2850 Lome AUpe., durch einen Am: 
bulanzmwagen nöthig machten, bejtehen 
ı aus einigen Schnittwunden, jomie meh- 
reren ſchmerzlichen Hautabſchürfun— 
gen an den Knien, ſind aber nicht ge— 
Ffährlich. 


Lebensmũde. 


Geſtern Abend erſchoß ſich Auguſt 
Roggenſtein in ſeiner Wohnung, Nr. 
741 Elſton Ave. Frau Roggenſtein 
hatte ihrem Manne ein Paar Schlaf— 


er in eine furchtbare Wuth. 


Der Tod trat ſofort ein. 


lo, Nr. 459 ®. 19. Str. wohnhaft, 


verfuchte gejtern, als fein Water ihm | 


gut daran thun, fich rechtzeitig Pläbe | ein Üaviehin — 


nem Leben durch einen Schuß in die 
Bruft ein Ende zu machen. Die Verle- 
Bung des jungen Menjchen ift nach An 


fi der Werzte jedoch nicht meiter ges | 


fährlich. 
Große muſikaliſche Matinee. 


Eine außerordentlich 


intereſſante 


muſikaliſche Matinee wird am Sam-⸗ 


ftag, den 15. Degembeh, in Lyon & 
Potiers Halle, Nr. 174 Mabajh Abe., 


ton Frau Sophia Brodded unter Mit- | 
Dr. Ayolpg Brodded | 
(Baritontit), Herrn Hans von Schiller | tie. Badttein-Flats mit Bafement, 218. Barcı 
und Sertrude Bifhoff-Baler, veran- | 


| Mierbsbaus mit Yaden und Bafement, 9. Str. und 


wirkung von 


fialtet werden. DieNamen dieler -Künft- 
fer büwgen dafür, daß auch. dem ver- 
wöhnteſten Muſiklenner ein ſeltener 
Cenuß bevorſteht. Frau Sophia Brod⸗ 
bed hat auf den Königlichen Konfer: 


Gaufen, Kammerfänser Brof. Kod, 
Signor Danielli und Manuel. Garcia. 
Auh Dr. Adolph Brodded hat eine 
porzügliche muftfalijche Ausbildung ge- 
nofjen. Seine in London, Berlin, Han- 
nover und anderen Städten veranital- 
teten Konzerte hatten fi. fiet3 eines 
glänzenden Erfoiges zu-erfreuen. Herr 
Hans von Schiller und Frau Gertru- 
de Biihoff-Bater find gleichfalls als 
treffliche Klavieroirtuofen mohl be⸗— 
fannt. Das reichhaltige. Programm 
lautet wie folgt: 


in | 
meitem Bogen zu Boden gefchleudert. | 
die zwar feine | 
Ueberführung nad feiner Wohnung, | 


IR. WAbland Ape., $3000; GC. GE. 
; Badftein-Flat3 mit Wajement, 2490 Commercial Str., 
| two; Frau Anne \. Line, 2ftöd. Frame-Wobn> 


7 6 2 008 Klei * * er” 


Der Kleinhandel von Chicago um⸗ 
faßt die folgenden nchen: 
-Bäderei:n 550; Konditoreien und 
Obitgefhifte 1950;  Delitateifen- 


' Handlungen 150; Kaffee, Thee- und 


GewürzHardlungen 135; Mebl- und 
Fuiter-Gefchäfte 300; Groceries 4000; 
Feifchlader 2250; Mildyhändler 1350; 
Zigarren: und Tabal-Läden 1750; 


ı Wafchaiftalien 950; Barbierjtuben 
‘1650; Keichenbeftatter 335; Gaitler- 


läten 210; Grob» und Hufichmiede 
735; Zahnärzte 680; Optiter 30; 
Buch, Zeitungs: und Schreibmateria⸗ 
liensLäden 125; Nähmaſchinen⸗Nie⸗ 
derlagen 100; Händler in mufifalifchen 
Initrumenten 110; Blumenhändler 
' 250; Borzellan- und Glasmaaren=&e= 
ichäfte 120; Möpel- und Bolftermaa- 
‚ renshandlungen 450; Kofferafand- 
| lungen 30; Schirmmader 30; Schub 
‚ laden und -Wertitätten 1575; Klei⸗ 
ı dergeichäfte 300; Schneiderläden 900; 
ı Händler in Herren-Ausftattungswaa= 
| ten 200; Dry Good: und Notions 
' 900; Apotheter 850; Haaragejchäfte 
110; Bußmacherinnen 400; Bruchbän- 
der und Ftünftliche Glieder 30; Bilder 
| und Rahmen 100; Photographen und 


| Artiften 350; Uhrmacher und Yumelie- 
ı te 


500; Eijenwaaren-Läden 450; 
Büchſenmacher, Schloſſer und Elettri- 
fer 110; Vogelhändier 20; Schant- 
wirthichaften 6500; Reftaurants 1000; 
Koithäufer 300; Leihftälle 365. Zus 
fammen 34,100. 


Gewaltthätige Baffagiere. 


Aldert Taylor, ein Kondufteur der 
‚ eleftriihen Bahn an 47. Str., hatte 
geitern Abend gegen 11 Uhr mit Wal 
ter Stevens und JamesEramford, zwei 
Soldaten der Heildarmee, ein gefähr- 
liched Rencontre zu beftehen. Die bei- 
den Soldaten beittegen nämlich den von 
Taylor fontrollirten Straßenbahnma= 
gen an der Halfted Str. und zeigten 
Umfteigebilletö vor, melde Taylor ala 
mestblo8 bezeichnete und anzunehmen 
fich weigerte. Zu gleicher Zeit jaqte er 
den Beiden, daß fie entweder Fahraeld 
| bezahlen oder die Car verlafien müh> 
ten” Da fie aber auf der Annahme ihrer 
Billets beſtanden, ſo machte ſich Tay— 
lor daran, die beiden Soldaten von 
der Car zu entfernen. Hierbei ſetzten ſie 
ſich zur Wehr und Stevens zog ein 
Meſſer hervor, womit er den Konduk— 
teur in den Hals ſtach und ihm eine er= 
hebliche Wunde beibrachte. Taylor hat 
ſeine Angreifer verhaften lafſſen. 


— — —— — 


Brieflanen. 


%. 9. — Ein Grocery:Geihäft dürfen Sie fdon 
anfangen, wenn Sie auch nicht Bürger find, do ob 
ihnen ein Engros:Geichäft Nredit gewähren wird, 
das hängt von den Ilmitänden ab. 

Ch. 8. —,Ch Sie penfionsherehtigt find order 
nicht, hätten Sie müfen feititellen laflen, eb Sie 
ausmwanderten. Jetzt iſt es wahrſcheinlich zu jput, 
doch Sie lkönnen ja einmal beim BezirlsKKommandé 
Ihres früheren Wohnortes aufragen. 

M. O. V. — Eines ſchickt ſich nicht für Alle! Die 
bon Waſſeramt ausgeſaudten Rechnungen find keine 
Mabubriefe im Sinne des Gejeges. Uebrigens fünnen 
Sie Ihre Briefe ja regiitriren laflen, wodurdh die 
Pezeihnung „Jmportant“ u.j.w, überflüffig wird. 


— — — 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in 
des County Tlerts ausgeſteut: 


Albert Cairns, Joſephine Courtey, 2, 18. 
Charles Barrett, SAen Devine, A, W. 
Adolf Husberg. Annie Hanſen, W, 26. 
Clart Dalbey, Euma Mußmann, M, 3 
Arel Olion, Yena Benjon, 33, 19, 

Nojepb . Yenberger, Yillian Bartb, 20, 3, 
ranz Willer, Augufta Kofalowsti, 27, 27. 
Rayınond Wells, Dolly Bauın, 24, X. 
yred Schmidt, Mina Reitderger, 47, 25. 
Nofepb Yotb, Warp Doonay, 33, 9. 
William Hogan, Wridget Qanraban, 31, 26. 
Dominid Srafin, Ciga Lente, 23, W. 


der Difice 


John MeDouald, Lydia Sealy, 25, 28. 
Henry Durr, Unnie Yundell, 41, 8. 
Wilmot May, Garrie Dinwiddie, 4, 32. 
Franuk Littreal, Delia Flanagan, 24. 
Charles Durfee, Amy Pederſen, 40, M. 
Guſtav Millies, Anna Roſenberg, 2, 19, 
Auguiſt Lemke, Emilie Keueber, 2, 7. 
Timothy Denoghue, Mary Singleton, 24, 8. 
Emma Lynn, 32, 18. 
Charles Weitpbal, Frida Yuflo, 30, 4. 
Daniel Bougbay, Tiborab Sullivan, 31, 89 
John Keliv, Lina? Baer, 9 4. 

Walter Brools, May Nones, 39, 27. 

Peter Aung, Katie Hoffmann, 2, M. 
Chriftian Hofſchneider, Amy Jenſen, 

Buftan Krueger, Ida Bob, W, 25. 

Eharel3 Merle, Lena Kuitt, 4, 0. 


.-—— 


Alerander Nones, 


2}, 19. 


Sheidungstlagen 


wurden eingereicht von: Gecilia gegen H. P. Blyth, 
wegen böswilligen Berlaffens; Adeline gegen Theos 
dor Beening, Mary gegen Paul Broeder,. Baulina 
gegen Nohn yranfs, wegen graufamer Behandlung; 
Auguft 9. gegen Martba Bargernowsty, Charles 
gegen Bertha Garpenter, wegen Ghebruds; Suianı 
gegen ranf Sarper, weil legterer als Verbrecher zu 
zwei Nabren Zuchthaus verurtheilt worden ift. 


— —⸗— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: F. Reilfon, 
m 
E80; Hosmer & Fenu, Gftöd, Badit.P.- 


Str, 


Indiana Yive., HI0N,000; Reuben %. Barker, 2höd. 


' Badftein-Wohnbaus mit Yajenient, 7112 Euclid Ape., 


ww; Mr. Berry, Möd. Frame Wohnhaus, 


Lintbimen, 2itöd. 


45 


! haus, 7130 Webfter Ape., 88300; E. 8. Yang, Zftöd. 
' Buditein: rlats mit 
batorium in Stuttgart mit großem | 
Erfoige ftadirt. Sie ijt eine Schülerin | 
von Profeflor Schwab, Julius Stod- | 


Baiement, 07 Adams Eır., 
ws; Joicph Hera, Iſtöd. Badſtein⸗Flats mit Baſe⸗ 
ment, SR WM. 16. Str., 8000: F. J. Murphy, drei 
tod. Badkein-Flats mit Bajenıent, 712, 718 und 
20 55. Ste, 15,000; 3. W. Dubad, zwei Iitöd. 
Baditein-Wobnbäujer mit Bajement, 676 und 678 
8. Str, MW; 3. E. Eoyne, Möd. FranıesWohus 
baus, 3789 Sheridan Blvd., H2W. 


Narktbericht. 


Chicago, den 5. Dezember 1896. 
Dieje Preiie gelten nur für den Großhandel. 


Gemüje 
Kohl, 4.50- 85.0 per Hundert. 
Sellerie, 10c—20c per Dutzend. 
RKartojjeln, 50c—5le per Luribel. 
Ywiebein, $1.25--$1.50 ver Barrel. 
Hothe Nüben, Tic— Me per Barrel. 
Mohrrüben, T5e per Faß. 


Geihlahtetes Geflügel 


Hühner, 54c—Glc per Piumd, 
Truthühner, Se per Pfund. 


| 
| 
| 
| 
| 
| Mißglückter Raubverſuch. 


rectory unzählige Aufführungen er- | 
febt hat, behandelt die heiteren Erleb- | !- 
niffe und fomifchen Verwechslungen ei= | Gertrude Biihoif-Bater und Sans von Ecilter. 


} 2 

: & 2. Grohe Ar n „iteiichlih“ , G. M. v. 
ne2 jungen Mannes, Namens „Mül- | I radame Sasha Snhbek u 
I 

| 


| fted Str, Ve ne einen 
; Paffagier zu berauben. E3 war dies 
— Dem beutjhen Bunbesrath ift der | cin Viehhändlet, Namens George van 
Vorſchlag unterbreitet, den Zoll auf | Arnum, der auf dem Nachhaufenoeg be- | 
men ——— | ariffen war. Er befand fich alfein in | 
h erhöhen. Dadurch würde die Ein | yom Magen, als plößlich zwei Serie 

ubr eines weiteren amerifanifchen Ar- denfelben betraten, die Ihüre fchloffen 


' fowie Barbier-Werkzeuge, Pfeifen, Tas | 
' baf u.j.m. mit fich fort. Hitr Turner | 
‚ brachte die Sade zur Meidung und | 
‚ geitern gelang e3 dem Geheimpaliziften | 
| Gonnid, einen gewiffen Win. Darrom 
ı dabei abzufaflen, als er an der Wa- | 
; bafg Ave. Zigarren zu auffallend billi= | 


Guten, Tc—d ver Pfund. 
Sänje, H.0-8.0 per Duend. 
Bitd. 

Malfard:inten, 83.00-43.25 per Dugend. 
Kleine Enten $1.25 per Duxend. 
Eguepien, —— Dutzend. 

. Brairie-Hühner, #4. Tb per Dupend, 
Rebhühner, B.2I-.50 per Dugeud, 


Butter 
Peite Rahımbutter, We. ; 


schöpft, so dass ich garnicht im Stande war zu 
| arbeiten. Ich gebrauchte Hood’s Sarsaparilla den 
| Winter durch und meine Gesundheit besserte sich 
sehr schnell. Letztes 
Frühjahr war ich im 
Stande, meine Stelle ala 
Vormann in einer Säge- 
mühle in Lowellton, 
Me., woselbst 70 Maun 


bung zu jchließen. 


„La beffe Grijeldis®, 


„ven Smprobifation für 
zwei PBianos 


einiede 


ler“, welcher in ber Großſtadt Berlin J 3. Bittoria, Bittoeria. . . Iisw nn 2 Gartjfimi 
einen unter dem fo zahlreich porfom- 


* Tr. Adolf Brodbed. 
le iano, 
menden Namen „Schulze“ wohnenden 


a) Rocturne 


Ghopin 
b) Polona iſe 


—— Chopin 
Hand von Schiller. 


titel3 nad Deutfchland bedeutend be= 
ſchränkt. Durch dieſe Zollerhöhung 
wird ſich auch der Preis des Materials 
für die Herſtellung von Oleomargarin 
mefentlich erhöhen. Der ameritanijche 
Konful in Bremen, Merritt, beichäftigt 
fich bereit3 ‘in einem Bericht an das 
Staatsdepurteinent eingehen» mit dies 
ſem Gegenſtand. 


, Spfalbericht. 


ein dem Haufe Rr. 73 Churchill Str. 
-— aus unbelannter Urfache Feuer aus. 
Daſſelbe beichädigte das Gebäude zum 
Belrage von $400. : Wolff Stroden, 
der dajeibit eine Wäfchefabrit betrieb, 
erleidet. einen Schaden von $600. 


| 


ed 


und fi) ohne Weiteres auf van Arnum | 

ftürzten. Der eine bielt ihn am Halle | 

feft, mährennd der andere verfuchte, ihn | ‚Kg 
die Uhr. zu entreigen. Der Viehhänd- | 49 


ler ift jedoch ein fräftiger Mann; 
fchüttelte die Kerle ab und 30g einen 


er 


Revolver. Ehe er aber von demjelben | * 


Gebrauch machen konnte, ſprangen die 
Strolche zut Thüre hinaus und ver⸗ 
ſchwanden in der Dunkelheit. 

Van Arnum behauptet, daß der Mo— 
tormann des Straßenbahnwagens mit 


den Kerlen im Einderſtändniß gehan⸗ 


delt habe, und begründet dieſe Behaup⸗ 
tung damit, daß Jener dem Kampfe 
ruhig zuſah, ohne auch nur Miene zu 
machen, ihm, dem Angegriffenen, zu 
tommen. oder wenigſtens den 
zum Stillſtand zu bringen. 


beschäftigt wurden, 
wieder anzunehmen.Ich 
habe däs sanze Jahr 
schwer gearbeitet. Zur 
Zeit als ich anfing, 
lHood’s Sarsaparilla zu 
gebrauchen, litt ich an 
Verstopfung und meine 
Verlauung war 
schlecht, ' Dies ist alles 
> vorbei und jetzt bin ich 
wieder gesund. Ich kann nicht genug zum Lobe 
der Medizin sagen. Ich hade während der vergan- 


Hood'’s St Heilt 
004 $ parilta FIEI 
genen Saison nicht eine Stunde verloren, welches 
ich Hood’s Sarsaparilla zuschreibe. GEoReE E. 
Ausrin, Northfield, Vermont. 

H000'S PILLEN sind das beliebte Laxirmitiel 
bei allen die es gebrauchen. 2c per Boz. 


ten Aumpanen Daromd auf 


Spur. 


Sefet Die Sonntagsbeilage der Avendyon. | 
| Errperior Str. mohnenden Landsman- 


* ofte oreen, ein bei der Familie 
Nelfon, Nr. 313 W. Ohio Etr., bes 
ſchäftigt geweſenes Dienſtmädchen, be— 
findet ſich unter der Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls in Haft. Joſie hatte mit den 
Kleidern ihrer Dienſtherrin einen ‚Be⸗ 
nt el“ vorgenommen und mwurbe an 
der Milmaufee Ave. beim Spazieren- 
gehen abaefaßt. Die geftohlenen Klet- 
der hatte fie an. 


gen Preifen an den Mann zu bringen | Verwandten fucht. 
| terfüchte. Darrow wurde verhaftet. Der | | 
| — erkannte in der wiedergefun⸗ de3 veigende große Oftern-Quodlibet | 
denen Waare fein Eigenthum. Man ift ı 


der | ben. 


Unter den häufig | 
vorkommenden Gefangdnummern ift | 


im 3. Aft ganz befonders heiborzuhes | 


* Ein gemiffer Damiano Giganti, | 


der bei feinem in dem Haufe Nr. 44O. | 


ne Guifeppe Dorato mehrere Monate 


in Koft und Logis mar, wurde geitern 


kon Richter Feriten unter einer Bürg- 
ihaft von im Ganzen $2900 dem Ktri- 


minalgerichte überwieſen. Er wird be— 


ſchuldigi, die 14 Jahre alte Tochter 
ſeines Wirthes, Camilla, verführt und 

it ihr in einem unerlaubten Verhält- 
niffe eftanden zu haben, welches nicht 
ohne Folgen bleiben wird. 


5. Sigg, birdie, fing 
Madame Sophia Brodbed 
;. Am Meere 


B. Ganz 


. a) Liebeötren 
b) Das Madchen und der Schiteiten- 
fing Eugen d’Albert 
Madame Sophia Brodbeck 
8. Piano, * 


a Harmonies du ſoir 
Seeeee 
Haus von Schiller 


Stra uün⸗ Schütt 
O. Parla⸗Valſe 
Madame Sophia- Brodbechk 

10. Tarantelle für zwei Pianes > „„Maff 

Gertrude Biihofi:Baler und Hans von Schiller, 

Das Konzert beginnt um 3 Uhr 30 
Minuten. Nachmittags. Für den Ein» 
tritt zur Halle find 50 Eents pro Ber- 
fon zu entrichten. 


* ‚Schillers jämmtlide Werte*, Ti 
Bände, 25 Gent: der Band, dur) dir 
Abendpofi-Träger zu bejiehen. 2 


⸗ 


Räfe. 
—— ae der Bad . 
Pimburger, Tic-8c per und, 
Schweizer 10. 
Gier. 
Frifhe Eier, 2le per Dugend. 
Früchte. 
Wepfel, $1.50—92.0 per Barrel. 
itzonen, 22.90-94.00 per Rift. 
rangen, $2w— 2.5 per Rife. 
Sommer: Weizem 
Ar. 4, Des; Nr. 3, 58e Ale. 
Winters Wehzen. 
. 4 rotb, 5lc—5c; Ne. 3 rosh, 5dc-5e, 
. 2 hart, She de; Rr. 3 hart, 56%c. 
Mais, 
delb, Nc⸗Ne; Ar. 3 gelb, Hc—tke. 
Noggtm 
Ne —WEe. 
Baier, 
weih, 33%; Kr. I weiß, Ic As 
em. 
Rr. 1 Timotbe, HIN 11.00, 
Ar. 2 Zimerig, $. & 


Nr. 2 
Ar. 2, 
Nr. 2 





men 


win 


re U RL AT 7 


Abendpoſt. 
Erſcheint — ausgenommen Sonntags. 
derausgeber THE ABENDPOST COMPANY: 


Abendpoſt“⸗Gebände 
Zwilchen Monroe und Adauis Stt. 
CHICAGO. 
Zeledhon Ro. 1498 und 4046. 


Mreiß ebe Nummer ........ er He. ! 
Kreis der Spuntagsbeilane. ch rer TE 
Wüurchuniere Träger frei in’3 Haus gelichert 
WOheniih un... -- e ... 
Aährlich, im Vorans bezahlt, in deu Der. 
Staaten, portofrei . ..-- Kennen nten 
Sührlıd nad dem Autiands, KITEOTER. ....... 


6 Gentö 


. 23.00 
85.00 


gu viele Geldforsen. 
Gegen den Währungsplan des Fir 
nanzjeiretärd Garlisle it vor allen 
Dingen einzuwenden, daß er die Geid- 


verhältniffe der Ver. Staaten nicht im | 


Geringiten vereinfacht. Allerdings Toll 
ein Theil der Greendbads dur 
hie neuen Banknoten erjfegt werben, 
aber das ift feine Abhilfe. Nicht nur 
würden immer noch Oreenbatl3 im 
Umlaufe bleiben, fondern e$ würden 


auch neben ihnen die Gold- und Sil: | 


berzertifikate, die Nationa!bank-Noten 


und die Schatzamtsſcheine fortbeſtehen. 
Ja es würde ſogar noch eine neue Pa-⸗ 


piergeld⸗Sorte hinzutreten, weil ja 
auh Die. Staatsdanfen i 
Net zur Notenausgabe erhalten jol- 


len. 


„aus dem Bantgefchäfte herausgehen“ 


mill, fo follte fie überhaupt feine unger | 
gededten | 


bedten oder mur theilmeife 


Schulverfchreibungen in den Geld— 


markt bringen. Solange fie Zahlung?= | 


verfprechungen bi zum Betrage bon 


600 oder 800 Millionen Dollars im | 
Umfaufe erhält, muß fie jelsftweritänd- | D 
Einlöſungs- 
fond3 jorgen. $100,000,000 in E37 | 
sind für Diefen Zmed noch nicht einmal | 
ausreichend, wie die Erfahrung aelehrt | 
hat. Aber ſelbſt dieſe beſcheidene Reſer- 


lich für einen 


ve kann ſie nicht aufrecht erhalten, ſo— 
lange es Jedem freiſteht, ſeine Zahlun— 
gen an das Schakamt mit Silberzer— 
tifikaken und Schatzamtsnoten zu lei— 
ſten und das Gold, 
fuhr benöthigt, aus den Regierungs— 
gewölben herauszuziehen. Die Regie— 
rung kann dann immer wieder in 
Lage kommen, Geld borgen 
müſſen, und gerade das ſoll ja ver— 
mieden werden. 

Was von Carlisles Vorſchlägen 
brauchbar iſt, mag für ſpätere Zeiten 
aufbewahrt werden. Der ganze 
Plan wird ſich niemals verwirklichen 
laſſen und ſollte auch nicht verwirklicht 
werden. 

Der Strohhalm für die Verſin— 

teuden. 


Für Die Abänderung der Senatsre-⸗ 
geln treten jegt gerade Diejenigen Se= | nd 1 um 
ten und Altersſchwachen verzweifelt we— 


natoren ein, die bisher der „Höflichkeit“ 
und der unbeſchränkten Schwatzfreiheit 


des Senates aun eifrigſten das Wort 


geredet haben. Ueber dieſe merkwür— 
dige Sinnesänderung wird in Waſh— 
‚ington viel gejprochen, und der Grund 
für diefeide Joll auch bereit3 entdedt 
morden jein. E&3 heikt nämlich, DaB Hie 
betreffenden Senatoren, an-beren Spi« 
be Veit aus Mifjouri fteht, ihre Anz 
Ticht nur deshalb gemeshjeit 
weil fie unter dem nädyiten Präjidenten 
wit Hilfe neuer Regein eine 
prägungs-Bill durchſetzen zu kön— 
nen hoffen. Deshalb ſollen ſich die Geg— 
ner des Schwindeldollars, die früher 
am lauteſten die Abänderung der Re— 


geln gefordert haben, durchaus ableh-⸗ 


nend gegen die Vorſchläge der Neube— 
kehrten verhalten. 
Dieſe Erklärung iſt indeſſen 


Regeln hat der Senat wiederholt eine 


Freiprägungs⸗Bill angenommen, und 
‘da die Zumpenftaaten des fernen Wes | 
iteng in diefer Körperjchaft genau, jo | 
jiurf vertreten find, mie die volfreichiten | 
Skaten der Union, jo wird fie mogl | 
au ‚im Jahre 1897 noch eine Mehr: 


heit mon Silberbolden befigen. Wer 


mwird aber behaupten wollen, daß auch | 
dag im ahre 1896 zu erwählente Ub- | 
geordnetenhaus für den unterwerthigen 


Dollar ſchwärmen, und daß der Nach— 
folger Grober Clevelands eine Freiprä⸗ 


gungsbill unterzeichnen wird? Veſt und 


Genoffen mühter große Narren fein, 
wenn fie jeßt die Mbänderung der Se- 
natsregeln betrieben, um drei Jahre 
ipäter vielleicht einen Trumpf mehr in 
der Hand. zu haben. 

Viel wahrfcheinlicher ift eS, daß die 
Herren: jelbit zudem Schiuffe getom- 


men find, e3 fönne fo nicht meiier ges | 


hen. Sie find allefammt Ausihußnor- 


figende, und haben al8 foldhe natürlich | 
gewifte Bills vorgelegt, die ihnen be- | 


ionder? an’3 Herz gewachlen find. Da 


muß fie wohl die Erklärung der Min- | 


erheit verbrießen, daß in der laufen- 
ben Tagung aegen jeden 
fratifchen Entwurf flibuftrert werben 
wirt. E3 fommt immer darauf an, 
weſſen Ochſe geſchlachtet werden ſoll. 
Als Belt, Harris uf.m. die Vorjchläge 
Anderer zu all bringen moll- 
ten, traten fie mit Begeifterung für den 
Grundjah ein, dab der Senat “feine 
‚Debatte‘ mit Gewalt zum Abſchluß 
hringen dürfe. Da fie aber ihre eige- 
ftaat3männifchen Erzeugniſſe 
von dem Stieffale bedroht fehen, lang- 
sin, aber ficher zu Tode geldnäbt zu 
werden, jo halten fie die „Sloture“ für 
entieieden nothmwendia. Darin Liegt 
wahrlich nicht3 Ueberrafchendes. 

Mas aber auch die Beiveggründe der 
Herren jein mögen, jedenfalls find fie 
im Rechte. Keine parlamentarijche Kör: 
periehaft darf verMinderheit dad Recht 
einräumen, die Mahnahmen ber Mebr- 
Iheit Durch endfofes Gerede zu bereiteln. 
Nachdem die Erörterung lange genug 
gewährt- hat, muß fie geihloffen 
werden fönnen, und wenn bie Minder: 
pt angreichende Gelegenheit erhalten 
hat, ihren Standpunft darzulegen, 
tan fie Tich nicht über „Wergetwalti- 
aung“ ‚beklagen. Seldft auf bie Gefahr 
bin, daß die Silberfanatifer auß einer 
Nbänderung ber Genatörzaein Vortheil 
stehen törwıten, muß diefelde endrich 


en 


das 


V | £i8 er die foz.ale Frage 
Menn aber. die Regierung wirklich | 


dag er zur Aus: | 


bie | 
zu | 





haben, | 


Frei- 


ſehr klug und weiſe ſein, aber ſie kön— 


ſehr 
weit hergeholt. Auch unter den jetzigen m 
) | einem Schlage aud der Welt fchaffen 





demo | 





nn nn — 


vorgenommen · werden. Iſt das ameri⸗ | 
kanıi? Volt fo thöricht, ein Abgeorde | tain & Southern Bahngejelichaft an— 0 
bängig gemacht und ftüßte fich auf die | ficht liegt, die- Sozia:demofratie mit 


netenhaus und einen Mräfibenten zu 


.mählen, weiche den Anichlägen der Sil: 


berſchwindler günſtig geſinnt ſind, ſo 
mag e3 die Folgen tragen. &3 gibt fein 
Mittel, ein 
ſchühen. 


Volk gegen ſich ſelbſt zu 
| Louis non einem Frachtzuge der ver— 


"Od die Demokraten auß den Irüms ' 


mern ihres einitigen Glanzed noch et= 
was retten fünnen, ift zweifelhaft. Xe- 
denfall3 werden fie nitt das Gerinzite 


bergen fönnen, wenn e3 ihnen nicht ger | 


lingt, die Geſchäftsordnung des Se— 
nates zu verbeſſern. An der Stellung, 
die ſie zu dieſer Frage einnehmen, wird 
man er’ennen. ob eö noch eine Hoff⸗ 


nung für fie gibt. 


— men 


Gitle Ztaatsmänner. 

Mit Zuderbrot und Peitihe 
auch der neuefte Kurs in Deutfihland 
das Volk zahm und glücklich machen. 
Einerſeits kündigt der Kaiſer Geſetz— 
entwürfe „zumSchutze derjenigen Slaf- 
ſe an, welche den Kampf um's Daſein 
am ſchweyſten beſtehen kann“, anderer— 
ſeits droht er mit einer Verſchärfung 
der Strafen, welche ohnehin ſchon über 
die Aufreizer und Aufwiegler verhängt 
werden können. Wilhelm will alſo ſel— 
ne kaiſerliche Huld und Gnade den 
Mühſäligen und Beladenen ſeines Vol— 
les zuwenden und ſein von oben er— 
leuchtetes Gehirn ſo lange anſirengen, 
gelöſt hat. 
Sollte jedoch die von ihm vorgeſchlage— 
ne Löſung von den zu Beglückenden 
ſelber nicht für befriedigend angeſehen 
werden, und ſollten Letztere in Folge 
deſſen fortfahren, ihre eigenen 
Vorſchläge zur Verbeſſerung der 
menſchlichen Geſellſchaft zu machen, ſo 
wird ſie der kaiſerliche Zorn treffen. 
ena „die ausführenden Gewalten“ 
wiſſen allein, was für „die unteren 
Klaſſen“ gethan werden muß, und 
wenn ihre Bemühungen nicht anerkannt 
werden, ſo müſſen ſie eben mit dem 
Kantſchu dazwiſchenfahren! 

Mittelbar enthält die Thronrede daz 
Geſtändniß, daß die bisherige „Sozial— 
geſetzgebung“ des deutſchen Reiches, 
oder die „Fürſorge der Hohenzollern 
für ihr Volk“, wie Bismarck ſich aus— 
—78 ſo gut wie vergeblich geweſen 
iſt. 
Alters- und Inbvaliditätsderſicherung 
die Unzufriedenheit der Arbeiter nicht 
beſchwichtigt. Sie iſt nämlich — was 
im Beamtenftaate ganz jelbitoerjtänd- 


‚Tich ift — mit fo riefigen Vermal- 


tungßsfoften verbunden, daß die 
Snduftriellen foiwohl wie ihre Ange: 
jtellten fich über die Seringfügigkeit der 
Mittel bejchiweren, die try& erheblicher 
Beilteuern für die Berfiherten 
aufgewendet werden fünnen. E3 bleibt, 
mit anderen Worten, von den Beiträ- 
gen der Unternehmer und der Arbeiter, 
die für beide Theile in vielen Fällen 
fehr drüdend find, für die VBerunglüd- 


Augenfcheiniich hat die linfall3-, | 


nig übrig. Deshald foles mitneuen | 


Gefeßen verfucht werden, aber auch auf 
diefe fanıı die Negierung feine jehr 
großen Hoffnungen jeßen, da Sie qleich- 
zeitig eine Verfchärfung der Straf- 
aeleke anfindiat. Wenn fie mit 
ihrer „WVerföhnung3politif” viel aus- 
richten zu fünnen glaubte, jo würde 
fte der Agitation der „Umftürzler” nicht 
durch ftrengere Preß- und Berfamms 
lung&paragraphen entgegenwirken. 
Die deutjcben Staatsmänner mögen 


nen die wirtbfchaftlihe Entwicklung 
durch die von ihnen erdachten Maßres 
gein ebenfo wenig beeinfluffen, mie die 
amerifanifchen Wolksbeglüder. Jeder: 
mann fann die bejtehenden Zultände 
tadeln oder beflagen, aber Niemand 
hat bis jegt zu jagen gewußt, mie jich 
alle Noth und alle Ungerechtigkeit mit 


läßt. Nicht einer von den vielen Plänen, 


„Kapitalismus“ bejeitigt werden kann, 
aber fie haben noch nie verratden, mie 
fie fich die Gründung und Einrichtung 
des „Zukunftsſtaates“ denken. Ueber 
unklare Redensarten ſind auch ſie nicht 
hinausgekommen. 

Indeſſen gehen die Dinge ihren 
Gang, ohne auf die „Philoſophen“ 
Rückſicht zu nehmen. Die wirkhſchaftli— 
chen „Umwälzungen“ folgen einander 
ſo raſch, daß ſie für das Auge ebenſo 


wenig wahrnehmbar ſind, wie die Um— 


drehungen einer ſchnell laufenden Ma— 
ſchine. Vor 60 Jahren zerbrach ſich ein 
großer Denker den Kopf darüber, wie 
für die ſtetig ſih mehrenden Mäuler 
genug Nahrung herbeigeſchafft werden 
ſolle. Heute ſind die Getreidepreiſe ſo 
niedrig, wie ſie noch nie geweſen ſind, 
obwohl die Bevölkerung aller Kultut— 
länder ſich verdoppelt hat. Die tiefſin— 
nigen Ausführungen der franzöſiſchen 
Enzyklopödiſten leſen ſich nach hundert 
Jahren wie kindliches Lallen, und es 
iſt deshalb ſehr wahrſcheinlich daß die 
geiſtreichen Werke der jetzt lebenden 
Geſellſchafisforſcher in wenigen Jahr— 
zehnten nur noch ein Lächeln hervorru— 
fen werden. Deſſenungeachtet laſſen ſich 
dieStaatsmänner das Vergnügen nicht 
rauben, ſozialpolitiſche Geſetze zu ma— 
chen, die das Papier nicht werth ſind, 
auf das ſie geſchrieben werden. Sie 
bilden ſich ein, daß ſie wirklich „etwas 
thun“ können. Und wenn die nakllr⸗ 
liche Entwicklung ihrer Eingriffsver— 
fuche fpottet, fo machen fie toieder 
neue Geſetze. 


Ein eigenartiger unfau. 


Eine der eigenthümlichſten Scha⸗— 
denerjahtlagen, die je verhandelt wur: 
dei, kam unlängft in St. Couiß zur 
Eniſcheidung. Der Fall lag fühon jeit 
Jahten den Gerichten vor und erregte 
von Anfang:an unter Eifenbadnleuten 
und Aehtägelehrten die größte Auf- 
merlfamteit, da er einzig im feiner Art 
war und, jo viel man weiß, feines 
Gieichen nach.in feinem Lande verhan- 
"Diele Wrlereffanle Rage: murbe 

teje inierefjante. Stlage. Wurde zu⸗ 
exft im —— von Patrick Gta⸗ 
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ney gegen die St. Louis, — 


Verlegung und ben nachfolgenden Tod 
des elfjährigen Sohnes des Klägers, 
Der Knabe wurde am 18.Yanuar 1891 
an einem Straßenübergange in Gt. 


togten Bahn überfahren und ftarb am 
nädhiten Tage. Das Eigenthümliche 


— — — 


| 


bes alles beitand darin, da er fich | 
um ein phnfifalifches Gefeg drehte. | 


Durch die. Zeugenausfagen wurde be- 
miefen, daß der Knabe nahe dem Bahn- 
geleife ftand, al8 der Zug heranbraufte. 
Er murde nicht von dem Zuge getrof- 
fen, aber von der Luftftrömung, die 
durch das fchnelle Fahren des Zuges 
geihaffen wurde, erfaßt, umgedreht,zu 


Soden geworfen und unter die Räder | 


des Zuges gerollt. 
will 


Profeffor Francis E. Nipher von 
der MWafhingtonsliniverlität erklärte 
den Gejchiworenen den Vorgang auf 
foigende Weife: „Ein in Bewegung bes 
Tindlicher Zug zieht immer einen Zuft- 
jerom mit fih. Die Schnelligkeit diefer 
Strömung nimmt zu mit der zuneh- 
menden Fahrgeſchwindigleit des Zu— 


ges. Natürlich bewegt ſich die dem Ju- 


ge zunächſt befindliche Luft ſchneller, 
als die meiter entfernte, und je größer 
die Entfernung wird, defto meniger 


wehrnehmbdar wird die Strömung. Ein | 


langjam fahrender Zug zieht Die Luf 
nicht jchmell genug mit jich, um 
Temegung wahrnehmbar zu machen, 


die | 
terſtatiſtik; 


ſodaß keine Gefahr damit verbunden 


iſt, neben einem langſam fahrenden 
Zug zu ſtehen. Wenn aber ein Menſch 
dicht neben einem ſchnellfahrenden Zug 
ſteht, dann wird ſeine dem Zuge zuge— 
wendete Seite von einem Luftſtrom ge— 
troffen, der Fch nahezu, wenn nicht 
ganz Ich fchnell bewegt, wie der Zug 


Schießen. „Da offenbar nur,in Der2ld- 


dem Poiizeiftod zu befümpfen, -rathen 


wir fo dringend wie möalih: Man ge: | 


be den Gedanken auf! Politive Mafre- 
geln, die wirklich helfen würden, lehnt 
man ja doch ab, und ein Kampf für 


die Religion mit fiberaler Unterjtüßung | 


ift überhaupt ein Nonfens.“ \ndeifen 
flingt diefe Abfage doch nicht mehr jo 
beitimmt, wie vor einigen Wochen. Da 
außerdem die Regierung Ichon noch den 
nöthigen Drud anwenden wird, um die 
Ichmanfenben Elemente zu gewinnen, 
ſo iſt der Ausgang des Feldzuges gegen 
den Umſturz noch nicht mit Sicherheit 
zu berechnen. Ebenſo unſicher iſt es, ob 
die Regierung eine Niederlage ohne mit 
der Wimper zu zucken ruhig einſteckt, 
oder ob ſie ſich an die Wähler wendet. 
Der Liberalismus wird gut thun, ſich 
für alle Fälle gerüſtet zu halten. 


Engliſche Arbeiterführer. 


Anläßlich der Ankunft des engli— 


ſchen Arbeiterführers John Burns in 
New York fehreidt die Doriige „Staats- 
zeitung“: 

Zu den einflußreichtlen Perfonen in 
Ergland gehört eine Anzahl von Män- 
nern, Die in ihrer Jugend gemöhnliche 
Urbeiter waren: fo John Burnett, ehe- 
mals Diafchinenfchlojjer, dann Vorſte— 
ber de3 Regierungsbureaugs für Arbeis 
Schn Broadhurit, einft 
Deaurer, dann parlamentarifcher Ver: 


| treter der Gemerfovereine und 1830 Un: 


terftaatsjefrelär im Mintjterium Glad— 


| ftone; der Kohlengräber Tom Mann, 


yelbit und groke Kraft befikt. Geine | 


dem Zuge  abgewandte 
wird bon einer minder fehnellen Luft: 
frömung getroffen, dadurch wird er 
umachreht und zu Boden gemorfen; die 
Drehende Bewegung, welche fein Körper 
angenommen hatte, dient dazu, ihn dem 
Gele.fe zugurolfen. Das ift die unabär- 


Körperfeite | ner Grafichaftgraihes. 


| 
| 


derliche Negel. Der Körper wird durd) | 
die Luftftrömuna dem Bahngeleife zu= | 


gedreht und behält diefeichtung, wenn 
er den Boden berührt.“ 


Auf diefe Weile fam der junge 


Graney unter die Mäder des Zuges. | 
Er hatte mit mehreren Kameraden in | 


der Nähe des Geleifes gejpielt und 
hand aufrecht, al3 der Zug heranfam. 
Die übrigen Knaben ftanden entfern- 
ter vom Geieife und waren einer min- 


der ſtarken Luftſtrömung ausgeſetzt. Je 


länger ein Zug iſt, deſto ſtärker und 
ſchneller zieht er die Luft mit ſich. Der 
Zug, von dem Graneyh ſchließlich über— 


fahren wurde, war ein Frachtzug von 


25 Wagen. Ein Theil des Zuges war 
ſchon an Graney vorüber, ehe dieſer zu 
Falle kam. Der Luftſtrom war noch 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


nicht ftarf genug gemefen, nahm aber | 


immer mehr zu. 
Die Anmäite der Bahn mußten ge- 


ivenden, 


anzrfennen. Der inabe war unziveifel- 
haft von dem durh den fchnellfahren- 
den Zug verurfachten Luftittom zu Bo- 
den geworfen und unter die Räder de3 


' Zuges gerollt worden. 


Der intereffante Fall endete mit ei- 


jet Präfident der Doderslinion, und 
Sohn Burns, der Führer im groben 
SDrdarbeiter-Streit 1889. Burns, frü— 
her Maſchiniſt, ift jest Mitglied des 
britiichen Barlament3 und de3 Xondo= 
Dieſe Arbei— 
terführer gleichen weder den amerikani— 
ſchen Demagogen und Hehern, noch je— 
nen europäiſchen Napdilalen, 

nichts als ihre Theorie kennen 
wähnen, daß einzig um dieſer willen 
die Welt vorhanden' iſt. Ihr Beſtre— 


ben iſt in erſter Linie darauf gerichtet, 


die Arbeiter zur Politik zu erziehen; 
und ihre agilatoriſche Methode ſchließt 


von vornherein die Gefahr aus, daß die 
alſs erzogenen Arbeiter dem erſtbeſten 
Demagogen und Geſchäftsſozialiſten 
in die Hände fallen könnten. Betrach-⸗ 
ten wir den Lebeusgang eines dieſer 
In ſeiner 
Jugend lernt er die Arbeit praktiſch im 


engliſchen Arbeiterführer. 


Bergwerk, in der Fabrik, im Eiſenwerk 
2c., — und zwar die Arbeit eines engli— 
ſchen Arbeiters, welche heute anerkann— 
termaßen eine der intenſivſten auf der 


ganzen Welt iſt, d. h. in kürzeſter Zeit 
an: meiften leiftet. Steiner der heutigen 
Führer, der nicht jelbjt Arbeiter geme- | 
jen ift; verfchließen doch die organifir= 


ten Arbeiter in England ihre Reiben 
gemwerbsmäßigen Polititern und Kite- 
teten. Dur das Vertrauen feiner 


Ku | | Genofjen wirb iner Bea 

gen diefe Bemweisführung nichts einzus rin ar een 
alle wiſſenſchaftlichen Fach- dem betre Si 
männer mırBten die Richtigkeit des gel= | — — — 


tend gemachten phyfifaliihen Prinzips | umd Intereffen feiner Schukbefohlenen, 


in ber - Gemwerfvereing=Filiale, die an 


befördert. Er Hat nunmehr die Rechte 


ı bie fich auf mehrere Hürndert belaufen 


nem Wahrfpruch zu Gunſten des Klä-— 


gers — die Bahngeſellſchaft wurde zur 
Zahlung einer Entſchädigung von 


85000 verurtheilt. Dieſes Urtheil wur⸗ 
de durch den Nachweis möglich, daß der 


Zug mit einer Geſchwindigkeit von min— 
deſtens 30 Meilen die Stunde fuhr, 
während eine ſtädtiſche Ordinanz den 
Bahnen nur erlaubt, im Stadigebiete 
ſechs Meilen die Stunde zu fahren. Die 
Stelle wo das Unglück paſſirte, liegt 


aber innerhalb der Stadbarenze, 
die auf beiden Geiten ded Dzean3 in | ' Ayveng 


Vorfehlag. gebracht worden find, kann | 
eine belle Beleuchtung vertragen. Die | 
Sozialiften wiflen zwar genau, wie der | 


— — — — — 
Die Umſturz⸗Vorlage. 


Ueber die Ausſichten, welche die 
Vorlage gegen den Umſturz auf An— 
nahme durch den deutſchen Reichstag 
bat, ſchreibt die Berl. „Voſſ. Ztg.“ fol— 
gendes: Wenn es nach der Abſicht der 
Regierung geht, die von den Mittel— 
porteien lebhaft unterſtützt wird, ſo 
wird die Umſturzvorlage den einzigen 
Gegenſtand bilden, über den der Reichs— 
tag vor den Weihnachtsferien zu be— 
rathen haben wird. Anſcheinend geht 
nan dabei von dem jchlauen Gedanten 
aus, der böjen Oppolition die Gelegen- 
beit zu nehmen, Thon’ bei der Bera- 


thuna des Etat die neue Vorlage zu | 


zerpflüden. Schweriich wird man aber 
turd) diefe Schiebung verhindern kön— 
nen, daß bei der eriten Zefung der Bor- 
icge die allgemeinen politiichen Ver- 
häitniffe einer umfaffenden Erörterung 
unterzögen werden. Diefsrage, ivie weit 
die Umjturzborlage auf Zultimmung 
im Reichstage rechnen kann, läßt fish 
vorläufig noch nicht beftimmt beant: 


| Einfluß behanbelt. 


mögen, wahrzunehmen, oft die Reiden= | 
IHaftlichkeit der Seinen zurüczudäm- 
men, bie Kaffen des Vereins zu verivals | 
ten u.f.m. Er lernt mit der Feder um— 
ehen, rechnen, und, was mehr tjt, herr= | 
Üiken. Sein Beruf bringt ihn in häus | 


fige Berührung mit den Arbeitgebern 
und den politifchen Führern der Stadt. 
Bon beiden wird er achtungsvoll, von 
leßteren überdies ala eine Berfon von 
Daneben ijt er 
aber ber jchärfiten Ueberwachung fei- 


tens ber Arbeiter unterworfen, vor de: 
nen feine Amtsführung, jomwie fein Priz | 


botleben offen darliegt. Die Verfamm- 


lungen englifcher Gemwerfvereinler neh- 


men den Nechenfchaftsbericht ihres Nor= 
ftandes nicht lediglich „zur Kenntni“, 
fie üben vielmehr das Recht der Kritik 
in weitgehendſtem Umfange. In ſchwie— 
rigen Fragen erhält der Führer über— 


dies noch Weiſungen „von oben“, d. h. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 


I 


i 


worten. Für die Vorlage werden vor= | 
augfichtiih die alten Kartellparteien | 


ftimmen, und zwar 63 Deutjhlonfer- 
bative, 26 Vertreter der Neichöpartei 
und 53 Nationalliberate, dazu zählen 
wir noch 8 Abgeoronete, die feiner 
Fraktion angehören; das er: 
men 150 Ubgeorpnete. Gegen die Vor: 
lage dlirften ftimmen die drei freifin- 
nigen Parteien mit 47 Abgeordneten, 
die Sozialdemokraten mit 46 Stim- 
men, 8 elfaß-lothringifche Abgeordne- 
te, 16 Antifemiten und 10 Wilde; das 
find 127 Abgeorbnete. Welche Haltung 
die 19 Bolen einnehmen werden, fann 
dahingeftelt bleiben, da fie weder nach 
recht? noch nad lints den Auzichlag 
geben mwürben. &3 kommt deshalb in 
leßter Linie darauf an, wie fih das 
Zentrum, dad 100 Mann Stark ift, zu 
der Vorlage ftellen wird, Geht ed nad 
der ultramontanen Brefle, jo wird die 
Umfturzvorlage abgelehnt. € mwirb 
bier Tag für Tag perfihert, dab das 
Sentrum nicht daran benten fünne, un» 
ter dem Vorwande, Maßregeln gegen 
die Sogialdemofratie zu aaffen, bie 
Polizei» und Regierungsgewalt zu ber- 
färten. So fchreibt neuerdings " bie 


„Köln. Volkägte.“, es fei am beiten, 


den ganzen Kampf gegen den Umjturz 


bon der Zentralitelle des Vereins. Hat 
er nun in feinem heimifchen reife 
durch Klugheit, Feitigkeit und Ehrlich- 
feit Die Probezeit beitanden, jo fann er 
duch die Wahl feiner Genoffen zur 
Leitung de3 Gefammivereins auffiei- 
gen; in biefer Stellung verhundertfacht 
fich feine Verantmwortlichkeit, feine Er: 
fabhrung, feine Kenntniffe und feine 


| Xenbenz, bie zehntaufende von Genof- 


jen von übereilten Schritten zurüdzus 
halten. Gerade John Burns hat ei- 
nen diejer typifchen Lebensläufe zurüd- 
gelegt. 

Wenn ein folcher Mann in dieWolfs- 
verfretung eintritt, jo ftellt er feine un 
erfüllbare Forderungen, wie fie bet: 


ſpielsweiſe bon den franzöfifchen So- | 
zialiften als Wogitationsmittel in das | 


Velt geworfen werden. Seine Vorge: 
Ihichte Hat ihn zum Gefühl der Vers 


antwortlichfeit feiner Stellung erzogen; | 


er fucht por Allem nach areifbaren Er: 


bung die Anterefien der arbeitenden 
Klaſſen umfo eingehender berüdfichtigt, 


je mehr die Zahl feiner Genofien im 
Bariament. fich mehrtt. Man mag das 


Spzialiämus nennen; e3 ift aber eine 
Art Sozialismus, melche ftetS von 
praltifchen Gefichtspuntten ausgeht 


und nicht ber „Iheorie“ das Erreich- | 
melche die | 


bare opfert. Maßregeln, 
Intereſſen der Induſtrie und damit die— 


bon dieſen parlamentariſchen Verkre— 


markanteſten tritt das Streben ver 
engliſchen Arbeiterführer und ihr Ge— 


Worten zutage, 
Northumberlands auf dem Kongreß 
1888 zu Bradford ſprach: „Der Arbei⸗ 
ter iſt Bürger und hat Intereſſen an 
dem Staate ſo gut wie perſönliche In— 
iereſſen, die ſich aus ſeiner Arbeit erge⸗ 
ben. Dieſe letzteren ſind gewiß große 
und gewichtige Intereſſen und für Leu⸗ 
te, die für das Leben kämpfen, von ſehr 
ernſter Bedeutung. Aber meit üfer 
diefen Intereffen ftehen die, welche ihn 
als Bürger angehen; was immer den 


54 


— eh nn 


ausgehen zu laffen wie das Hornberger 


und | le 
ders III. durch die That unterſtütze? 
Die Regierung des Inſelreiches hat au⸗ 


Fortſchritt des Vaterlandes verhindert, 


wird auch den Fortſchritt der Induſtrie 
aufhalten und damit das verringern, 
was der Arbeiter von der Induſtrie er— 
belten tann.“ 


NRufland und Bulgarien. 


dies gelingt, fünnen fie befferen Wein 
für billigere Breife nach dem Oſten lie⸗ 
fern, als dies vielfach hither geichehen 
ift und’ dabei ihre eigenen Preife min- 


ı deitend um ein Drittel erhöhen. Nas 
| der legten Zufanmentunft der Mein- 


macher waren von denen, die Iroden- | 


| weine beritellen, 9,250.000 Gallonen 


Seit dem Sturze Stambulows hat ' 


Bulgarien wiederholt den Verfuch ge- 
maht, Anihluß an Rußland zu ge- 
ivinnen, in der Hoffnung, Prinz yerdi- 
rand von Koburgq werde vom Zaren- 


reiche anerfannt werden, wenn nur der | 


Hauptſtein des Anſtoßes, der rückſichts— 
loſe Staatsmann beſeitigt ſei, den die 
mostowitiſche Preſſe als Gewaltmen— 
ſchen, Tyrannen, Anarchiſten ſeit Jah— 
ren verſchrien hat. Aber Stambulow 


iſt ein ſtiller Mann, und das Vertrauen 


in die Zukunft Bulgariens iſt darum 


| nicht gewachfen, und Prinz yerdinand, | 
dei bei den kurzen Dankesworten des 


goren auf das Beileidfchreiben jchon 


froher Hoffnung voll war, wird fich des | 


Gefühls der Enttäufchung nicht erfiwehrt 
haben, ala die Mbaefandten des bulga- 
riichen Volke, Die an der Leichenfeier 
für den „Zar:Befreier“ 
rollten, eine abfagende Antwort aus 
Petersburg erhielten, und zugleich in 


Dbenein zieht jebt ein einflußreiches 
ruffiiches Blatt, der „Simwet“ erbar: 


| mungdlos gegen den Kobürger zu Fel- 


2 und verlangt zum Belten des euro- 
päilchen Tyriedens die Entfernung des 
Prinzen erdinand aus Bulgarien,und 
zwar joll England zu diefer Maßregel 
die Hand bieten. Lord Rojebery er- 
IKöpft ji neuerdings in Liebegerllä- 
rungen an dad Mostomitertdum. 
bat, wie der „Siwet“ jagt, „in beredten 


Er | 





| einigen Iagen beraugitellen, 


gezeichnet; die Sühmein- Produzenten 
machten aber ihren Anichluß von ber 


Seichnung von 10 Millionen Gallonen | 


Irodenmeine abhängig. E3 wird fich in 


Irodenmwein-Leute fi) mit oder ohne 
die Süßmwein-Leute affocitren werben. 


m ud — — —— 
Die jetzige Pflicht eines jeden guten 
Bürgers 


Sf, die Arbeit an den Drainirungs:Kangl zu 
bejichtigen, von welchem dreizehn Meilen, an 
der Chicago & Alton: Bahn, zwiiden Sum- 
mit und Yemont, gelegen, jomweit gediehen 


| find, daß eine Bejihtigung außerft interef- 


ſant, belehrend und höchſt unterhaltend iſt. 
Die Arbeit wird von Sachverſtändigen als 


bedeutend intereſſanter erklärt, als die Arbeit 


der Anlegung des Suez- oder Panama-Ka— 
nals, und iſt ein ebenſo großes und foitipieli- 


ges Unternehmen, wie die Weltausſtellung. 


theilnehmen 


Die Chicago & Alton Bahn verkauft jeden 


Samſtag und Sonntag billige Rundfahrt- 
Erkurſions-Tickets von Chicago nah allen | 


Punkten an den intereſſanteſten Sektionen 


Worten der Politik des berewigten Za-⸗ 


ren Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ 


Wie ſollte Rußland da nicht erwarten, 
daß das Kabinet von St. James auch 
welche 


die Nutzanwendung aus dieſe Lobe zie— 


am 5. Dezembe 


> j * des Drainirungs-Kanals. 
die Welt gemeldet wurde, daß Rußland ind 


in der Bolitit geaenüber Bulgarien | 
nur den „alten Kurs“ cinbaiten ‚werde, | 


| 4742 Uihland Anpe., 


ten Raten find duch gültıg für eine Anzahl | 
von Plägen an ihrer Yinie entlang dem hüb- | 


ihen Desplaines-Rluß, bejondes geeiunet für 
Familien: und Gejelliharts-Pifnits, Angel: 
Srhurfionen und für Sommer-Ausflüge Ein: 
zelner. 

Wegen weiteren Einzelheiten, Tickets, Fahr⸗ 
zeit der Züge u. ſ. w. ſpreche man vor oder 
adreſſire R.Sommerville, Stadt-Paſſagier— 
und Ticket-Agent der Chicago K Altou-Bahn, 
195 S. Clark Str., Chicago, Ill. u jdoſabw 


II BT —— 
Ipdes- Anzeige, 


‚Den Freunden und Befaunten des Garfield Couns 
ci No. 10 des Ordens of Choien Friends wird biers 
nit befannt gemadr, dak unjer Freund und Couns 
tler Oscar Seeger im Wter von 30 Nabrem 

Morgens janft im Geren entichlafen 
ua findet itatt amı Freitag, den 7. 
mittags 1 Uhr, vom 
nad Dafwoods. Um ftille Theils 


it Die Marri 


Deyember, 9 


ı nahme bittet Garfield Gouncit No 10 
Ki 


he und dieje gepriefene Bolitit Aleraus | 


genbiidlich fein dringenderes Berlans | 


gen, als mit den GStaatämännern vom 


Newsti-Profpelt Arm in Arm zu mars | 


ı 4742 Ulhland Vpe., 


j®iren, Nun denn, fo tünt e& von der 


und zeige deine Kunft, hier wird ge: | —_,, Bo (na! 2 Brands Halle 
| Kächllen Sonnlag! Glarf Trer | 


& 


tanzt! 
„Da8 Abenteuer diefed Brinzen in 
Bırigarien, das nur Rußland in einen 


europäijchen Krieg vermwicdeln follte, hat | 


beute jeden Sinn verloren.” Der Ko— 


; burger müßte, den urfprünglichiten Un 


forderungen der Grrechtigkeit und des 
Unjtandes folgend, iu8 eigenem Antries 
be bon der Bühne ıbtreien.. 3 fei be- 


ISeegeramı. 


ic. Brigen, Eck. 


Todes: Anzeige, 


Allen freunden und Befannten die traurige Nahe | 


riht, daR unjer lieber Gatte und Bater Oscar 
5 Dezember im YWiter von 39 Jabren 
aeitorben it. Die Beerdigung findet Freitag, dem 7. 
Dezember, Nadmittags um 1 Uhr, vom Tranerbanie, 


nah Dafwoo»s ftatt. Die trau: 


| ende Gattin 


Newa zurüd: Hier ift Ahodus, fomin | 





dauerlich, daß er sie Rolle eines Spiel= | 


zeugs fortſetzen wolle und warte, bis | Mulitgeihärt im Swiler-Gebäude; Hpeiph Wenrg, 
ihn nad Bulgarien | 
dcr | 


| Schönhofens ee 


die Berjonen, / ie 
geichidt haber, ihm zu Jagen: 
Mohr hat jene Schuldigkeit gethan, 
ber Mohr fan gehen, Die Koburgia- 
de mülfe ein trauriaes Ende haben; die 
Macht jogar, die ihm zum Throne ver: 
horfen habe, Toge ſich von ihm los. 


AgnesSeeger, Gattin, nebſt Rindern. 


Erstes 


Anton Schott- Honzert, 


unter Viitwirlung des 


Fidelia Männerchor, 


— und des — 


Piano⸗Virtuoſen Hans v. Schiller. 


Anfane: 8 Uhr. 


Billet:Berkanf bei: Henry Peimer, dentices | 


Nordieite-Zuruhalle;, Guftav Kaabs, BraudsHclte. 


Sonntag, den 9. Dezember 1894: 


Große Gala : Borjtelung 


ger das unglüclichetand freiwillig ver= 


laffen, oder wird er verjagt werden? So 


außert fich der „Simwet“, und die übri= | 
gen rufitichen Blätter übernehmen’ fei- | 


ne Auslaſſungen. 


Stoilow wird der 


„große Mann für kleine Geſchäfte“ ge-— 


nannt. Die Bulgaren werden beklagt, 


dadurch verderben, daß ſie an dieſem 
erbärmlichen Spiele theilnehmen.“ Es 


ſei endlich Zeit, daß diejenigen Bulga- 


ren, die noch ein Gewiſſen und einen 


Funken Liebe für ihr Land beſitzen, 
zur Beſinnung kommen und ſich auf— 
RR. 74, 


©&o redet man heute, nah Stambus= | 


(om3 Entlaffung, in Rußland vonBul- 


garten und dem Koburger,. Die „falten | 


‚SHOURDSEMASFE 


ge Ernüchterung bewirken, Wenn man | 
mit der Entfernung des thatkräftigen | 


Mafferftrahlen“ werden in Sofia eini- 


Ctaatömannes die Bahn für die Ver- 
führung frei zu machen glaubte, jo Hat 
man fi” gründlich getäufcht; man, hat 


bei den Freurden Mißtrauen erregt, | 


aber, troß aller goldenen Kränze für 
des Zaren Grab, die Feinde nicht ge= 
mwunnen. Ob freilih England fich be- 
eilen wird, Die Erivartungen de Mo3- 
fowitertfums zu erfüllen, fan beziveis 
felt werben, troß Lord Rojeberys Rede 
und der Liebenswürdigfeiten, in denen 
fih Rußland gegenüber die englifchen 
Blätter gegenwärtig überbieten. Das 
aber ift ficher, daß ten Mächten; heute 
nicht mehr mwie unter Stambulom das 
Schidfal des bulgariichen Staates mit 


| dem Schidjal des Koburgers gleichbe- 


deutend ift. Fürft Ferdinand fann da= 
ber allgemadı eriennen, daß ihn jein 
reuer Kur zu dem Plab zivifchen zivei 
Stühlen geführt hat. (Boij. Ztg.) 


Die Weinmadher:Affociation. 


Man ſcheint ſich im Oſten, ſchreibt 


die „San Franc. Abendpoſt“, ſehr für 
folgen, und er weiß, daß die Geſetzge- y 





| 


unfere Wein- und Obft-„Synodifate* | 


zu interefliren, den eigentlichen Zwed 


derjelben aber nicht richtig aufzufaflen | 


und, wie e8 den Unjchein bat, nicht be= 


greifen zu können. Was unfere Wein 


machersAffociation ambetrifft, 


bie | 


hör" mahrjcheinlich zu Stande fom= | 
men wird, jo handelt es fich Dabei nicht, 


inie man tm Dften zu glauben jcheint, 
um Erhöhung der Weinpreife für die 


! | Ronfumenten, jondern für die Produ— 
jenigen des Urbeiters fchädigen, werden | 


zenten. Wenn diefe nur die Hälfte von 


dem befommen, was die Konjumtnten 
tern ber Arbeit nicht befürwortet. Am | 


oder Weinhändler im Dften den hieji- 


gen Großhändlern für Weine zahlen 
| nrüffen, dann würden fie fehr zufrieden 
aerfah zu denen anderer Länder in den | 
welche der Vertreter | 


fein. Bei den jegigen Preifen, den bie 
Großhändler der Weinmadern aftbie- 
ten, und zahlen, müllen Winzer un 

n 


| Weinmacder banferott machen, währe 


die Großhändier Millionäre werden. 
Die Heinen Weinmacher find geziwtin- 
gen, zu den Preijen zu berfaufen, die 
ihnen angeboten werben, weil fie. nicht 
die Gelegenheit haben, Direlt an. die 
Kleinhändfer und Konfumenten , zu 
perfaufen. Diefe Gelegenheit wollen jie 
fi. Durch die in Ausfiht genommene 
Bereinigung jigern und wenn ihnen 


| 


j 


> — = ir t 8 Pıogv i 
Sept frage e8 fi nur,wird der Kobur- | Emprisföpie: yaum 


| 
| 


der Zauberer und Seiſterzitixrer Boalachini uud 
Ben-Ali-Bey-Akiba mit SGeſetichaft. 
Ned Die fingenden 
Gngelöföpie; Yauma, Das lebeude Bäthiel; 
Spdoms Ende, oder Das Berwandeln .einer 
Dame in eine Salzjäule; Große Geiiter: und 
Geipenitereriheinung. 


Kafieneröffunng 7 .Upr, Anfang präziie S Uhr Nbd3. | 
doia | 


Gintritt 25 und B5c. 


— — 


Hrohe ait nebſt Ahendanterhaſtungen 


veranstaltet vom rauenverein 
und von Jugendvercin d 


(North Park Ave.) in der 


Nordseite Turn-FHalle, 
N. Clark Etr), naye Chicago Ave, 


Nahmittags und Abend8, 
Eintritt 25 Gent. 


Btablirt 1880. 


STATE und RANDOLPEH ST. 


Da unfere Theilhaberihaft am 1. Januar 18% 
erlöicht, offeriren wir unfer ganzes Lager ber 
ftebend aus 


$280,000 Diamanten, 
60,000 Taſchennhren, 
40,000 Schmacladen, 
10,000 Sterling Silber, 
8,000 Novilälen, 


Bu grokem Rabatt und viele Waaren zu 
weniger alö dem Soitcupreiie. 


1W Abends offen, 1-24d} 


| j 
TOD 
den hazlichen 
Schwaben, 
ZZ 9 Wanien, 
Safer: Käfern 
I und jonftigem 
Ungeziefer. 


Stearn’s 
Preis: B5 Ots Electric 
in allen Ancthefen. 


F DE _;) RE 
zeritört fie zu Diillionen. Matten u. Mänfe 
veripetien diejeibe mit Heihunger, fterben aber 
ſchon nad) der eriten Mahlzeit. idd 

20, II, 


Stearn’s Electric Paste Co., Chi 


Brandwunden und Auelfchungen 


werben jofort mit 


PERRY DAVIS’ PAIN KILLER 


gelindert. Kein befleres Liniment erhältlid. Zragt 
es dei Euch. Die Flaſchen enthalten jept die Doppelte 
Quantität. 


| 
| 


Wollen Sie gut und billig bauen, 
oder ei Heldanleihe ? 
Am beiten beforgt Ihnen Beides 


M. SPITZER, Architekt, 
Zimmer 520, 237 5. Une. UNuſddam 


etablırt 
OSKAR SCHMIDT, (5) 
237 N. CLARK STR., Eingang Ghicago Ave, 


PBhotograph. 'Sa.di.sn 
Seinfte Bhotographien und Porträts in Mreide und 


Waflerfarbeu. EWNeneite Berbeilerungen auge waudt 


Beiet die Gonntagäbeilage der 


Abendvost. 
— ⸗ 


ob die 


Dieſe herabgeſetz⸗ 


Großes | 


Hejundbeit. 


| Ein Geihäitsmann hat Eriolg, wo eö einem Hundert 
fehlipi:g. Der Grund ijt manchmal jhhwer zu erfläs - 
ten. Vielleiht wuhte der Erfolgreich beiier die Ges 
Ihäftsgrun füge zu beobamten, vatte eim Ichärferes 
Urtheil oder beiag jene unbezwingliche Mıllenstvaft, 
weldye jedes Hinderuik überwältigt. 
Daffeibe trıfft im der medizimihen Praris zu, bes 
! jonder3 jeitdem die Medizin im Spezialiäher getheilt 
worden it. Dr. D. ©. Alinders augergewöhnlicher 
Eriolg in der Bebandiung hroniicher Krankheiten iſt 
eıne perföntibe Jullunration. Die Ausiagen mit ro» 
| nildenftrantheiten Bıhafreier, weiche nad) jahrelangen 
j ei unter jeıner Benandiung geheut wurden. find im 
den Tageszeitungen Ehrcagos Veit Tanger Zeit vers 
Öffentliat worden. Dr. Alliuder hat ein wened Prin- 
vr in die medizinische Prarid erngeiührt. indem er 
en, die ed wünichen, eine zmeıwodhiae Vernichäbe- 
bandinng für 81.00 zufommen läßt. Diejes Ichließt 
Unterjudung, Rath und Medizimen et, 
Jene, welde au Katarrh im Kopie, im elle, 
Magen oder Zuitröhre, an irgend welden hroniigen 
| Krankheiten von Lunge, Nieren, Leber, Blut. Haut 
| oder Nervenipitem leiden. werden finden. da dıejes 
Anerbieten die Hindermifle beieıtiat. weiche der vom 
| ihnen benötigten ärztlıchen Behandlung im Weg jtes 
| ben. Dr. Allınders requläre Gebühren find mäßıg tıt 
| jedem Falle, 


Bronhitis und Althına geheilt. 


| _Frau Mary Strauß, wohnbaft 144 Sargamon 
| ©tr., wurde prompt gebeitt von den ſchrectlichen 
Eymptomen des brouitiihen Gatarrh3 und With» 
mad duth Dr. Allinders Behaudlung. Sie fügt: 
„MHugeiähr vor drei Jahren z0g ıdı mir eine Lungen 
Ertältung zu und war jeit der Zeit völlig elend, da 
093 Leiden dKroniih wurde. Ach konnte nirgends 
Linderung fiuden. Die geringüe Anjtrenquna verur 
faddıte eine eriticdende Athemnoth während de8 Tages 
und des Wadhts war es mir künftig unmögiih, mid 
überbaupt miederzulegen. ch huitete Dre ganze Zeit, 
! Tag und Naht warf ich einen züben Siem aus. 
Der Suiten erigöpite mid vollitändig. Ich hatte 
einen Iharfen Schmerz in meircn Dais und Schul» 
| tern. Gin entieglicher Ropfihmerz. gerade über den 
| Augen. dauerte Tag fur-Tag. Wein ganzes Spitem 
war. erigüttert, jhwad) und hinfällig, daß ich mich 


Tranerbaufe, | 


Frau Mary Straus. 


faft nicht deiwegen Fonnie. Der Hufter und das 
Aitbmıa wurden jichlımnıer trog aller Behandlung, 
bis ih zu Dr. Allinder gina. No iunmerhatl einer 
Woche fonnte ich mich nıederleaer nnd geinnd Ichlafen. 
| Der Suften hörte auf und verſchwand endlich ganz 
Die Ropfihmerzen werigwanden und es tit qır fein 
Dergaleih zwiiden meinen jekı ren Befinden nad dem, 
als ih zu Dr. Wlinder fam. Bir Inb iatıouen, 
weldje er verordnete, erreichten den S>i5 der Aram'beit 
tofort und die ammewand'en Medizin ſchienen ge; 
rade das zu je. was meine Komitttation erfordete, * 
snere Strauß. weider in der Natınmal Wall Paper 
ı Eo. angejteüt sit, jagte, daß die Leiden jeiner Frau 
faum übertrieben werden foumten, und Dık er jeder» 
zeit bereit jei, Dr. Atttuder herzlich zu empiehten, ba 
ı Seine Behandlig die einzige war, welde die Heilumg 
feiner Frau herbeiführte 


Dr. D. 6. Allinder. 


| 
| 
| 
602 Schiller - Theater - Gebãunde. 
109 Randolph Sir., Chicago. 
| 
I 
| 


Konjultation frei. Cvprebitunden: 9 biß 5, 6 bi8 
7:30; Sonntags 10 bis 3. 


Nordeulscher Loy 


Baltimore nah Bremen 

ö — direft 

Duxh Die A 1 Poſt-Dampfer: 
„Weimar‘‘, „Stuttgart‘, 
„Gera“, 


„Dresden““ 
„Darmftadı‘t, „sKarfsruße‘, 
„@ldensurg‘. Münden‘, 


“5. 5. Meier‘, 


Erſte Kajüte $50, $65, $80, 


die fich „beihmugen und ihre Zutunft | Evang. Johannes Kirche, 


Donnerſtag u. Sreitag. 6. u. 7. Dejember, 
idide | 


nach Yage Der Pläße. 
Die obigen Daupier fund jümmtli ueu von vor 
züglichſter Bauart uud Cinrichtung 
alous und Kafüteunztmer auf Dect 
GElettriſche Beleuchtung iu allen Räumen 
Zwiſcheudect zu matzigen Trafen. 
Weitere Unsltunt ertheilen 


A. Schumacher & Eo., 
General-Agenten. 5 &. Say Etr., Baltimore, MR 


J. Win. Eſchenburg, 
38 jFiht) Ave., CEhicago. Il 


I ober deren Bertreter im Inlande. 


Deutrces Gonfular- 


=» Rechtsburenn 


(taatticd intorportrt.) 
Epgialität: RBoHmanten geichlih audgeicn 


' tigt, Erbihaiten regulirt, Kotem Uusitaude 
ı eingezogen. PB’ Für Undemittelte gratis. 


Notariats-Amt 


— zur Auſertigung von 
Bolmadten, Iceitamenten und Urtunden, 





Unteriubung vou Abſtrakten, Ausſte inaug von 
Deiicpäfien, Grbihaitsrrgelirunger, Bor 
mundihaitsiadıen, sowie Molleftionca und 
Behtö: Sowie Militärfachen verorgt: 


K.W.KEMPF, konfnleni, 


155 WASHINCTON STR. 
EI Sountag Bormittag geöfiner. imilj 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


RUBENS & HOTT, 
 Aduoknten, 


baben ihre Office nach dent 


Stock-Erchange-Gebände, 


Südmeit-Ede Rajhington nu. Ya Salle Str., 
Zimmer 1220, 
dio 


Die deutſche 


Sebammenlchule 


zerlegt. 


— 


— und — 


Entbindungs-Anftalt 


des „German Medical College“ eröff:iet deu 15. Rum 
dus am 15. Jaunar 1805 ım Kotrae Building, 
und deabſicht. un Souih Shieago am jelden Tage 
eımen Murfus zu eröffnen. , Näyere Austurft ertbeiis 
Dr Malok, 186 W. 13, Str., wabe Albland 

ve. ö 

Diele HSebaͤmmen ſchule ift die vor zäglıchite Chicagos 
Dre meiften Lehrerinuew rein. kebrer der Geburids 
hilfe an anderen Hebanmenichules, haben im bicieuı 
Couege ſtudirt. dDdialdzim 


Reparaturen an Schicferpähern 
Sowie ale Bledarbeiten an flachen umud Giebel⸗ 
dern werden billia und amt ausgeführt. Asure 
cure ior leaking chimneys and valleys. Ale Arbeiten 
unter Garantie, Wm. Herr, 
rditii 610 W. 15. Str., nahe Aibland Aus, 


- Victoria Tunnel. 
340-342 S. STATE STR. 


Grohe Wiedereröffnung unter neuer Geihäitäteitung, 
SE” Sivite Preile. Piliener Hier nur X dad Glas, 
— —— Dameubdedienvug — 

5dazlw 


eden Abend Tonzert und Bortrage 
HANS DOHMOENL, Mauager. 


Frant 3. Sintanıp'a 
“WALHALLA” 
Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basament. 
Belter Bujineh-Sund in der Stabi, 15 Gen. 

Ymportirte Weine uns Biere, —XC 





nn nn nn ef nu 


Deranünungs:Weqweifer. 
Chicago DOpera,gH o u je Dorcas, 
G o Th bi a— Dr. Sputar. 


Empire Naudeville, , 
Grand Operawonf e-Difitbe Garth. 
”, Y.® 


Haplins— Doris. s 
Hovleys— The Amazoiıs, 
LincoluPBartXTheater— Down in Dicie 
MtBiders—On the Milfiifippi. 
Schiller—Daugbters of Eva. 

AR ERNFNE 


Ein umftürjleriihes Blatt. 


ALS ftaatsgefährltih find, mie Be 
teils gemeldet, die „liegenden Blät- 
ter“ verboten worden. ‘Der Eintritt 
dieſes die Lachmuskeln revolutionirens 
den Blattes in die Türkei iſt fürder 
nicht mehr geſtattet. Das muß, ſo 
ſchreibt die „Heſſiſche Landeszeitung“, 
auch bei uns noch geſchehen! Dürfen 
wir uns von der Türkei beſchämen laſ— 
ſen? Der Kampf gegen den „Um— 
ſturz“ erfordert dies; denn das Blatt 
untergräbt Religion, Ordnung und 
Sitte. Das Heiligſte iſt vor dieſem 
Witzblatt nicht ſicher. Angehörige 
des Heeres, Reſerve- oder gar wirkliche 
Lieutenants ſind vor ſeinem Alles zer— 
jegenden Spott nicht fiher. Man wagt 
e8, fchuldenmacende Offiziere, geden- 
bofte Militärftuger in Wort und Bild 
berzuführen! ft das noch nicht auf- 
reigend? Gar mancher Gereniflimus, 
Beherrfcher über viele Duadratzenti- 
meter aroße Reiche find jchon verhöhnt 
worden. ft das feine Unterminirung 
de3 Ihroneg? Und nun gar die feilten 
Milionäre, die jo oft dem Gelächter 
preißgegeben werden! it das feine Un- 
tergrabung des Eigenthums? Pantof- 
felhelden, pußfüchtige Frauen, nicht3- 
nubige Rangen merben fajt in ‘jeder 
Nummer mit der deutlichen Abjicht ge- 
tennzeichnet, da3 Fundament der heu=- 
tigen Ceſellſchaftsordnung, die Fami— 
lie, zu zerſtören, die Ehe in Mißkredit 
zu bringen. Selbſt Paſtoren ſind nicht 
ſicher, von dieſem nichtswürdigen an— 
archiſtiſchen Blatt zur ſchnöden Erhei— 
terung benutzt zu werden, auf daß auch 
die religiöſen Bande frevelhaft gelo— 
ckert werden. Dafür aber werden in 
ſchamloſer Weiſe rohe Prügeleien, 
Schlemmereien und Saufereien ver— 
herrlicht. Junge Mädchen küſſen ſich 
ohne Erlaubniß (!!) ihrer Eltern mit 
— man höre und denke! — jungen 
Männern, und das Blatt fügt kein 
Wort der tadelnden Kritik hinzu, preiſt 
dieſe Exzeſſe wohl gar in Verſen und 
befördert ſo die Unſittlichkeit und den 
Umſturz. Doch genug der Beweiſe! 
Es widert uns an, in dieſem Schmutz 
zu waten. Haben wir erſt das herrli— 
che Antiumſturzgeſetz, ſo iſt die erſte 
Forderung: Fort mit den „liegenden 
Blättern”. E38 ift ja ohnehin betrü- 
bend, daß wir ung von der Türkei ha- 
ben überflügeln lafjen! 


Zelegraphiren ohne Leitungsdraht. 


In der letzten Situng der Berliner 
phnfitaltichen Gefelfchaft wurde über 
die imntereffe der deutfchen Marine im 
Warnjee angeftellten Verfuche berichtet, 
auf dem Wafler jchtwimmenden Schif- 
fen ohne Leitungsdraht eleftrifch tele- 
graphijche Nachrichten zu geben. Dieſe 
VBerfuche find von fo entfchievenem Er- 
folge gefrönt worden, daß ihre Ver- 
wendung in der Praris nahe bevorfteht. 
Die Sache beruht darauf, daß ein elef- 
trifcher Strom, der durch zwei Polplat- 
ten in das Waffer gejchiet wird, ich 
feineöwegs nur in fürzefter Linie bon 
einer Platte zur anderen begiebt, fon- 
bern auch frumme Wege einjchlägt. Die- 
fe liegen von der geraden Linie — na- 
mentlich bei größerer. Entfernung ber 
Platten — oft recht fehr. weit, 33—6 
Meilen und mehr, ab. : 

Natürlich ift Die Stromftärfe auf der 
geraden Linie am ftärkften und ber- 
mindert ſich auf den krummen Wegen 
ſehr erheblich mit dem Abſtande der⸗ 
ſelben von der geraden Linie. Schließ— 
lich kommen nur noch Milliontel der 
urſprünglichen Stromſtärke heraus, es 
gelingt aber glücklicherweiſe, dieſelben 
durch das Telephon wahrnehmbar zu 
machen. Das entfernte Schiff’ braucht 
nur zwei Metallplatten in’3 Wafler zu 
tauchen und diefe durch einen Draht 
mit eingejchaltetem Telephon zu ber= 
binden. Dann hört e8 die Zeichen ei= 
nes Morfeapparates, der neben einem 
Stromunterbredier in die Stromlei- 
tung am Lande eingefchaltet if. Es 
gelang in diefer Weije, vollfommen 
hörbare Morfezeichen einem mehrere 
Meilen entfernten Boote zu übermit- 
teln. Daß die Verfuche an dem befler 
leitenden Seewaſſer noch auf größere 
Enkfernungen gelimgen merben, ift 
ſelbſtberſtändlich. Natürlich würde, 
wenn mehrere Schiffe ſich im Waſſer 
befinden, ein jedes derſelben, wenn es 
die betreffenden Vorrichtungen beſitzt, 
die Zeichen vernehmen können. Es iſt 
aber leicht, ſich nur mit einem einzigen 
Schiffe zu verſtändigen, wenn man 
eine Morſe'ſche Chiffrefhrift, benukt, . 
die nut ’bon dem betreffenden Schiffe, 
meldyes den Schlüffel dazu bejikt, ver- 
ftanden wird. Daß auch Schiffe auf 
hoher See ſich in dieſer Weiſe verſtän— 
digen können, liegt auf der Hand und 
die Bedeutung dieſes Verſtändigungs— 
ſyſtems iſt bei neblichem Wetter, wo 
alle optiſchen Signäle werthlos ſind, 
fofoxt Kar. #3 

Ja noch mehr. * Man dente fich zivei 
blante Metallvrähte von England nach 
Amerika in’etwa. 20 Geemeilen Ent: 
fernung don einander parallel gelegt 
und mit einer Fräftigen Landbatterie 
in Verbindung gejekt, fo wird es mög- 
lich ſeyn einem Schiffe, weldes. zii- 
ſchen dieſen beiden Drähten ſegelt, nach 
jedem Punkte ſeiner Fahrt ielephoni⸗ 
ſche Nachrichten zukommen zu laſſen. 
So könnten die bisher von der Welt 
abgeſchnittenen Paſſagierdampfer mit⸗ 
ten auf See die Tagesneuigkeiten er— 
fahren. 
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— Durhihaut, — Ehemann: Herr 


hatte eben einen fleinen Disput _mit 
meiner Frau und da Fällt fie plöglich in 
Ohnmacht! — Doktor: Na, na, 88 
wind ja jo Tchlimm nicht fein , (Sich 
itber die Patientin beugend.) Was habe 
ich Ihmen gejagt: feine Ohnmacht, aber 
ein jtarter Schwindel! 


| 
\ 
| 
Doktor, tommen Sie doch fchnell! ; 


Lokalbericht. 


Amtliches Reſfultat der letzten 
Staatswahl. 

Nach dem geſtern veröffentlichten 
amtlichen Reſultat der letzten Staats⸗ 
wahl erhielten die Kandidaten für die 
verſchiedenen Aemter folgende Stim— 
menzahl: Henry Wulff (Rep.) 45,⸗ 
886, Claggett (Dem.) 322,459, Puter⸗ 
baugh (Prohibitioniſt) 19,487, Ran—⸗ 
dolph GPop.) 59,793, Mann (unabh.) 
4650 Stimmen. Der republikaniſche 
Kandidat für das Amt des Staats— 
ſchuldirektors, Inglis, wurde mit 448,⸗ 
667 gegen 325,074 Stimmen, die auf 
Henry Raab entfielen, gewählt. Bei 
der Wahl der Univerſitätstruſtees er— 
hielt Frau Flower 487,841, Frau Dr. 
Smith 307,246 Stimmen. Wulffs 
Pluralität beträgt ſomit 123,427, die⸗ 
jenige Inglis' 123,593 Stimmen. 


Freche Räuber. 


Mit ſeltener Unverſchämtheit wurde 
geſtern Abend Herr John Osborn, der 
Beſitzer eines Reſtaurants in dem 
Hauſe Nr. 56 W. Madiſon Str. als er 
nach ſeiner in demſelben Gebäude be— 
legenen Wohnung hinaufgehen wollte, 
von vier Kerlen überfallen. Er begeg— 
nete denſelben auf der Treppe und bat 
ſie, ihn vorbei zu laſſen. Statt jeder 
Antwort ſtürzten ſich die Banditen auf 
ihn, und einer von ihnen entriß ihm 
eine Brillantnadel imWerthe von $100, 
während ein anderer ſeine Uhr zu rau— 
ben verſuchte. Osborn ſetzte ſich jedoch 
kräftig zur Wehr und rief gleichzeitig 
um Hilfe. Seine Rufe wurden von 
dem Poliziſten MeComb gehört, der 
noch rechtzeitig erſchien, um ihn von 
der Uebermacht zu befreien. Den verein—⸗ 
ten Kräften Osborns und des Beamten 
gelang es, zwei der Räuber zu verhaf— 
ten, während die anderen entkamen. Die 
Arreſtanten nannten ſich Walter Long 
und William Hartner, wovon der Letz— 
teve ſich für einen Apotheker ausgab. 


Krakehl mit blutigem Ausgang. 


In der Henry Williams'ſchen Wirth— 
ſchaft, Ecke Broad- und 31. Str., gerie— 
then geſtern Abend kurz nach 9 Uhr 
zwei Gäſte, Namens Jakob Bürger 
und Auguſt Barlinger, aus geringfü— 
giger Urſache in einen heftigen Wort— 
wechſel, der bald in eine regelrechte 
Keilerei ausartete. Die beiden Krakeh— 
ler zogen aber dabei den Kürzeren, wo— 
rauf Barlinger, der von dem handfe— 
ſten Wirth ganz beſonders verhauen 
worden war, in ſeine Wohnung, Nr. 
3047 Broad Str., eilte, und fich dort 
mit einem Revolver verfah. Rache brü= 
tend begab er fich in das Wirthichafts- 
Iofal zurüd. Ein neuer Streit wurde 
pbom Zaun gebrochen, al® Barlinger 
plöglich feine Waffe auf den Wirth 
enlud. Mit einem Auffchrei janf wer 
in den Kopf Getro’fene zufammen. Ein 
Ichleunigft herbeigeholter Arzt fonfta= 
tirte, daß die Wunde nicht lebenäge- 
fährlich fei. Der Ihäter wurde ver- 
haftet. 


Schlägerei. 


Der.in der Stone’fhen Wirthichaft, 
Nr. 334 ©, Clark Str. al3 Schanf- 
wärter bejchäftigte Guftan Miller‘ ge= 
tieth vorgeitern Abend mit einem unbe- 
fannt gebliebenen Gafte in-Streit und 
verprügelte benjelben dermaßen, daß 
ein gewiffer Jos. Riddel, der das 
Schreien gehört hatte, fi gezwungen 
fah, dazmifchen zu treten. Es ſollte 
ihm übel befommen. Die Wuth Mil- 
ler3 richtete fich nun ganz gegen ihn; 
mit wuchtigen Fauftfchlägen wurde er 
bon demfelben zu Boden gefchlagen und 
dann zur Thüre hinausgemorfen. Ein 
Polizift forgte für die Weberführung 
des Mikhandelten nad) dem County: 
Hofpital und verhaftete den Miller, 


Beamtenwahl. 


Der beutfche Krieger-Verein von 
Elmdurft dat in feiner legten General- 
verjammlung die folgenden Beamten 
für da3 am 1. Januar 1895 beginnen- 
de Gejchäftsjahr erwählt: 


Präfident, Zuliu3 Malon; 

Vize-Prälident, Karl Karnftebt; 

Brot. Sefretär, Herm. Surfammer; 

Yinanz-Sefretär, August Wirkus; 

Schatmeifter, Albert Rengftorf; 

Bibliothetar, H. Brenn ind Karl 
Wirkus. 

Nachdem die neuen Beamten einge— 
führt waren, und der neuerwählte Prä- 
dent eine Fräftige, zu Herzen gehende 
Ansprache gehalten hatte, begaben fich 
die Mitglieder des Vereins in Corpore 
nad ihrem Standquartier, mojelbit 
ein flotter Kommerz abgehalten wurde. 


Columbia⸗Halle. 


In dieſem beliebten Volkstheater der 
Südſeite, Nr. 5322 5326 State Str., 
hatte die Vorſtellung am letzten Sonn— 
tag wiederum ein gutbeſetztes Haus zur 
Folge, das der flotten und abgerunde— 
ten Aufführung der Geſangspoſſe „Die 
wilde Katze“ lebhaften Beifall zollte. 


Frl. Lambert war in der Titelrolle lo— 


benswerth, während Frl. Laura de 
Mojean als „Grete“ ſich recht vortheil⸗ 
haft einführle und den Beweis er— 
brachte, daß ſie für dieſes Theater eine 
qute Nequifition tft. Am nächiten 
Sonntag kommt das mwohlbefannte und 
humorfprudelnde Voltsjtüd „Der flie- 
gende Holländer“ zur Aufführung, in 
weichem jämmtliche Rollen vorzüglich 
befeßt find: Dem beliebten Gejangäfo- 
miter Jean Wörmfer wird darin Gele 
genheit geboten, fein Genie nad) beiten 
Kräften zu entfalten. E3 dürfte darum 
feinem Zweifel unterliegen, daß das 
Publikum auch von diefer Vorftellung 
vollbefriedigt mach Haufe gehen wird, 

* MeAboy und P. McGuire, die bei- 
den jungen 'Spigbuben, welche vorge⸗ 
ftern 25 Pfund Kolosnußzuder von ei- 
nem, ber. Firma Shapman & Smith 
oehörigen Magen ftahlen, wurden heute 
von Richter Eberhardt zu einer Geld- 
ſtrafe von je $25 veruzihei 


. 
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„abendport, Chicago, Sonnerſtag, den 6. Dejember 1394. 


Eine Geſetzes-Aenderung ange⸗ 
bracht. 


Das Verſchwinden des Chef-Clerks 
S. W. Riderburg und die damit in 
Verbindung gebrachten Gerüchte über 
ein muthmaßliches Defizit in der Kaffe 
de3 County=Clerf3 werden höchftwahr- 


; jcheinfich zur Folge haben, daß bie 


nächfte Staatögefeggebung um die Vor—⸗ 
nahme von mefentlichen Aenderungen 
in den Gefegen angegangen werben 
wird, welche für die Verwaltung von 
County⸗Aemtern beſtimmt find. Nach 
dent bejtehenden Gefeß ift e8 den Eoun= 
tybeamten erlaubt, ihre Angeftellten 


| au8 den bon ihnen vereinnahmten Ge- 


bühren zu bezahlen, ohne irgend e= 
mand zuerſt zu fonfultiren. Nur find 
diefe Beamten venpflichtet, alle jech® 
Miorate einen Bericht über die Einnah- 
men und Ausgaben an den County= 
tath zu erftatten. 

Man ift fich darüber einig, daß Ri- 
derburg wenig Gelegenheit gehabt ha= 
ben würde, irgend melche Gelber des 
Countys zu erlangen, wenn da3 Ge- 
je vorgefchrieben hätte, daß die Zahl: 
Liften einer jeden Office dem County— 
rath unterbreitet werden müßten und 
die Gehälter durch Anmeifungen auf 
den ECounty-Schagmeifter auszuzahlen 
mären. 

Ueber den Verbleib Niverburgs hat 
man nod) immer nicht3 Beftimmtes ge- 
hört, jo daß deffen Verfchminden nad) 
wie vor in ein Dunfles Geheimniß ge- 
hüllt iſt. 


Zur Polizei⸗Unterſuchuug. 


Alderman Cooke hat eine Sitzung 
des ſtadträthlichen Polizei-Komites auf 
morgen Nachmittag einberufen, bei mwei- 
cher Gelegenheit die Unterfuchung der 
Anklagen, die gegen zahlreiche Ange- 
ftellte de3 Polizeidepartements fvegen 
Verlegung des Wahlgefeßes erhoben 
werden jmd, aufgenommen werden 
wird. Diefe Unterfuchung wurde durch 
eine vom Stadtrath angenommene Re= 
jolution des Aldermanz Schermann 
angeordnet. 

Mayor Hopkins Hält nicht viel von 
Diejer Unterfuhhung. Er erflärt, daß er 
irgend melche Empfehlungen des Ko- 
mites zuerjt gründlich in Erwägung 
ziehen wind, ehe er in der Sache han= 
delt, denn das Komite laffe fich bei fei- 
ner Arbeit ungmeifelhaft von partei- 
ilhen Motiven leiten. 


WASHBURN- 
CROSBY’S 


fuperlatives 


Mehl. 
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Achtet darauf, daß Zhr die obige Marfe mit 
gelbem Zentrum erhaltet. 
Hergeftellt in den berühmten Waſhburn⸗ 
Mühlen, Minneapolis. 


Kapazität 13,000 Saß per Tap. 


Beite in der Welt! 
Beite in der Welt! 


6ipdibem Beite in der Belt! 


Tragen Sie Jhren Grocer darnad). 


Burlinton 
End: 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 
Rinaldo Küntzel, 


FLORENCE (ITALY), Sojn26ja 
43 Bis-VIA ORIVOLO.—43 Bis. 
Deutjdes Commiffions-, Speditions- und 
Export-Heftäft. Gegründet 1872. 


Export italienifher Kunft- und Landes-Produfte.— 
Spezialität: Marınor- Sculpturen und Anfertigung 
bon Marmor-PBortrait-Büjten nah Photograpbien. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien · Gebrauch. 
Haupt⸗Of ſice: Ecke Indiaua und Desplaines Ste 


lauobw H. PABST, Manager, 


NcAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malj:Biere. 
Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmdp} 


BREWING & MALTING CO. 

e R.Debplaines — ——— 
186-192 N. 5 

16— 22 8. Ju 15agjdblj 
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Eifenbahn-Fahrpläne. 


Jlinois Gentral:E@ifenbahn. 

Ale dur&hfahrenden Züge verlajlen deu Gentral«Bahn. 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden können ebenfall® an der 22. Str... 39, Str.» 
uud Hyde Part-Statıon beitiegen werden. Gtadt- 
Zidet-Office: 194 Elark Str. und Auditorium-Hotel 


üge Abfayrt Ankunft 
New Orleans Dep & Memphis | 1,88 — 1.5 
Atlanta, Ga. & adiondille. :ta.. IT. "1, 
Ch. & St. Koniz Diamond Special. | 
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Springfield & Decatur. 2... ...... -| 
New Orleans Poitzug. .- =: “.....[| 
Catro St. Louis Taqaug.. — 

! 


— 


— 


Bloomington Paſſagierzug 

Chicago & New Orleans Expreß .. 

Kantalee & Gilman 

Rodford. Tubugque, Siour Eity & 

Siour Fall? Schnellzug 

Rocdford, Dubuque & Siour Cıty.al 

NRodiord Baffagierzug 

Rockford & Freeport ..........4 

Dubuque & Rodierd Erpreß ...... 
‚aSamftag Nacht nur bi8 Dubuque. 
li, ausgenommen Sonntags. 
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FEIBEB BESSABBE 
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Burlington⸗Einie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clart Str. und Union —— 
bof, Ganal Str., zwiihen Wadijon und Adams. 

Züge Abfahrt. Ankun 

Galesburg und Streator 8.058 +6.15 

Rodford und Forreiton E t 215 R 

Xocal-Buntte, Zllınoıs u. Jowa....*11.30B *215R 

Rodiord, Sterling und Menbota...t 4. 

Streator und Ittuwa 4. 

Kanjas Erty, St.\joe u.Lenvenworth* 5.25 

Alle Buntte in Teras ö 

Omaha, €. Bluffs u. Neb. Puntte . 

St. Paul und Diinneapoli3 

Ka3Kity. St. Yoeu. Yeadenworth.. 

DOmaba, Lincoln und Denver 

Bad Hıll3, Miontana Portland... 

Et. Paul und Minneapolis 
*“Täügliy. +Iäglıch, ausgenommen Sonntags, 
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Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Brand Gentral Raflagier-Station; Gtadte 
Dffice: 193 Glarf Str. 

Reine gr Sahrpreite verlangt auf 

ben B. &O. Lımited Zügen. Abfahrt Ankun 
ES —— 
New York und Waihington Weitie 

buled Limited *10.153 * 9.40 

ittsburg Bumtted....nenoonnoonnen 3OON 7.40 

alferton Accomodatton 5.2 8 9.45 
Columbus und Wperling Erpreß...* 6.25N * 7.20 
New York, Waihington. Pıttöburg 

und Eleveland Veitibuled Limited.* 6.25 N 55 

* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie-Eifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 

242 ©. Clark Str. und Dearborn- 
Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 

Anfahrt. Ankunft. 
Marion Local +7.s0B HN 
\ New York & Bofton *2.55N *7.I0N 
Samedtown & Buffalo.............. 255R *7ION 
North Audipn Accommodatio AS5N 908 
New Mork & Boiton...... 2.2.2.0... BON SB 
Golumbus & Norfolt, 8.00 B 7.58 


CHICAGO & ALTON—UNI PASSENG T a 
tn ne ae ei Ä tn. 
Tıcket Office, 195 South Clark Street. 

* Daily. 


M 


G IES 


>» 
„ 
3 
2 


Bessenssh: 


+ Daıly except Sunday. Leave, 
Pacific Vestibuled Express. .............- 1] 2.00 PM 
KansasCity,Denver & California.... -. 5.00 PM 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 
St. Louis Limited 

California Limited, via St. Louis 

St. Louis “Palace Express’... 
Springfield & St. Louis Day Express 9.00 
Springfield & St. Louis Night Express... “2 ” & 


nem 
EEZERBEER” 


„une. 


Joliet & Dwight Accommodation he 

Depot: Dearborn-Station. 

Tidet-Dfficed: 232 Clart St 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
— 828B 6008 

832 N 

* 8.23 V 

* 8.32 NR 

*828N *10. 


n 

— und Louisville 
Lafayette und Louisville 
Lafahette Accomodation 


Shicago & Eaitern Zlinois:Gifenbahn. 
Tidet- Offices: 230 Elarf Str., Auditorium Hotel 

und am Pafjagier-Depot, Dearborn und Polt Str. 
"Täglich. F Ausgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
erre Haute und Epansvile .. +8.W0B +60N 

Danpille und Terre Haute Paff. +12.55 N 

Chicago & Nafbville Limited.... ° LION 

Terre Haute und Evanspille...... IL2Z2N 


£efet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Zuverläjfige junge, jowie im mittleren 
Alter ftehende Deutjhe im jedem County, um als 
KRorrefpondenten umd Spezial Deteltives für das 
größte und in feiner Art vollftindigfte Geheimpolis 
— des Landes zu arbeiten Frühere Er— 
ahrung nicht nothivendig. Knaben und unverläßliche 
Perfonen find erjucht, nicht zu antworten. Neferens 
zen verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. 
Shidt Briefmarke für volle Auskunft jowie die befte 
Kriminalzeitung, weldhe Taufende von Dollars offes 
rirt für vermißte oder gejuchte Perjonen. National 
RBip6m 


Verlangt: Erfter Klaffe Tapezierer. 408 Blue I8r 


Detective Bureau, Indianapolis, Ind. 





land pe. 


Berlangt: Ein junger Bäder, frifch eingeiwanderter 
vorgezogen. 317 W. 12. Str. 

Berlangt: Ein Aunge, der mit Pferden umzugehen 
verfteht und im Befig guter Referenzen ift. Nr. 85 
tr., im Store, 

Verlangt: Ein Slavierfpieler. 363 Milwaufee An. 

Berlangt: Männer für den Gifenbahndienft, das 
Telegraphiren zu erlernen und Stellungen ald Xeles 
grappiften, Tidet-, Grprek: und Stationsagenten zu 
übernehmen. $100 per Monat. Nacdhzufragen in der 
Präfidents-Dffice, 175 Filth Ave, 3. Flur. 6dz1w 


Berlangt: Holz drechs ler. E. Marquardt, 713 Centre 
ve. 





Verlangt: Blechſchmidt. Meßzler und Wanke, 1053 
. 51. Str. 


Verlangt: Ein guter Wurftmader. 8, Str. und 
Emerald Ave., oben. dfr 


Dtto Pilz, 


Verlangt: Ein junger Buchbinder. 
Elgin, I. 

Verlangt: Gin fleikiger, intelligenter Mann von 
gutem Karakter, welcher geläufig engliſch ſprechen 
und ſchreiben kann; muß gitte Welerensen aufiweiien. 
Salair $12 per Woche. Frant 9. Kelly, 56 Fifth 
Ave., Zimmer 518. 





Berlangt: Ganvaffers: Gehalt und Rommtiffion 
für gute Männer. Rachzufragen Nr. 882 Milwau- 
Tee ve. dfr 


Verlangt: Aunge Männer, das Telegrapbiren zu 
erlernen an unjeren Linien, wenn tüchtig, Stel: 
len garantirt mit Gehalt von $70, $80,590 bis $100 
per Monat. Superintendents Office, 175 #ifth 
Ave. 6dz 1w 


verlangt Zwei tüchtige Violin-Reparateure; 
tige Stelle für gute Arbeiter. Adreſſe: A a 
—fr 





AUbendpoft. 


Berlangt; Miners für eine Kohlengrube in In⸗ 


diana. Nachzufragen 400 24. Str. mdo 


Berlangt: Tüchtige Agenten in und außerhalb 
Ghicago für das Prachtwert „Unfere Weltausftellung“ 
(1000 INluftrationen, 600 Seiten Tert); ein pradt» 
Zu baben bei Ludwig 
Ranbolph und 

1031 


volles Weihnachtsgeſchenk. 
Schindler, bei Fred. Klein Eo., 
Martet Str. 


Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbanten in Arkanjas, Miifiifippi, Winterarbeit 
und billine Fahrt: auch billige Wabrt nah _M 
pbis, Vihsburg, New Orleans und allen Xheilen 
füdlih_über die Allinois Gentral:Babn, direkte Li: 
nien. Roß Labor Agency, 2 Market Str. W6nolmt 


Berlangt: Agenten fir neue Prämien: Werke, Zeit⸗ 
fhriiten und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Eitr. 150f3mt 


Verlangt: Snaben das Telegrapbiren zu erlernen 
an unjeren Linien, wenn tüchtia, Stellen garantirt 
mit Gehalt von $50, $60, $70, 80, KM bis $100 ner 
Monat. Superintendents Office, Nr. 175 Filth 
Ave. 6d1w 


Deutſches Lodainghouſe, 36 S. Clatk Str. Alles 
neu eingerichtet. Einzelne Zimmer 10 und 15 Cents 
die Rast. 30nolmw 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent daß Wort.) 
Verlangt: Majchinen-Mädhen und Ürbeiter aft 


Robey Str., nahe Dis 
dir 


"Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fadriten,. 
Berlangt: Mafhinen-Mäpden an Hofen. 
Numjey Str. 


Berlangt? Mädchen an Wheeler & Wilfon 
Martet Str., 


feinen Shopröden. 588 NR. 
vifion. 


Ma: 
nabe 


ſchinen; ftetige Ürbeit. 578 R. 
indo 


North Ave. 


Verlaugt: Mädchen für erſte Maſchinen— 
Handarbeit an Shop:Röden. 83 Cleaver Str. 


{ang Majhinen:Mädhen an Röden. = 


Handmädden un Röden. 517 
6 


und 
modo 


Verlangt: 
Runiey Er. 


Verlangt: Erites 
Glenwood Ave. 


BVerlangt: 3  Mafhinenmädden, an Hofen zu 
nähen. 1 ®. 17. Str, nabe U. 40310 


Berlangt: Mädchen um Kleiderma und us 
fhneiden zu erlernen. 734 Glybourn Gin. —fa 


Berlangt: Frauen und Mädchen, das X N — 


ren ju erlernen an unſeren Linien. wenn 
Stellen garantirt, it $50,_$60, 870,980, $90 4 
8100 per Monat. ZelegraphDfiice, 175 Sifthb_ Ave, 


‚Str., Ede Wams. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


BVerlangt: Sofort, eim gutes deutjches Mädchen 
für Sausarbeit.. 531 Lincoln Ube 


Berlangt: Mädchen von 14-16 Jahren zur Auss | 


bülfe im fleinen ushalt. 58 Etr., eine 
Xreppe, hinten. — *⸗⸗ 


Verlangt: Ehrliches deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Qausarbeitı 2302 Wentworth Ave. 


Berlangt: Ein deutjhes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 39 Walton Place, nahe Skate tr. 


Pen * ——— Mädchen oder Frau_als 
erin bei Wittiver mit zei i 
dern. 587 Larrabee Str. ———————— 


ee er ml: u Po 
Verlangt: Ein Mädchen für öhnli 
beit. 29 Lincoln pe, un In ii Samba 


Berlangt: Ein Mädchen e leicht — 
5118 Dearborn Str. rer 


— —— an a 
Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit.— 
681 W. Chicago Wne., nahzufragen = Store. 


Verlangt: 3 Köchinnen für Feine Familien, o 
Wäfche, guter Lohn. 605 R. Clark Str. — 


Verlangt: Alleinftehende Berfön als Haushälterin. 
3709 Prairie Ade,, bei Riffel. 


 Berlangt: Mädchen für gewöhnliche uSarbeit. 
72 Hall Str., nabe Diverfeb Ane- * 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3644 Foreft Ave. . dir 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 3421 Wabafb Une. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 biß 15 Jahren für 
Hausarbeit. 741 Jane Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Kochen und 
Hausarbeit; ein zweites Mädchen wird gehalten. — 
3624 Grand Boulevard. 


Verlangt: Junges deutjches Mädchen zum Auf: 
warten in der Reftauration; muß englijch tönnen. 
517} ©. Halited Str. 


“ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Arbeit im 
Neitaurant. 732 ©. Halited Str. 


Berlangt: NReinlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Familie von Drei. 57W Dear: 
born Str., Englewood. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
247 Zaflin Str., nahe Taylor. 


Verlangt: Starkes Madchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Referenzen verlangt. 65 Lincoln ve. mdo 


Berlangt: 1500 Hausmädchen und Mädchen zum 
Gefhirrwafhen. 587 Larrabee Str. 2dz 1w 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Nachzufragen Mrs. Schmidt, 879 W. W. Str. mdo 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen im Boarding⸗ 
haus. 487 Wells S 


Str. 


vBerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1189 Mils 
mwaufee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 458 La Salle Ave, 1. lat. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 407 Dts 
Hard Str. 


Berlangt: Ein deutfh und englifch fprechendes 
reg für Hausarbeit. 3. Meiland, Bäderei, 433 
tate Str. 


Verlangt: Ein Kindermädchen, jofort. 19 Arling« 
ton Place. 


Verlangt: Kin deutfches Mädchen von 15—16 


Sahren. 1312 W. 12. Etr., Mar Wiefe, Drop. dir 


Berlangt: Dien ſtmadchen für allgemeine Hausars 
beit in Yamilie von Drei. 80ER. Leavitt Str., 
nabe North Ave. dir 


Verlangt: Iede Konkurrenz muß meiden. Die 
beiten Pläge finden Mädchen für irgend eine Arbeit 
nur 3 R. Clark Str., Frauenheim. Köchin nad 
außerhalb, 5 Dollars, kann gleich vorfprecen. 


 Rerlangt: Mädchen von 14 Jahren für zweite 
Ürbeit. 4511 Emerald Abe. 


 Berlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Nachzufragen im Store. 613 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen oder junge Frau um von 
Morgens 8 bis Nachmittags 5 Uhr in der Hausar⸗ 
beit mitzuhelfen. Daſſelbe muß in allen häuslichen 
Arbeiten bewandert ſein. Gehalt, wöchentlich 8.— 
330 €. Chicago Ave. 

Verlanat: Sofort, Mädchen für alle Hausarbeit. 
1565 Budingbam Place, Mittelflur, Late View. 


Verlangt: Kindermäddhen ; muß bei der zmeiten 
es mithelfen. Guter Lohn und Heim. 3621 Hals 
ed Str. 


Verlangt: Eine deutfche, ältere, erfahrene Frau, 
die mit einem Tleinen Kinde umzugehen verftebt, 
bödhjfter Lohn; engliſch nöthig. 605 N. Clark Str. 





























Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 5293 Cleveland Xpe. —fr 


Berlangt: Ein gutes, ordentliches deutfches Mäd: 
hen für allgemeine Hausarbeit in fleiner Yamilie. 
723 N. Waihtenaw Upve., Humboldt: Park. mdo 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, O5 Wabafh Ave, Frifh eingewanderte 
fofort untergebradt. 13n1j 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen für Die beften Pläße in den feins 
ften framilien an der Süpdfeite bei hohem Lohn.— 
Frau Gerjon, 215 32. Str.. nabe Indiana Ave. bio 











(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kräftiger junger Mann fuht Plat 
Teamiter, fofort. € 118, Abendpoft. 





als 
—ja 
Gefuht: Ein junger ftarler Mann, fpridt und 
fchreibt enaliih, mit beftem Karafter, jucht irgend 
weide Stellung. Adreffe: U 111, Abendpoft. 


Gejuht: Ein junger Mann, ftudirt an der ruffis 
{hen Univerfität, jucht irgend weldhe Arbeit, aber 
feine Agentur; fpricht deutſch, polniſch, ruſſiſch, 
littbaniih und etwas englifh. Mprefle: U 121, 
Abendpoft. doja 


Gefucht: Ein ältlicher Mann, der deutfhen und 
engliihen Sprache mächtig, jucht irgend melde Be— 
ihäftigung. Adreſſe: T 17, Abendpoft. 


Geſucht: Guter Cake-Bäder ſucht ftetige Arbeit.— 
Adreſſe: A 122, Abendpoſt. 

Geſucht: 820 Demjenigen, der einem jungen, rede⸗ 
gewandten Kaufmann, 25 Jahre alt, drei Jahre im 
Nande, einen ftetigen PBlag verichafft; erfter Klaſſe 
Verkäufer in Herrenkleidern und BZujchneider, au 
im Dry Goods, Grscerpy: und Liquor-Geſchäft bes 
U 19, Übendpoft. 








wandert. Offerten: 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer"Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wittwe, 30 Jahre alt, juht Stelle als 
Haushälterin. 4804 Laflin Str. mdo 


Gefucht Eine Frau wünfcht Wäjche in's Haus zu 
nebmen. 1286 Paulina Str. nıdo 


 Sefuht: Gute deutihe Köchin wünfcht Stelle in 
Privatfamilie. Referenzen. 116 Fremont Etr., 1. 
lat. ® 


Gefuht: Ein junges Mädchen mwünfdht. fi bei 
einer SKleidermacherin zu verbolllommnen. Mes. 
Bud, 27 Elybourn Xpe. 


a 

Gefuht: Alleinftebende Frau juht Stelle aldRrans 
tenpflegerin oder für Kausarbeit. 166 R. Union 
Str., up Stıirs. 

Sefuht: Deutiches Fräulein, welches deutſcheſtüche 
verſteht, ſucht Stelle in feinem Boardinghaus oder 
Vrivatſamilie. 491 Eleveland Ave., nahe Lincoln 
Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, das gaut kochen 
wur fuht Stelle. Udrefle: M. ©,, 589 Qumbolbt 
de. 


Gefuht: Ein ftarkes deutiches Mädchen fucht eine 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Nadzufragen Nr. 
19 19. Blace. dfr 


Gefucht: Deuſche Frau ſucht Waſch⸗ und Schrupp⸗ 
pläge. Mrs. Lang, 325 Sefferjon Str. 
" Sefuht: Eine perfefte Köchin mit Stadt-Refe- 
renzen jucht Stellung im Reftaurant. Worefle: 5606 
Late Xpe., Reftaurant. —ia 

Gefuht: Eine tühtige Büglerin fucht Beihäftigung 
im Saundry:Store oder in jFamiilen zu mwajchen in 
der Ungegend der Leavitt und 13. Str. Adreſſe: G 
143, Abendpoft. 


Gefucht: Modiſche Kleidermacherin fucht Stellen; 
2 per Tag. Waifts $4 aufwärts. 185 Burling 
tr. 





Pianos, mufitalifhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Bort.) 


Zu verfaufen: Schönes 7 Oftave Piano, nur $45; 
won Abzahlung. 89 Schiller Str., nahe Sedgs 


wid. 4d 1w 


Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Schöner neuer Kochofen, 8; Gas⸗ 
Range $6; 49 Sedgwid Str., 3. Flat. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig zu verkaufen: Chemirh gereinigte und 
gefärbte SHerrenanzüge, Meberröde und Damenkleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu. Ausverkauf jede Woche. 
Das ganze Jabr täglich Verkauf. Ehemiihe Reinis 
gung jowie Färber don Damen- und Serrenkleis 
dern -bön und billig ausgeführt. Geihärtsftunden 
von.8 Uhr Morgen: bi3 6 Uhr Abends; Sonn= 
tags von 9--12 Uhr Mittags. Steam Dye Gonie, 
Nr. 39 E. Gongres Str., gegenüber Siegel, Coo⸗ 
ver & ©. 180tbw 


$20 kaufen gute nene ‚Higharm“-Näbmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
5, New Home $%5, Singer $10, Wheeler & Wilion 
10, Eldridge $15, White 15. Domeftic Office, 216 
.. Halited Str, Abends offen. Oder 209 Gtate 
Zimmer 21. io 


Pferde, Bagen, Bunde, Bögel 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


verkaufen: i aute ®ferde; billig; Eigen 
aan todt. iR. lb — en 


ig u nu Ein guter Rattenfänger. ga 


in 


Sefhäftsgelenenbeiten. 


(Anzeigen unter viejer it, 2 Cents das Wort.) 


Muß fofort, verf werden; Beftgelegener Gros 
cery-Store mit MeatMartet}: grober Waarenbors 
rath; ertra feine Grocery- und Butcher:Eturihtung ; 
gutes Pferd und Wagen: Alles für $100; billig für 
$1000; theilweife an Abzabhlung; faın auch forts 
genommen werden; feine KRonfurrenz. 433 Albany 
Üve., Ede Filimöre Str,, nahe W. 12. Str. -“ 


Zu verfaufen: Mehrere gute Ed - Saloons mit 
leihten Bedingungen. Näheres bei Barth. und -Roes 
fing Drew. & Malt. Go., 35 W. 12. Str. 5ozim 


re 5 a 


B verkaufen: 
teſſen⸗Store. Adre 


Zu verkaufen: Gutes Butcer-Beichäft; Dampf: 
einrihtung; billig. 301 Sedawick Str. 


Zu verkaufen: 5> biß 6-RannensMildroute. 13 
Fay Str. dir 
— Kaffee⸗ und Theeroute. 500 NR. Bart 
ve. 


— Vaderei⸗ und Delita⸗ 
e? A B 54, Abendpoſt. 


Zu derkaufen; Ein gangbarer Saloon wegen Ber: 
änderung des Geſchäftes. 900 R. Galifornia Ave. df 


425, theilweife an Abzahlung Laufen ausgezeichs 
net gelegene Fancy-Grocery:, Delitgtefien= und Konz 
fectionery-Store; gute Waarenlager; vollftündige 
Einrihtung und billige Wohttung mit Mietde: ges 
genüber einer großen tyabrif, die allein alle Spejen 
einbringt. Kommt rajh, muß dringender Imftände 
—— bertaufen. Na W. Harriſon Str., nahe Hal⸗ 

ed. 


eſucht: Eine gute Milchroute von 


Zu laufen * 
Rords oder Nordweſtſeite. Adreſſe: A 


4 Kannen; 
119, Abendpoft. 


Zu verkaufen: $200 Taufen diefe Woche, wegen 
Adreife von bier, ein feit 8 Nahren etablirtes Ge: 
ſchaft mit guter fefter Kumdibaft; Retaurant mit 
möblirten Zimmern; immer volles Haus; muß dieje 
Woche verfauft werden. Adreffe: © 127, Abendpoft. 
— — ——— 


» Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöne Cottage. 720 Blooming⸗ 
dale Road. mido 


— —— 

Zu vermietben: Ein HufihmiedsShop: gqut geeig⸗ 
net für einiges GeiHäft; in einem guten Geidäftes 
theil der Stadt. 7OE N. Halftev Etr. 4d3lıe 


Zu vermietben: Der dritte md vierte Etod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiith Ape., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet fiir Mufterlager oder 
leichten yabrikbetrieb, Dampfbeizung und Fahr— 
ftugl. Näbere Austunft in der Geihäfts-Office der 
„Abendpoft*. bio 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Yu vermiethen: Möhlittes Himmter mit oder ohne 
Board. 1251 R; Haliked Str; 4 1w 


Bu vermiethen: Schöne Zintmer mitguter deutfcher 
Roit, von $3_ bis $4 die Woche. Alle Gars bis ans 
Haus. 1053 R. California Abe. 5of,jadd,3ın 


Verlangt: Zwei Boarders; deutfhe Privatfamilie. 
239 W. Divifion Str., Eingang an Paulina Str. 


paflend für 
dir 








Zu vermiethen: Möplirtes Zimmer, 
jungen Mann. 1752 R. Aſbland Ave. 
Verlangt: Boarders. 8.50 wöchentlich. 644 Blue 
Island Ave. imo 
Zu vermiethen: Front:Schlafzimmer, mit oder 
ohne Board. 43 Eugenie Str., 3. at. 











Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ein rubiger Mann fuht 





Zu mietben gefudht: 
Zimmer und Board zwiichen Auftin, Chicago und 
Aibland Ave. Adr.: A 123, Abendpoft. 


Zu miethen nejudt: Möplirtes Zimmer für jungen 
Mann. 1752 N. Aihland Ave. modo 


Berjönlidhes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 
Wiener DamenihneiderAitademie 
07 Rujh Straße. 

Directrice: Mme. Olga Goldzter, 
Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 
fhneiden. Grimdlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeichs 

neten Wiener Spitem. 
DemCintritt in 
i ei ftattfind 

Unterridbts tö 
e eigenen Kleid a 
Der Unterriht wird in deutjcder, e 
franzöfiiber Sprache gegeben. 
Ehenfall3_ werden Damentleider auf Beftellung im 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 
Gönittzeichnen wird mit Dilfe des „Wiener Zus 
fchneide-Apparates“ gelehrt, deflen vorzügliche Ver⸗ 
wendbarfeit durch Grtheilung von Wuszeichnungen 
und Medaillen auf den verichiedenften europäiichen 
Ausftellungen gewürdigt wurde. 
Diejer Apparat mit einem Buche, welches die volls 
ftändige Anleitung zum Gebrauce desjelben enthält, 
wird auch nad auswärts verjandt. 
Unjere Drudisrift: „Die Kunft fi u 
tleiden“, wird ım uiferer Dffice Toftenfrei vers 
abjolgt oder per Pot zugejandt. 


Wiener DamenibneiderAifademie 
Imz,bio 


e Shule tfann 
‚u dwähreud 


di 

en 

nne 
er 





Advolaten, Bantiers, Gejhäftsleute und Privats 
perfenen im jeder Ortjchaft werden darauf aufmerls 
fam gemacht, daß e3 in Indianapolis, Ind., eine 
GeheimpolizeisAgentur gibt, die begangene Verbre⸗ 
hen aller Art unterfuht, Beweile in Zivil: und 
Kriminalfälen beibringt, fowie alle vorfonmenven 
regulären Deteltiv-Arbeiten durch ihre Vertreter im 
allen Theilen der Ber. Staaten, fotwie in Canada, 
Auitralien, Süd-Amerifa und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Aufs 
träge jchnefl auszuführen, da wir überall Detektives 
haben. Man adreflire: Cha. Winde, Gen. Eupt., 
Rational Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 13, 14 
und 15, 9% Gaft Market Str., Indianapolis, Yo, 


— 


Aleraunders Behbeimpoligeiligen 
tur, RB ud 5 FiRh Ans, Zintiner 9, bringt ir 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
juht alle unglüdliden Tyamilienverhältniffe, Ehe: 
ftandsfälle sıw.i.to., umd.. jammelt Bemweiie. Dieb 
ftäble, " Näubereien und Schinindeleien werden unters 


| feine von dee Northbmweftern Mort 
t nd a en | ., 519 Mi * 
juht und ‚nie Schuldigen: zuz ‚Meibenfchaft gezogen. | 2 am Go., 519 Dliliaufee Ave 


Aniprüdhe auf Schavenerjas für Verlegängen, Unz | 
glüdsfülle’u, dal. niit Erfolg geltend gemadt. Freier | 


Nath im Mechtsfachen. Wir find die einzige deutsche | 


Volizeis-Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 


"Köhne, Noten, Mietben- und iölehtr Schulden als | 


ler Art jofort Lollektirt; Schlechte, Midther binauss 
gelegt: alte „Audgments“ Tolleftirt; Verjallerflärung 
von Mortgages ımd alle geleklihen Gejchäite bes 


forgt; feine Aejablune obne Erfolg: alle fälle wer= | 


den prompt bejorgt; offen bis 6. hr Abends und 
Sonntags. bı8 11 Uhr. .Engliih, Deutih und Sfans 
dinaviih geiproden; Empfehlungen Grite Rational 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. $. Miller, 
KRonftabler. 2önolmt 


Geo. R. Sim i 5, Anvofat. 


Praktizirt im. allen Serien. Löhne, Noten, 


den aller Art kollektirt. 
Erfolg. Simmer 45, 195 La Salle Str. 
Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchuell und fiher tolleftiet. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRehtägeichäfte jorgfältig bejorgt. 
Bern of Zam.and Collection, 

167—169 Waibington Str., nahe 5. Ube., 

Hohn W. Thomas. Kounty Conftable, 


immer 15 
anager. 
l2mai,1i 


Gin erfahrener eihäftsmann empfiehlt Ah zum 
Abichluß und Einrichtung don’ ‚Geihäftsbüchern, 
Ausftelen von Rehnungeun uud Führung von Kor= 
reſpondenzen in deutſch und engliſch. Abends und 
Sonntags. Adreſſe: X X, Abendpoſt. —ſa 


Vver fett⸗ Kleidermacherin empfiehlt Ah .für geehrte 
Herrihaften; auch Werdeit Anproben fowie Shnitt- 
— nach Maß gut figend angefertigt. 395 Wells 

tr. 


2mai,bio | 





udo | 


Für Leute, welche" Mastenbälle“befirhen. Gröhte | 


Auswahl eleganter Herrene und DanıenzAnzüge zu 
verleiben. Webernehme Balle, Komites erhalten Ans 
züge Toitenfrei. 39 E. Gongreb Str.; Brand: 3425 
State Str, 20no,Imt 


8. Schindfer, Feuer < Verfiherungs = Agent, 406 
Grand Ave. 
ſprechen. 1d32w 

Olaf F. Severſon, Friedensxichter, verlegte ſeine 
Office nach der Office des verſtorbenen Richters D. 
Scully, M6 W. Mapdifon Str: 
ftabler, 146 W.. Madijon Str. 


ld;iw 


— air Geatide — 
Ehte deutide Bilsigabe und Bantoffeln jeder | Beiuchen, halten deren Köpfe rein und frei Dur dem 


Größe fabrizirt und ‚bält vorrätig U. Zimmer: 


mann, 148 Iybourn. Abe. 





bübren vor. 70 La Salle Str., Zimmer 60. 


Schidt Boftlarte, id werde vor= | e 
0 | ammen-Schulen haben in diejem College die Geburts 


— ahnt 2er - - ns, imo | allen Apothefen. Breis 25c die Bor. 
Löhne Loftenfrei follektirt. Wir Schicken = | — — —— 
„agbin | 


— I pol. 
Kofts und Mietbsrehnungen, jomwie jchlehte Schuls | 
Keine Bezahlung wenn fein | 
1jp,ddja,li | 


Srundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bidconfins fruhtbares Land! . 
Eine Kub, ein Bierdund VBobnungf, 

feei für Jedermanns Anfang. 
Unjer fyarmland ift 2-5 Meilen von der Stadt 
Neplsville, wojelbit 6000 Einwohner, mehrere Eijens 
bahnen und der große Vlad River läuit, entiernt. 
Die Gegend ft reizeud, mwojelbft die gröhten vieb⸗ 
sühtereien des Landes eriftiren, ift lebhaft überall, 
namentlid von Deutihen, angefiedelt, hat gute 
Straßen und Wege, gefunde Yuft, iepitalfreines 
Waffer, vorzüglihde Schulen und mehrere tatboltiche 
und andere Kirchen. Wir laden alle Kauiluftigen * 
nah unjerer Dffice behufs Einfiht in Pläne und 
Mappen. Wir offeriren den Ader unieres Landes 
von $5 bis $10, fihern jedem Kaufiuftigen jebr güns 
tige Beringniffe, beliebige langjährige Ratenzabs 
lungen, tauichen unjer Yarmland in jeder Cualität 
gegen Chicagoer Stadteigentbum um und vereins 
baren jebr Tleine YBaaranzahlungen, oder aub Mos 
natsraten. Mir geben nad geihebenem Kaufe jos 
fort frei ein Pferd, eine Kuh und freie Wohnung! 

, U. 2 Adams & Comp, 
Zimmer 8, Nr. 163 €. Randolph Str., Ede La 

Salle, Chicago, I. 13noddjlın 

„Ein wenig baares Geld wird für Euch den dreis 
fahen Betrag ausmachen. Wenn ich $50 baar dieie 
Woche erbalte, will ih eine Oſtfront-Vorſtadt-Lot 
für $250 fahren lafien, troßdem andere Lot3 in dies 
fem Blod für Kt verkauft wurden. Reit kaum im 
20 monatlihen Abzablungen von $IO abgetragen 
werden. Wdrefie: 2 140, Abenppoft. —ia 


Wichtig! MWihtig! Nur 9275 und aufwärts, nur 
925 baar, Reit monatlid. Lotten an Warner Ave. 
und Eeitenftraßen, zwei Blod3 von der Elton Ave. 
Glectrie_ Barn_und Electric Power HoujesStraßens 
bahn. Zweig-Office: Ede Belmont und Humboldt; 
Haupt:Dffice: 6. Melms, 1785 Milmaufee Ape. 

doftja,bio 


Zu verlaufen: Zmweiftödiges Haus und Lot an der 
Melroje Str., vier Zimmer und Badezimmer per 

fur; nehme auch leere Lotien oder arm in 

auſch. Chas. Rafoth, Aibland und Noble Une. 


Farmland in Arkanjas, nahe Hot Springs, für 
32.50 per Ader; langer milder Sommer und leichter 
Winter; ein Staat, wo man Winter und Sommer 
auf dem Lande arbeiten fann. Office offen Ubends 
und Sonntags von I—4. 115 Wells Str, 


Gelud. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
HSoujehold Loan Afjjociatiom, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str, Zimmer 304. b 
534 Sincoln Adve., Zimmer 1, Lale Die, 


Gelb auf Möbel 


Reine Wegnabme, keine Oeffentlichleit oder Vergde 
Kraut: Da wir unter allen Gejellihaften. in den 
Ber. Staat das größte Kapital befigen, jo fönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit "gewäbs 
ten al& irgend Jemand in der Stadt. Unjere Geeils 
ſchaft iſt organiſirt und macht Geſchäfte nach dem 
Baugeſellſchafts piane. Darlehen degen leichte müs 
hentliche oder monatliche Rüdzahlung nach Bequem⸗ 
lichteit. Spreht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht, 
Bringt Cure Möbels:Quittungen mit Eu‘. 


63 wird deutih gefprochen. —— 


Soufebold Loan Aifoctetio, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Uve,, Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. 


Wenn Ihr Gel 
auf Möbel, Pia 
Rutiben uj.m., i 
ficedber Fidelity 


Geld geliehen in-Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. Vrompte Bedienung, obne 
Deffentlipfeit und mit dem Vorreht, dab Guca 
Eigentum in Eurem Befit verbleibt. 


Fidelity Mortgage Boan Ge 
Ancorporict, ; 


94 Wafhington Str, erfter Flat, 
zwijhen Glart und Dearborn, \ 


oder: 851 68. Str., Englewood. F\ 
oder: 9215 Commercial WUve., Zimmer 1, Columbie 
Blod, Süd-Ehicago. l4ap,bıs 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, Bierde, Wagen u. f. m 
Kleine Anleiben 
don $20 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen\Ahnen die Möbel nicht iveg, wenn ioie 
die Unleihe machen, — laſſen dieſelden in Ihren 
en. 


Wir haben das 
größte deutide Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutihen, kommt zu uns, imenn 
Ahr Geld borgen mollt. hr werdet 3 zu Gurems 
Vortheil finden, bei mir vorzufprechen, ehe Ihr ans 
derweitig hingebt. Die fiherfte und zuverläjfigfte Bes 
handlung zugelihert. bi 
8.2 Frend, 


19m3,1i 1238 2a Salle Str., Zimmer 1. 


Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Meinen Sunumen 
auf Haushaltungs = Gegenftände, PBianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhausicheine zu jehr niedrigen Katen 


und auf jede beliebige Zeit. Abzablungen der Anleis 2 


ben können zu jeder beliebigen Zeit gemacht und auf 
dDiefe Wetje die Zinjen reduzirt werden. 
Ebicago Mortgaye Xovan &o, ; 
86 La Ealle Str. ıGauptilum), eeſter Flur über des 
Strabe, oder 5 
185 Weit Madifen Str., Zimmer 205, Rordweit:Gde 
Halfted Str. %7d3.14 


Geld zu verleihen 
auf Chicago Grundeigentum 
u niedrigften Raten 
Spezial Fund, KW aufwärts. 


KRoefter & Banden, 


tſches Grundei enhums ⸗Geſchäft, 
— — Imat,1j,d7 
69 Dearborn Etr., Zimmer 7 und 8. 


Bozunadb der Südjeite 

wenn Yhr billiges Geld haben könnt .axf 
Pianos, Bierde und Wagen, Lagerhauss 
age 
immer 9 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzapibar in bes 
liebigen Beträgen. limai,1j 


Ebrlide Seute, 


welche Geld borgen mwollen auf Möbel, Bianos, Wags 
tenlagerjcheine, wollen gefl. vorjprechen bei 
Beimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 58. Iimailt 


Geld zu verleihen zu 5 Vrogent Binfen. 8. $. 
Ulrid, 1510 Mafjonic Temple, Grundeigentbunds 
und Gefhäftsmaller, Nr. 51 State Str. Zöst, djadbrn 


Geld zu verleihen in Summen von $1000 bis 
$100,000 auf Grumdeigentbum und zum Bauen; 5 
und 6 Prozent. irendenperg Bros., Rordweitede 
Milwaukee Ave. und Divifion Str. 403, ddfalmıt 

Zu verleihen: $2500 auf gutes Grundeigentbum; 
aub in Fleineren Summen. Üdrefie: U 118, Ubends 

mode 


geben, 
möbel, 








Geld zu verleihen; 6 PBroz.; keine Rommilfion. 
R. 8, GN. Elart Str. Sal 


Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu_bers 
leiben zu 6 Broz.; ebenio Geld zu 5 und 54 Proz. 
Baardarlehen zum übliden Zinsfuß. 10jp9,6m 

8. D. Stone & &o., 3% La Salle Str. 


Geld auf Grugbeigentbum zu verleihen vi . 
Klaticher, 1492 Milwaukee Ave, Imjurance. 
l3nov, imo 


Gold un» 
13no», Iıno 





Kleine Summen auf Möbel, Ubren, 
andere Sicherbeit. 1492 Milmaufee Yve. 


Aeratliches. 

(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 
Die deutihe Hebammen-Schule und Entbindungss 
Anſtalt 
(German Medical College) 
eröffnet den 13. Kurs am 15. Januar 1895 im 
College Building und. beapfihtigt, in SüdsGhicaga 


| am jelben Tage einen Kurfus zu eröffuen. Nähere 


9. Krudftein, Konz | 


_ Alle ArtemGgsrarbeiten fertigt RErowmer, Damen: _ 
© 


Frifeur mmädber. 334 North Ave. Ivialij 


unterricht. 


(Anzeigen * diefer Mubrik,, 2 Eent® das Wort.) 


Unterriht im Engfifch “für “erwachfene - Deutiche, 
2 Her Monat, Buhriteang, Stemwgraphie, Zei: 
nen, Rechmen %j. io., $.Dies it r vis „Don 
Toſon⸗⸗Shulen Offen Tage ü Ir Abends. 
—* 124 cht eist . I ter 

unge ö . 465467 ilwa ukee e. 
Ebicano un rege 2bobuw 

Englifhe che für Herren und Damen in Kleins 
Haffen und privatim, jowie Buchhalten, ‚alle Handels: 
fäher, befanntlicd am :beiten gelehrt im Rortbiweit 
Chicago ‚College, Brof. re Jenſſen, Brinzival, 
22 Wilioaufer Ade., ziwilhen Aibland und Bauling, 
Tags und Mbends. Preife mähig. Beninnt jest. 

a 16uo,ddja,bio 


u gen nr — — 

Unterricht im Rinvierfimmen und Repariren föns 
— — —— S — 
er fa hrenen Klavierſtimmer oia 8 ’ e 
Eriftenz. Wnmeldungen; & 20, Adendpofl. Dido 

Unterricht verlangt: Ein Lehrer geiucht, um Onars 
tette junger Männer StngsUnterricht ‚pw ertbeilen, 
Adrefle mit Preisangabe unter U 112 Ubendpoft. ındo 


a nn — — — 
i den werden außer dem Haufe extheift. 
1008 More. Stolke, 3 


— in Weeißig Stunden. eeiie mähig. 509 

zur Sr. Er : SHmt 
Nehtsanmwälte, sms 

(Anzeigen uirter' disfer Rübeit, ZiEeniE das Wort.) 


Julius Golbzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier KERodgers, Nebtsanmwälte, 
Redzie Bldg., 120 Raudolph Str., immer WIM. 


— —— — —— —— — — 


Austunft ertheilt Dr. Malot, 186 W. 18. Str., 
nahe Ajhland Ave. 
Diefe Hebammen-Schule ift die borzügliäfte 

Ehicagos. 

Die meiften Lehrerinnen nebft Lehrer amderer. Hebs 

bülfe ftubirt. Idgddjelmt 

Dr. Hutters Antijeptiihe Bomade. Das beite Heil⸗ 

mittel für allerlei Hautausjdue. ſowie Grind⸗Kopf, 

lechten, Eiterbläshen an Sticu- und Kinn, offene 

eihmwüre u.j.m. Mütter, deren Kinder die Schule 


zeitweiligen Gebrauch dieſer Vomade. Zu haben in 
1jp,ddja, bio 


Frau €. €. Hacujer, Frauenarzt und Geburtähels 
—— ertheilt Rath und Hilfe in allen Fraueu⸗ 
tankheiten. 291 Wells Str. Sffice-Stunden: 2-5 
Uhr Nachmittags. * Afi, li, ddi 

Erſte deutſche Hebammenſchule im Weſten. Das 
einzige vom Staate Illinois incorporirte College of 
Midwiferp eröffnet jein 3. Semeiter am-15. Januar 
1895. Nur reguläre bon Stuate Ylinoid autorffizte 
Yerzte ertheilen den Unterridt. Näheres bei Dr, 
Sheuermann, Gde North Une. und — — 


Mi, da Zabel, 
Geburtöhelferin, Nr. 77 Sedgwid Etr., nabe Dis 
bifion. Webandelt alle Frauentrankheiten. Grfolg 
garantirt. 2öuohnt 


Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ Rieren⸗ md Unterz 
leibs⸗Krantheiten ider, ſchnell und dauerud geheilt. 


Dr. Ehlers, 108 Wells Str. nahe Ohio. Notbw 


vauenfrantbeiten erfolgerih behans 
delt, Bijährige Erfahrung. t. mmer 
2%, nes Str., Ede von Clark. Sprehftunden 
von 1 biß 4, Sonntags von 1 bis 2. 2linbie 


Thotographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubeit, 2 Gent das Wort.) 


I. 2 Wilijon, 9 State Str. 

12 feinite Gabinets wud eim II bei 14 Porträt M. 
Bilder fopirt und. vergrößert. 

Sonntags offen. Sl 


Seirathögefude. E 
Unzei ter bi i et 
= vn m si .. infscune tin * a 


a 
Heiratbigefud. Ein Geihäftsmann, X Jahre 
ewangeliih, i enthum im Werte von ) 
fucht wegen Mangel an Damendelanntiheit m 
einem deutihsamerifaiiihen Wüdden befaunt 
werden zwedä Meisath. Wdrefle: © 12L 


} 





ee 


in der voltsthümlihen Ansgabe, die von der „Abendpofi* zum reife 


von 25 Eents für den Band bezogen werden kann, find jegt 


vollſtändig 


erſchienen. 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


$2.75, — werden. 


Sie —* 


alle Werte des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 


zügli als 


Somit eignet ſich das Werk vor— 


Weihnachtsgeſchent, 


namentlich für Die heranwachſende Jugend. 


Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier« 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein⸗ 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 
und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 
Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


tungen kann die im trocknen 


laben und erquicken. 


Schiller iſt der edelſte 
An ſeinen Geſtal—⸗ 


Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 
als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. 


Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 





Vollkommene— 


Manneskraft 


und wie man dieſelbe 
—8 erhalten und 


wieder erlangen 


Taun. 


Ein außerordentlies | 
Bud 


o22 BROADWAY. 


NEW YORK, 


Manneskrait wieder hergeftellt. 
Ben 
nen gebeilt. 


Der Keim bes Todes wird 

in mandes junge, friih 

% pulficende Leben dur An 

stedung und jugendlidhe 

"BZ Berirrungen gelegt. Cine 

N Kur Metbode, die fih in 

ZI ben verjweifeltiten Fällen 

Q stet3 glänzend bewährt bat, 

5 ift in Dein gediegenen Bude 

„Der Rettungs-Anfer‘‘ 

nicdergelcat. Bitfefuchen de jollten e8 zu ihrem 

Selbitihug "nicht verjänmen. das sfelbe zu Teilen, 

ebe fie fi Durch ichwindelyafte Anzeigen der zahl» 
reihen QDuadiclber verleiten alien ibr Seh 

worauf Dieje nur Vgrralteeen, zum Fenſter —88 

zu werfen. Das Bud, 45. Auflage, 250 Eeiten 

mit 40 lchrreihen Bildern und einer Abhandlung 

über Finderloje Eden und Franentrankheiten, 

wird für 25 GentSin Noftmarken jorafam in einem 


unbedrudien Umfcdlag berpatt, frei verfandt. ' 


Adreſſe HEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Der ‚Rettungdanter“ ift ar zu haben in Ehicagg, ZN. 
Feel Harm, Schimpfky, 283 6. Hort Abe. 


Keine Go mehr. 


nicht jabrauß, 

or u 5 ben, ohne nen nur = Gntferntes 

ten den hen Grund — zu — 

ind es ſtepf⸗ und Kre 

— re —— — 

tern, Hersflopien, mun 

8 Tiofigleit, O n, Herfireutheit, 

a —— 

quälen, ind e 

gut vn. Das Reben als wine fı y Pen. 
übt Du Dich matt und Fran nt 

Lebens Bürbe nicht Täuger dus au 

raffe Dich auf und daufe Die den u 

— 


Des i 
€ volle — 


Leiden 
t Ihge 
seinen Mai uenes Yung und Alt, au ven 
De — ſollten es een, Der Kin eigene —— 
—35* u — von bes 


Der Jagendfreund 
(N 
11, 13 Bew o X 


5 


u. 


3 


Brüde, 

Meine Bruchbänder üb 
treffen alle auderen. o% 
lung — bofitivp im 
alımm owie 
alle — für DVerkrüps 


des Körpers Gum⸗ 
—J— 
— q oßGten u en tanden r. 
» ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave, Svezialift 
Yu und Rrüppel — Sonntags offen von 
V 


Brüche geheilt! 


„ae verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt Dad * 
— ‚ag uud Nacht mit Bequemlichkeit 
wird. imbean e® den us au bei der 
—— zurüdhätt nnd jeden Bruch heilt. Rn 
talog auf Verlangen frei zugeiamdt. 


Improved Electric Truss ur 
&22 Broadway, Cor, 12. Str., New York. 


Die beiten und Bill rudı: 
an u vieer » 


fauft m m Fabrıe 
äanten OTTO KALTE ; 
KLBB Clark Str., 6 dor —* 


— re — — ⸗ — 


Rn 
= 
| 
| 


Winden Sie 


eine gefunde 


und reine Haut 


und ein flares, hübjches Geficht, baden Sie 
jich mit 


GLENNS 


SCHWEFEL 
SEIFE 


al3 Reinigungsmittel, Unumftößliche Bes 
meife erijtiven, welche entjchieden barthun, 
daß fie die gleich jicheren mohlthätigen Wir: 
fungen hervorruft wie die jehr beliebten unb | 
zuverläjjigen Schmeielbäder, ob fie nun 
fünftlid) oder aus dem Bujen der Mutter 
Natur fprömen. MRheumatifche Leiden ſowohl 
wie eruptive Schinerzen, Geihmwüre, Bufteln 
und Schorf der Haut werden entfernt, —* 
achten Sie, wie billig dieſe Seife iſt — 


Ab endpoſt“, Chicago, Donnerflas. den 6. Dezember 1894; 


Ein flechter Menfch 


Roman von 3.00 von Hersdorſf. 


(Fortſetzung.) 


„Von Franzista- 
mehrere Wochen alten Brief, moriri-fie 
| mir. mittheiste, Daß fie ihre .Schuld- im 
Dienit der [eibenden Menfchheit zu 
ſühnen ſuche. 

J Vielleicht hätte ſie beſſer gethan, die— 
e 


| Mannes zu fühnen, dem armen Krüp- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Fragen, das mir die Gele 


| 
| 


pel die rechte Hand zu fein — indeffen 
die Anfichten über Schuld und Siühne 
find verichieven. Ich habe mich gefügt 


| 


erhielt ich einen | 


| 


Schuld am Schmerzenslager ihres | 


in den Willen Gottes und der Men- | 


ſchen. Ich habe überwunden.“ 


Gravis ſchwieg. 

Ich wagte nicht, dem Manne, der da, 
bie Stirn in die Hand geftüßt, fchwei⸗ 
gend zur Erde ſah, ein Wort des In-⸗ 
tereſſes, der Theilnahme zu ſagen oder 
eine neugierig erſcheinende Frage an 
ihn zu thun: Lange fapen mir uns 
beriftummt gegenüber. 
Uhr auf dem Kaminfimd neben uns, 


| 


! 


; meiit feine Hirngelpinite 


N für das für das ich fo mie 40 miea Ta: 
en 

un Tatent gehört dazu,“ meinte 
Frau Unna gelegentlich, „jonjt fommt 
man nicht weil‘ "damit, oder” man. 
ſchreibt bloß die Tage ab, die wie Stif⸗ 
ter ſagk, kein Geſicht haben — denn 
es hat wahrhaftig nicht jeder eins. Und 


auf Weiß!“ 
Zum Tagebuch hatte ich weder Ta— 
lent, noch Muth, und „mein Gutes“ 


— er nz E 
Anton Rubinſtein. 


Ueber die legten Stunden des fo 
ı plöglich veritorbenen Meifters Rubin- 


| 


; ftein berichtet man aus Peteräburg bom | 


24: November: 


 Stacht: in Beterhof erfolgte Tod Anton 
ı Nubinfteins tommt felbit feinen: Freuns 
wenn e3 Ernit wird, wenn die Tage: 
ein himmliſches oder hölliſches Antliz 
zeigen, dann nimmt man ſich keine Zeit | 
oder au man fürchtet dad Schwarz | 


| wehl und Elingelte. 


mar zu Schiff nah Pommern, allmo fie | | 
| halbe Stunde fpäter verfchied er am 


Verwandte hatte. Glücdiihermeife nur 
auf einige Tage. 

&o blieb ich denn mißgeſtimmt und 
nicht geneigt, die Abende in meiner ei— 
genen Geſellſchaft zu ve rbringen. 

Ich ſtrich umher, bald im Theater, 
bald im Konzert, oder ſagte mich ir— 
gendwo zum Thee an; 


ſind, ſon⸗ 


dern reellen Grund haben. 


Leiſe tickte die 


leiſe fiel die Aſche durch den Roſt und 
die glühenden Funken ſchwebten wie 


erlöſte Seelen lautlos aufwärts. 
Endlich konnte ich ein 


| drückte, nicht mehr bezwingen. Er hatte 
augen. 


„Und Meifter?" 
„Zodt. Sie.mwilfen das ja.” 


atte ſich d twind De : 
Avanben Watie 1 ber Madkıpınn laden, und ich genirte mich ein mwenia, 


| aufgemacht und ri leife an den Ten- 
| fterrahmen, daß e3 zumeilen lang, ala 


| poche ein ungebuidiger. Finger, 


„ 


| 


und, 
erregt, nerods- mie ih mar, zudte ih 
bang zufammen, als plöglich bie ge— 
genüberliegende Thür nach einem bunt: | 
len Zimmer jih lautlos öffnete — 
ohne dak jemand- eintrat. 

Gravis erhob fih und Jchloß Die, 
Ihür. - 
„&3 iſt der plötzliche Wind. Hören 
Sie, wie es im Kamin pfeift! Sie 
ganz blaß geworden, liebe Freun— 


Ich ſenkte den Kopf, um meine Er— 
regung und Nervoſität nicht ſehen zu 
laſſen. 

„Glauben Sie an Geiſter, Major?“ 

„Ja, an verſchiedene.“ 

„Ich meine an die mögliche Nähe 
Verſtorbener?“ ſagte ich befangen. 

„In dieſem Falle — nein!“ ſagte er 
hart. 

Faſt entſetzt fuhr ich auf: zum zwei— 
tenmal öffnete ſich geräuſchlos die Thür 


nach dem dunklen Raum, weit, als ſei 
ſie feſt entſchloſſen, einen Gaſt einzu— 


laſſen. Gravis war ſo tief in Gedan- 


ken, daß er es gar nicht bemerkte. Ich 


erhob mich und drehte energiſch 
Schlüſſel um, wahrſcheinlich in 
Meinung, 


der 


auch Geiſtern hinderlich ſeien. 


Und es ſchien auch ſo zu ſein. 

Ich blieb einigermaßen aufgeregt 
neben Gravis ſtehen, der dem erſter— 
benden Feuer mit friſchen Kohlen aufs 
half. 

„Wie und wo ſtarb er?“ fragte ich 
leiſe. 

„Der Meifter?“ Mar Gravis wirt: 
li fo blaß geworben, oder war ed nur 
der blaue Schein. der durch die Koh— 
len aufgüngelnden : Zlämmchen? 

Konnte das gute Geficht wirklich fo 
graufam bliden? Oder täujchten mich 
—* erregten Nerven? 

ft... Mang e8 aus dem Dün= 
fel * Slurnmach bon den Scheiben ' 
der Teniter, e8 war der vom Winde ge- 
triebene eißförnige Schnee, der bagegen | 
flog. 

Der Mann fah zu mir auf mit dem 
Anschauen eines Menichen, der jagen 
will: „Iſt's möglich, daß Du wirklich 
diefem unmürdigen Gegenftand Dein | 


Intereſſe fchentft? Schade!“ 


daft :-ungedrehte Schlüffel | 


halblautes | 
feltfam | 


| Frau Anna zu fragen, 


! 


den | 


Einen Mbend durfte ich mich moh! 
auch. bei gr v. 2. amjagen zu einem 
gemüthlichen Thee A deux. 

E3 mar wieder jo reizend, wie im- 


Herzſchlage. 


den unerwartet. Zwar quälte den 
Künſtler in den letzten Wochen ſein 
aſthmatiſches Leiden mehr als zuvor, 
doch war er munter, arbeitete und 
ſpielle noch geſtern Abends Whiſt. In 
der Nacht erwachte er, fühlte ſich un— 
Die Umgebung 
fand ihn mit dem Tode ringend. Eine 


Der in. der vorigen 


Aus dem Leben Rubin | 


fteing erzählt die Breffe eine Reihe in= | 
tereffanter&pifoden, aus denen wir eins | 


zeine nachjtehend wiedergeben. 


Im | 


| Norember 1839 fand das erite öffent- | 
| Tiche Auftreten des neunjährigen Wun: | 
derfnaden im Salon Herz in’ Paris | 


denn ſolche | 
| Stimmungen figen bei mir feit, da fie‘ 


ſtatt. Franz Liszt, auf deffen 


| tel zu jener Zeit die Ruhmesjonne mit 


| 


mer. Allein waren wir zwar nicht; ihre | 


Schweſtern waren da, 


der Rachegöttin laufchend fa — 3 
mar bor dem Souper — hoffte ich ei- 
gentlich immer der Major eintreten zu 
jehen, aber er war, fchien e3, nicht ge— 


da ich ihre 
| freundlichen Wünfce in Diefer Ric- 
tung fannte. 

Sie ſetzte ſich 
eifrig und intereffirt beihäftigt, das 
| Bild mit den Gemitteraugen zu Jüchen, 
in den jonderbar jchönen Zügen zu le: 
jen und taufend ftumme Fragen zu 
| hellen, die mir der jtumme Mund 
| fpöttifeh zu beantworten meigerte. 

„Sicht wahr, ein hüdjcher Menfch, 
Daſchy!“ ſaglie ſie ernſt. 

Ich nickte. 

Ja, 
ſchichte.“ 

„Da haben wir die Schriftſtellerin, 


recht anregend zu einer Ge— 


„die ſuchet, wen ſie verſchlinge“, jeden 
harmolſen Menſchen auf ſeine „Brauch- 
barkeit“ amfieht — und ver der man | 
moralilchen |- 


fih eigentih nur im 
Sonntagäfleide zu zeigen hat, auf daf 
e3 einem in dem nachiten Roman nicht 
übel ergehe!” 

„fo jedenfalls. eine etwa3 unde- 
queme : Freundichaft,“ jagte ih la— 
chend. 

„Cela depend, Beite, wie man Jich 
jelber findet.“ 

‘ch hatte weiter geblättert, gleichgil- 
tigen Blicfed,. und war wieder zu dem 
„Ihlechten Menſchen“ zurückgekehrt. 
Kopfſchüttelnd murmelte ich die Devi— 
fe: „Es gibt im Heil igthum der Ehre 
ein Allerheiligites" — „des Andern 
Ehre,“ ſagte ſie. 

„Hat Ihnen der — etwa 
zählt?“ 

Ich ſahe verlegen auf. 

Durfte ich das ſagen? 

Ausweichend verſetzie ich, mich tiefer 
über das Bild beugend, Als habe ich 
die Frage nicht veritanden: „Dies Ge- 
ficht jedenfalls ift intereffant genug, e3 
zu ftudiren.” 

„Run, fo behalten Sie.e3, Kind, und 
ftudiren Sie e3 und bringen Sie und 


er⸗ 


| etwas Hübfches,“ lächelte fie, „oder laſ— 


Er blickte wieder zu Boden und jtör= | 


te mit der Kohlenzange leiſe in den auf— 
ſchreienden Flammen; und ich ſah jetzt, 


daß ich mich nicht getäuſcht hatte; er 


war wirklich ſo blaß und es war wirk— 
lich Grauſamkeit — kalte, bittere Zu— 
friedenheit mit der ewigen Gerechtig— 
kleit auf ſeinem Geſicht. 

„Wann er ſtarb, wo er ſtarb und wie 
er ſtarb? Nun, auf die übliche Weiſe. 


den — 


fen, Sie mih Ihrem, bungrigen 
—— damit ein Präſent ma— 


hen, Für mich hat der Menich gar fei- | 


nen Werth!" Jagte fie plöglich jo kurz 


"und beinahe .düjter, daß ich, dergleichen | 


Mechfel an ihr nicht gewöhnt, fajt be- 
troffen auffah. 

„Willen Sie vielleicht doch — mas, 
ı mie Sie neulich fagten, „fein Menjch 
weiß?“ fragte ih rald. 

Sie erhob fich, während fie ftehend 
das Bild löfte und in ein Stüd Gei- 
denpapier midelte. 

„Er war eine Zeitlang unter meinem 
Lieben, feligen Mann bier in Berlin im 
Regiment, der fprach nie über vderglei- 
mein Manı mar der beite 
Menſch — und da nehmen Sie 


ı hübfchen Lieutenant mit fih! Gut, daß 


Sein Burfche fand ihn menige Tage, 


nad diefem — eine? Morgens, als er 


Gentö per Stüd, 60 Cents für eine 4534 ihn wecken wollte, friedlich und ſtill in 


von 3 Stüden, du haben bei — — 


Hill Haar⸗ und Bart-Fürbemittel, 


Schwarz, und drann, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, . 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Werzte dieier Huftalı ind erfahrene deutſche Spe - 
ialiften und betracten ed ala eine Ehre. ibre * 
Aitnenſden ſo ſchnell als mib ie von ihren Geb 
su beilen. Sie heilen —* eh un e, 
le geheimen Krankheiten änner, Frauen: 
Teipen und Men nlonsRsungen o ne 
—— * — offene Geihwüre und Wun 
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dor o 
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2 


| ber Sofaede Iehnend, ala fei er dort 


5 Uebermüdung eingelehlafen. Die 
Kugel hatte er im Herzen, und er muß 
den rechten Punkt jehr ficher gefühlt 


haben, denn e3 war faum eimas Blut 


geflofien, nur das Hemd war verjengt. 


Am ’felben Tage jollte ein Ehrengericht 
ber ihn zulammentreten. Dem entzog 

fih der Mann, dem feine Vertheidi⸗ 

gung mehr möglich war, durch ſchmäh— 


liche „feige Fahnenflucht.“ 

E3 ging ein Ruden mie ein förper- 
fiber Schauder über de8 Majors 
Schultern. Er erhob jich. 

„Sute Nacht, gnädige Frau! Ver- 
lieren Sie hr Herz nicht auch noch an 
ten todten Mann.” 

Sch lächelte, um ıhm wieder gleichmä= 


Big zu ftimmen, dern oBivoh!l ftolz und | 


zufrieden. durch fein Vertrauen 
AJutrauen, wie er e8 ſchönet nannte, 
war ich doch bang, ob er im tuhigen 
Tageslauf der Alltagsgeſchäfte 
fürderhin nicht 
würde. Die mei 


oder 


mid; | 
rade Deshalb meiden | 
fen Menjchen würden 


ja unter folchen Verhältniffen den mei- | 


den, dem fie jich geoffenbart. 


Wenn man in folch einer häßlichen | 
Verftimmung ift, deren rechten Grund | 


man nicht einmal erfennen fann. oder | 


vielleicht erfennen will, die fich unfres | 
Tages und unfter Träume bemädhtigt | 


| 


dann fan man von Glüd fagen, wenn | 


und auch noch ein Gefühl von erlebten 
und bevoritehenden Verdrießlichleiten 
über unſer Etwachen am Motgen legt, | 
man einen der 


uten Menſchen kennt, 
alles Segreift 


t und alles verzeiht, 


gebuch zu ſchreiben. Mit wurde es ſo 
angenehm, das erſtere Glück zu beſi Br 


1 ich Hatte: „mein Gutes“, den Men 


der alles begreift und alles —— 
und lonnte daher des Tagebuchs ent⸗ 


der | | 
mern .man Talent genug-hat, ein Tas. 


er tobt und begraben tjt!“ 

„Gut, daß er todt und begraben 
iſt — 

Immer wieder tönten die Worte in 
mir auf, als ich bei dem ſtillen Schnee— 
wetkter durch die Kurfürſtenſtraße, 
Pots damerſtraße, Alvenzlebenfträße 


beimging. MI8 ich an der Ecke mar, mo: 


mein „Kaufmann“ modnte, fah ich mit 
Gritaunen. nob Licht und die 
Manduwbr, die der Thür 
hing. Noch: nicht zehn Uhr! 

Erfreut und bon einem lieben Ge- 
danfen: befeelt, eilte ich rafcher weiter. 


(Fortfegung folgt.) 


— — —— 


Selet das Sonntagsdlatt der „Abeudpofl‘. 





Ausgerottet 
werben mit Sülfe von Dr. Pierce's “Golden 
Medical Discovery ” die Giftftoffe aller Ar* 
aus dem Blut. Es regt jedes Organ zur ger 


funder Thätigfeit an, reinigt ud bereichert 


das Blut und erfriicht und erneuert dadurd) 
das ganze Syſtem. A-e Blut-, Haut- umd 
Gewebstrantheiten, vom gewöhnlichen „Bim-- 
pel“ bie zım bösaxtigiten Scrofel, werden 
durch) daß “Discovery” geheilt. Bei Grind, 
Flechten, Kräte, Rotblauf, Beulen und Kor ; 
— iſt es das direkt furirende Mittel. 


Frau Caroline 
Weeliey vow Teen, 
Badwin Co, Wla,, | 
fhreibt: „Bolle fünf 


fitt ıh an einer 
und ftetS  eiternven 
Munde aın Bein und 
frägenartigeım Be 
n B 86 —* l 
offnung verloren, je 
Eee ——— geh ejuub * 
en. Um er ma en 
uw fönnen, bb $hr Dr. Biere N len | 
——— den Auch Border 
merzen un re rn 
hatte ich viele Doktoren und faft a 


| tem Diet dagegen ohne Erfolg —— 


vieree — eine Kur. 


zu mir. Ich war gerade un 
Dingen wenig Naſe und viel Haar.“ 


und es wurde 
von dieſen wieder herrlich muſizirt. 


Wahrend ich auf foren Sof 
'e8 mir — mit den Gewitter: | Während ich. auf dem kleinen Sofa vor 








den | 


| einem Glanz herabfchien, wie fie jeibit | 
über Paganini nicht gejtrahlt hatte, 
hob damal3 den Knaben am Ende dei | 
Kenzert3 zu -fich empor, füßte ihn und 


Schei⸗ 


| 
| 


| 


fagte: „Seht, :diefer wird der Erbe mei= | dt : 
nes Spiels fein!” — „Wenig Nafe und 4 die Thiere bleiben am Leben. Desglei- 


viel Haar.” Mit diefenWorten hat Rus ı 
binjtein feine außere Erjcheinung dha= | 


rakterifirt, und Dar auf das Aller: | 
| einem gemwillen Grade aus dem Groß- 


prägnanteite. Da3 war im Dezeinber 
1890, als Rubinftein auf der Qühne i in 
Petersburg erfcheinen follte. In einem 
neuen Drama von Tichailomati, „Die 
Symphonie“, hatte der Schaufpieler 
Damidom Rubinftein zu fopiren. Ru 
binjtein hatte vor der Aufführung mit 
Demwidom über die Kopie gejprochen 
und ihm den Rath gegeben: „Vor allen 


Mit diefer Anleitung ift e8 Damidom 
denn auch gelungen, Rubinjtein jo 
leibhaftig darzuftellen, daß man in 
Smeifel jein fonnte, ob man Lebteren 

jelbft oder nur eine Kopie vor fich habe. 


— Welch’ mächtige Wirkung der Mann | 


auf innerlich empfindende mufifalifite | gar den 8 Blumenſtrauß ſchenkte. 


Gemüther hervorzubringen im Stande 
war, davon iſt eine kleine rührende Ge— 


ſchichte aus früher Zeit zu erzählen. Es 


mögen jetzt etwa fünfzehn Jahre da— 
rüber hinweggegangen ſein, als eine 
den muſikaliſchen Kreiſen der Reſidenz 
ſehr naheſtehende Dame ſehr ſchwer 
krank darniederlag, ſo ſchwer, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wurde. 


Die Aerzte hatten keine Hilfe und ſo 
war ihr letzter Augenblick gekommen. 
Da, eines Morgens, als die Frau das 


Nahen des Todes ahnte, ergriff ſie die 
Hand ihres Mannes und ſagte: 
fülle mir noch einen Wunſch — der 
Gatte lauſchte athemlos — Rubinſtein 
iſt gegenwärtig in Wien, ich weiß es. 


Suche alles Mögliche aufzubieten, daß 


der Meiſter, der mir durch ſein Spiel 
ſchon ſo viele glückliche Stunden berei— 


tet, noch einmal in meine Nähe komme 
und draußen mir etwas vorſpiele.“ Der 


Mann verbarg ſeine Erſchütterng, eilte 
aber ſtürmend in die Wohnung Rubin— 
ſteins und traf ihn glücklicherweiſe. Er 
trug dem Künſtler ſeine Bitte vor und 








ſo gut wie ächter? 


dieſer zauderte nicht einen Augenblick, 


in die Nähe der Sterbenden zu gelan— 
gen. 
jofort an den Flügel und fpielte das 
Adagio aus det „Appaflionata”, Der 
Gatte war: inzwifchen an das Lager 
ber Sterbenden geeilt und als die leß- 
ten Töne verilungen waren, trat er 
frampfhaft jchluchzend heraus und 
dankte Rubinftein für den. Iroft, den 
er jeiner Gattin gebracht: fie war todt. 


Dort angelommen, ſetzte er ſich laſſen, ſpeziell wenn die Geſundheit dabei in 


In feiner Autobiographie erzählt 
Rubinſtein, welches unbedeutende Er-⸗ 





eigniß ihm den direkten Anſtoß zur 
Gründung der muſikaliſchenGeſellſchaft 
gab, aus der das Petersburger Könſer-⸗ 


vatorium entſtand. Rubinſtein war 


eines Tages in der Kaſan'ſchen Kathe-⸗ 
drale zur Beichte gegangen und trat 
dann an den Sakriſteitiſch, um ſeinen 


Namen einträgen zu laſſen. Der Pope 
fragte ihn nach Rang, Stand und Na— 
men. 
tete die Antwort. — „Sie dienen wohl 
bei einem Theater?" — ‚Neem — 


— „Nein, ic bin Mufiter!" — 
Sie dienen?” — „Ach Jagte Ihnen! ja 
doch ſchon nein!“ — „Ja, wie ſoll ich 
Sie denn aber hier eintragen ?”.... 


„Künftler Rubinftein,“ Tau= | 


Abreife um Bild und Unterfchrift bat, 
| Ihrieb Aubinftein unter fein Bilb: 
„zur Erinnerung an Rubinftein, den 
ſemitiſchen Slaben!“ 


Der Dampf als Blutſtiller. 


Profeſſor Sacharjin, der Arzt des 
Zaden, hat, wie Profeſſor Suegireff in 


dem neueſten Bande der Kliniſchen Vor-⸗ 


leſungen mittheilt, ein neues blutſtillen— 


des Mittel in die Therapie eingeführt | 
— den Dampf. Da3 Mittel leijte, be | 


joniders in der gynäfologifchen Thera⸗ 
pie, Vortreffliches. Ein an ſeinem En— 
de ſiebartig durchbrochener Katheter, 


der durch eine ihm angefügte Metall: | 
röhre mit einem Dampfapparat kom- 


munizirt, wird in die betreffende wun— 
de Stelle eingeführt. 


Den zirka 100 
Grad Celſius warmen Dampf läßt man 


eine halbe bis eine Minuie einwirten. 


Der Moment des 
ben, ſobald aus der Röhre eine dunkle 
bouillonattige Flüfſigtecii afließt. Der 


Aufhörens iſt gege⸗ 


chloroformirte Kranke empfindet weder 
Schmerz noch eine andere Einwirkung 
des Dampfes. Experimentell wurde an 


| Thieren u. WU. Folgendes feitgeftellt: 
Man kann aus derfeber beliebige Stü- 
| de ohne jeglichen Blutverluft entfernen; 


chen laffen fich aus der Milz beliebige 
Stücde, au3 der Qunge ganze Lappen 
und ebenfo aus den Nieren und bis zu 


birn — in allen Fällen ohne Blutung 
— entfernen. No mehr: Man kann 


Biutungen aus den Anochen und aus | 


deren Spongioſa ftilen. -Haut- und 
Mustelblutungen ftehen momentan 
til. Wunden heilen nad Anwendung 
de3 Dampfe3 per primam. Wenn 
diefe Mittheilungen fich alle bewahr⸗ 
heiten, ſo hat man es hier ohne Frage 
mit einer Entdeckung von grokartiger | 
Tragmeite zu thun. 
—— —— 


— Ein wichtiger Iaa. — Xelteres 


| Mädchen (fh märmerijch) Heut find es 


gerade 25 Jahre her, daß mir mein Ed- 


— Freundin: Alfo au ein Strauß- 


| Jubiläum! 


Warnung. 


Das Bubl.kum wird 
von gewiffenlofen 
Händlern gewarnt, 
die gewöhnliches Glau- 
berjalz, odereine Mifd,» | 
ung von gewöhnlichen | 


Seidlit » Pulver als | 


„Karlsbader Salz“, | 
„Sprudel: Salz“, „Deutjdieg (German) 
Sulz“, „Künftliches Karlsbader Salz“, oder 
„Improved Karlsbader Salt“, und umter 
vielen anderen Bezeichnungen zı verlaufen 
fuchen, unter der Anpreifung, daß „dieje 
eben jo gut“ freien wie die ächten Produfte 
von Karlsbad, weldye direft aus den mweltbe- 
rühmten Quellen genontmen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufchung des 
Publilums des größeren Derdienfteg wegen, 
den der betreffende Händler an diefen Fäl- 
Ihungen madt. Sf fünftlider Wein 
Würde irgend Je- 
mand wiffentlich fünftlichen Wein dem natür- 
fihen Saft der Neben vorziehen? Warum 
denn fich von diefen Fäljchungen.hinterführen 


Frage lommt. Die natürlichen Produfte der 
Quellen von Carlsbad enthalten Beltand- 
theile, die fünjtlic) gar nicht hergeftellt wer- 
den können. Seit Jahrhunderten find die 
Wäſſer von Kazlsbad wegen ihrer Heilwir- 
fung bei Krankheiten der Leber, Nieren und 
des Magens rühmlichit befannt. 

Das Ähte Carlsbader Sprudel-Salz wird 
direft aus der Sprudelquelle unter der Lei- 
tung der Stadtgemeinde Karlsbad gewonnen, 
und durch deren Agenten für die Vereinigten 
Staateı, die Eisner & Mendelfon Eo., New 
York, verkauft. Jede Flafche des ädht im- 


| 
| 


ü 
" N 


| 
| 
| 


rnard 
SEELE Kräuter 


‚Ausiälich zlich aus —— 
jufammen zefetzt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der LDelt gegen 


Deritopfung, 
welche folgende Yeıden veruriadht: 


GaBentrantbeit. Nervdier Kopiihhmerz. 
Uebelteit. QAlpdrüden. 
Appetitloſig teit. Hittze. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gciviudt. Rcizbarteit, 
Kolif. ullgemeine 
Seitenſtechen. hwäde. 
Berdrofiengeit. SHeiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdautigfeit. Tumpier Nopiidhınerz. 
Erbrechen Schwindel. 
Belegie Zunge. Sraftlojigfeit. 
Seberitu rec. Serzdrucken. 
Nervoſitat. 
en 


z2eibiimerjen. 
HSamorrhoiden. 
Müdigkeit. 
Berdor bencerWiagen. Gattrifansrauuiihmen, 
Sodbrennen. alte $ände u. Fuße, 
Shlenter@cinmad UeberinuterRägen. 
im Wunde, Niedergcdrüdtheit. 
Krämpfe. Serjtlopien. 
Rüdenichmerjen Blutarmuth. 
Sclajlejig eit. Ermattung. 


gede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthıg baden 


Eie find im Apothefen zu haben; Prei 25 GSents 
die Schachtel, nedjt Gebraubsanweiiung; fun; Ehads 
tein IE 81.00; jie werden ah gegen Empfang des 
Breiles, ın Baar oder Briefmarten, ırgeud wohin im 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europa frei ge» 
fandt von do} 


P. Neustaedter & Co,. Box 2416. New York City, 


Kein Schmerz! Kein das! 


Spezialiften für jcymerzloies Ausziehen von Zähnen 
ohne Gas. 


Dr. V. V. TARR, 
Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St, 


N Boles PR 84.00 

ON N eiitertänung.. 500 
‚DS Er — 

ziehen. . ... 608 

22? Goldfronen s5. 00 


Reine Berechnung fürQußzies 
ben. wenn won Söhne befteut 


Sähne ohne Platten, 





BOSTON DENTAL PARLORS, 
Die —5 Sabnarzt-Officen in den Vereinigten SE 
Offen Abends bid 10. Eonntags von 9 bis & 
Telepbon: Main 659. ini} 


Keine Zurdht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
Ga3 und feine Gefahr. Volles Gebih 86; feine beiies 
zen zu irgend einen Breife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine — 2 20.farät.- Goidplatten & 
— —— ie paſſend oder keine Bezahluug 

ent Discount werden allen Mitgliedern der 

—J—— nions und ibren Familien erlaubt. Zahn⸗ 

| eußziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wir 

ebeu 31000, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 

zbeit fonfurriren fann. Gold-Füllung 50c aufwärts. 

Dfien Abends und Sonntags. predt vor un» 
Ihr werdet Alles finden wıe annoncirt. 


ı NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 


portirten Wafjers nıd Sprudeljalzes muß | 


obiges Stadtfiegel, jowie die Unterjchrift der 
Agenten „Eisuer & Mendeljon Eo., 152— 
154 Franklin Str., New York,“ aufder Eti- 
tette haben. Zu haben in allen Apotheleı. 
Man hüte ih vor Fäljhungen. 


Der — : ſtarlsbad. 


nahe Dalited Str., 


reellen Breiten zu erhalten ift. 


DR. VINCENT COLE, 


Einige Sekunden. fahen fich die Beiden | 
'DR. DAVID B. HARVISON, 


ganz betroffen an. Endlich fam dem 


Popen ein guter Gedanke. — „Was, ift | 
| denn Ihr Vater?“ fragte ı er. — „Kauf | 


mann zweiter Gilde,“ „Runf tief 


Oculıit, Raie:, Ohren: und Salöfrant: 
heiten. Behandlung oder Anpaſſen neuer 
etäler 81.00. 


(Hanbarzt im Eoof Gounty-Hoipitall, Baut: 
uud Beihlehtö-Mranfheiten, Sämorr: 
hoiden x. Roniultatio.ı und Miebizin 82.00, 


DR. CHRISTIAN PAHL, 


ı der Bope erfreut, „Fo mwiffen wir doch | 


ı enblih, mer Sie find, 


— | ter Gilde.“ DiejeSzene'gab Rubin: 
| ftein viel zu denten; er fahte den bez, 


Schreiben mir | 


alfo: „Sohn eines Kaufmannes zwei⸗ 


ſtimmten Entſchluß, durch Gründung 
eines Konſerbatoriums einen „Muſiker— 


| 


| 
| 


F 


ftand“ zu jchaffen, und bald waren 


— — 9, 


denn auch die einleitenden Schritte'ge: | 


tban. — In Wien mar Rubinftein 
eintt zur Fürftin Metternich geladen. 


Als neh Beendigung der Soiree, bie | 
Herrichaften aufbraden, rief der Por- | 


tier die Wagen der Reihe nad in fols | 
gender MWeije herbei: „D’ Equipafch' | 
für feine. Er’lenz Fürft Esterhazy! D’ | 


Equipaſch'/ für Seine Er’lenz Suaf | 
Kolowrat!” — und ala bierauf Rus | 


binftein, in feinen Pelz gehüllt, im 
Vorſaale erfhien: „nn Wog’n fürn 
Klavierſpieler.“ — Als Rubinftein in 
Spanien reifte und bei feinem längeren 
Aufenthalte in Madrid diel mit einem 


| febrte, leitete diefer das Gejpräd mit 
gtoher Husdauer immer wieder auf 


‚2er ruflifhen Auiofratismus und auf 


1 


Rrüh’r Hausarzt im Coot Countp⸗ Hofpital, 
euticher Arzt nad Wuudarzt. Spezialift für 
Frauenfranfheiten, fr made Gewädie, 
und Geihwürc, Mrebs, KHlumpiühe x. 
Kouiultation und Medizin 81.00, km 


Abends 7—9, Eonutagd 2 


er heilbar. — Bon meiner 
Reiie va Europa zuräd, bin 
ihim Stande, ernenz Afthmia» 
Lerdenden in eıner halben 
Lauge Zeit hat es nid genommen, 


Aftlıın 


Stunde zu belien. 


‚Die Clinique, 200 North Ave., | 


„Sie unterrichten an einem Jnftitut?“ | 
„Allo, | 


| Eine dDeutiche Anjtalt, two die befte Behandlung zu 


| 
| 


dieies Mittel vollftändig Dur lange Prüfung dusfins | 


big zu maden. Alle Patienten, weide bis jegt von 
meinem Heilmittel veriuht haben, hade-ich mit beftem 
Erfolg umd zu deren vollitändigen Zufriedenheit qe- 
bolien. 


fofortigen Heilung verfichert fein dürfen. 


ift jo geitellt, daß eın 
tleineu Betrag von & 


: Conrads Astlıma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR, 
uahe Wejtern Ave. 


Spredftunden: 9-12 Lorm., 3-8 Nadin.; Sonn 
tags von 10-12 Boru. 


Der Preis | 
Gentö zu zahlen. 





FREIE „, BEHANDLUNG ..._ FREIE | 


after ranfheiten durch eriahrene Merst.— Spezia- 


e lität: Frauceufranfheiten, Geihlehtöfranf: 


heiten nad weiblihe Uuregelmäßigfeiten. 


| e —* AMew Central Free Dispensary. 
Schongeiſt deutſcher Nationalität ver-⸗ x ie ' 


| die Juden, indem er dabei wahrſchein⸗ 
undzwanzig Sabre lang. Hd) -verausfehte, -bap- Rubinſtein als 


offenen aufgellarter oder Reformjlave ein Geg- 


ner be in Rußland herrichenden Re- 


 gierungdfuftems märe, und daß er ala 


Sehn eines getauften Juden oder gar 

als getaufter Jude ſich dingt zum 
Antiſemilismus betennen müſſe. Ru⸗ 
binſtein, der aus ſeiner zufliiden Va⸗ 
terlandsliebe ebenſo wenig ein Hehl 
machte, wie aus ſeinem ſemitiſchen Ur⸗ 
ı fprufg; fi 
bie Borau 


lets b ie: pa Kung ne — 


} 


Ecke kandolph und Ciinton Str. 

Dr. GE. Brauns berühmte Gebeimmittel zur fiheren. 
fhnellen und billigen Kur aller AIuts, Nerven» und Ge 
Ihlentstrankteiten. »u haben in allen Anotbefen 
oder Nr. 62 W. Randolph Etr. Zunoıdtidoim 
N Dr. SCHROEDER. 

Zahnarjt, 824 Milwaukee Avenus, 
uabe Dipiiion Str. — jjeine Hünne 8 
und aufwärts. Zühue ichimerztos gezogen. Zähne ohme 


Blatter. Gu.d und Süberiudung zum dalben Preid, 
zu reiten ı garautirt. — Sons tags oifen. lo 1 


ei Seftung | Dr. KEAN 
Specialist. 


Etablirt 1854. 
159 8. Glart &ır 


Dr. H. C. WELCKER, 


te fich. einigermaßen duch ; Augen: und Ohren: Arzt 
3 des Anderh- per> | 96 Washington St. Zimmer PL. 468 Narkk Avenue. 


Epregitunden: 10-1 Uhr Rad. 2-10 


Bin daher feit überzeugt, Daß diejenigen Lei | 
; benbden. welche jidh vertrauenspoil am mich wenden, der | 


IE wohl die Mittel bat, den | 





Anertaunt der beite. zuperläffigfie | 


| 
| 


Tel. Main 2898. j 

Ronmt und laft Euch früh Morgen? Euere Zähne 
ausziehen und geht Ubends mit meuen nad XDauie. — 
Dolles Gebiß #6. 16jpddibıw 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave,, 
Ede Huron Str. 
Spezial Herzte ze 


aut» u. Gejchlechtä- 
tranfheiten. Syphi» 


weißen Fluß, Mute 
terleiden u. alle hrs 
niigen Krankheiten. 


Behandlung 65.00 per Monat 


(intl. Medizin). 
Officeftunden: 9 bis 9 Uhr, Sonntags 10 5iß3 Ube, 


Drs. MeCHESNEY, — * 
Bühne ohne Platter Sie waren bie Erfien, 
rorlche die hohen Preiie abihafften und fie —— 
ſich keiner zweifelha ſten Methoden, um das Vu bliku 
tauſchen. Beite Zähne 38 das Set. Reine © nen. 
heit Boidfüllungen gum halben Preis: eutſche 
dienung. Deutſch geſprochen. — UÜbends ofen — 
Zähne ohue Platten. Zndbili 


Diannesfraft wiedergegeben. 
Kleine Komade rgane wieberhem 
eſtellt Me, Unbermögen, 
— — — 
deit und alle Folgen Setb * 
flecung dau eru d a Gletieir 
zität geheilt. Spphiid, Gouör- 
Thorn, Gieet, Etruturen unb alle 
Sroniihen Bluttrontheiten. Heise 
lung garantırt. Pr. Ban Duke, 
u % State Str, Zimmer 
Spredftunden von "Tu Uhr 
Morgen? b15 8, Uhr Abendi. Soum- 
|" 6jaljdid tags 10 bis 12, 


Dr. H, EH RLICH, 
Deutider 

; Augen- und Phren-Arzf, 
beılt idee alle Augen: und Che 
— nach neuer ſchmerzi⸗ 
fer Methode. — Künftl og und Gläfer verroßk 
Spredjtunden: 1108 Masonic Temple, 
Bon 10 bı8 3 Uhr. — *8 Lincoln Ave., 
= — Er Vormittags, 5 biö 7 Mbeuas, — Rouiultge 


— Brillen, Augengläſer und 
etten, Morguetten, bwiddz 


; LATERNA macıcas und BILDER-M’KROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — Nicdrigite Breile. 
— — WATRY, — —— Optiker. 99 E. — — Str. 


Dur 7% | 


opt Rus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfunung pon Augen uud Anpaffung u 
Gldierm für alie Mäncel der Sehtraft —— uns : 


bezügiih Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Bont-Office. 


— ———— 


Dr. Theo. W. Heuchling. 
Mobuung: 663 La Salle Uve., von I? Tor. 
| Dffieehgimmer 1210-12 TZaconta Building, 

Ede Mabiion und Ba Eaiie Eır, 
| Telephon: North 431. Sagıjiap 


Dr. J. KUEHN, 
(rüber Aififteuge Arzt in Berlim). 
Srezial-Arzt jür Haut: und GeidlehiiMran® 
heiten. — Office: 78 State Str., Room 29.—- 2 p cr 
Buuden: 10-12 1-5, 6-7; Sountags 10-IL Wong ° 





In der Rofenmoſchee au Sofia. 


Am 17. November r wat e3 ein Xahır, 
feitvem der Prinz Alerander von Bat- 
tenberg, der.erjte Fürft von Bulgarien, 
als Graf von Hartenau in Graz aus 
Lemteben Jjied. Bon jenem Tage wird 
aus Sofia gejchrieben: 

Die Lleine Rojenmojichee in Sofia 
dient noch immer al3 Ruhejtätte 


Bered ijt in diefem Sommer 
gründlichen Ausdejlerung unterzogen 
worden. Bi8 zur Errichtung deö ges 
planten Maufoleums, für dad unter 


andern Plänen auch ein hervorragend | f 
gelungener Pian eines fremden Ardis | 


ti ‚ten vorliegt, wird die Rojenmojchee 
R ſtä itte 
He 

Trauerfahnen geſch mückt, ringsumher 
iſt Fri ifter, gelber Sand gejtreut und 
am Eingang find Blattpflanzen aufge- 


fteift. Das Ssnnere läßt um den Sarg |} 


herum nur wenig Raum; die Zahl de= 
ter, die dort Plaß finden, ift daher ge= 
ring. Draußen aber hält eine dichte 
Mienae den Plaß und die angrenzenden 
Straßen — obwohl durch eine un— 
begreifliche Nachläſſigkeit die Abhal— 


tung des Trauergotesdienſtes der Be- 


völkerung nicht angezeigt worden war. 
Gräfin Hartenau wurde ehrerbietig von 
der Menge begrüßt. Kurz darauf er— 
ſchien auch der Fürſt in der Uniform 
ſeines Tirnowa-Regiments. Da die or— 
thodoxe Geiſtlichkeit ſich über das Er— 
ſuchen, den Gottesdienſt abzuhalten, 
nicht ſonderlich erfreut zeigte, ſo über— 
nahm der Pfarrer der deutſchen prote— 
ſtantiſchen Gemeinde bereitwilligſt die 
Aufgabe. In kurzer, warmer Rede rief 
ber würdige junge Pfarrer den Lebens— 
roman des Verſtorbenen zurück. Unter 
den zahlreichen Kranzſpenden heben 
wir den Kranz des Fürſten Ferdinand, 
Palmen und gelbe Chryſanthemum, 
hervor. Der Kranz der Kinder der 
Gräfin Hartenau trägt auf dem Ban— 
de die Inſchrift: „Von Deinen Kin— 
dern Aſſen und Zwena.“ Die höheren 
Offiziere der Garniſon und die Mini— 
ſter hatten ſich zahlreich eingefunden. 
Die Gräfin erhält in dem Gaſthof viele 
Beſuche, doch empfängt ſie nur diejeni— 
gen, die ihr von früher perſönlich be— 
kannt ſind. Die Abreiſe war für den 
18. November feſtgeſetzt. 


Der „Saug au Aegir““ in Philadel⸗ 
phia. 


Charakteriſtiſch iſt das Urtheil des 
ſozialiſtichen „Phila. Tageblatt“ über 
die kaiſerliche Kompoſition „Sang an 
Aegir“, die am Montag Abend auf dem 
Programm des geſanglich ſehr lei— 
ſtungsfähigen „Philadelphia Quartett— 
Club“ ſtand. Das Blatt ſchreibt: 

Den Eindruck der mit Orcheſterbe— 
gleitung zum Vortrag gebrachten Arie 
möchte man, figurell geſprochen, mit 
einem Potpourri von Trüffeln und 
Sauerkraut vergleichen. 

Jeder Ton der Melodie, jedeNüance 
der Inſtrumentation zeigt uns den Mo— 
narchen, dröhnend, ſchmetternd, zer— 
fihmetternd.... Alles Sanfte, rührend 
Schöne wird gefliffentlich in. übertrie- 
ben markigen Akkorden, herriſchen 
Tonfolgen erſtickt. Der Wechſel der 
Tempos iſt unvermuthet und verblüf— 
fend — gerade wie der Enkel des alten 
Lehmann ſelbſt. 

Die Behauptung, Wilhelm habe das 
Stück nicht ſelbſt komponirt, ſondern 
nur die Grundidee dazu gegeben, mag 
richtig ſein; jedenfalls hat der Kom— 
poniſt es verſtanden, den unberechen⸗ 
baren jungen Mann Wilhelm II., mit 
ſeinem Berge verſetzenden Glauben an 
ſein Gottesgnadenthum, in dem 
„Sang an Xegir”" zu harafterifiren. 
Das geitrige Publiftum mar über diefe 
feßte Nummer denn auch jo verblüfft, 
daß e3 beinahe dem Verein für den 
zweifelhaften Genuß den Beifall zu 
fpenden vergefien hätte. 


Eine Erinnerung = die Franzofens 
ae 


enthält die Kirche zu offen. Wie e3 
in der foeben erjchienen Fortfegung der 
„Beſchreibung des Kreiſes Teltow” 
heißt, befindet ſich über der Sakriſtei— 
thür ein großer Strohfrang mit der 
Snjchrift: „Stroh, mit mweldhem im 
Sahre 1813 auf Befehl des preußifchen 
Kommandanten, bei Annäherung der 
Franzoſen dieſe Kirche angezündet wer⸗ 
den ſollte.“ — Als Erklärung wird 
hinzugefügt: Der: Kommandant Toll, 
wie die altenLeute etzählen, in die Kir- 
che und in vieleHäufer der StabtStroh 
haben legen lafjen; jobald Die Yranzo- 
jen anrüdten, follte ganz Zoflen in 
Brand ftehen, damit die Yranzofen an= 
geblih am Unrüden gehindert würben. 
Die Franzofen famen nicht, und das 
Stroh wurde wieder meggeihafft; ein 
Bund war zufällig bei der Kirche lie- 
gen geblieben und von diefem übrig ge= 
bliebenen Stroh ijt zum Andenten ber 
Strohfrany gemacht worden. 


a 


Ein japaniſches He Heirathsgeſuch. 


Heirathsgeſuche fint findet man auch in 
Jopan. Hier eine Probe aus einer ja⸗ 
paniſchen Zeitung: „Eine junge Dame 
wünſcht ſich zu derehelichen. Sie iſt 
ſehr ſchön, hat ein roſiges Geſicht, das 
von dunklem Kraushaar umrahmt iſt. 
Ihre Augenbrauen zeigen die Form des 
Halbmondes, und der Mund iſt klein 
und hübſch. 
genug, um an der Seite eines Lebens⸗ 
gefährten am Tage die Blumen zu be— 
wundern, in der Nacht die Sterne am 
Himmel beſingen zu können. Der 
Mann, den ſie wählen würde, müßte 

gleichfalls jung, ſchön und gebildet ſein 
und mit ihr daffelbe Grab theilen wol- 
len.“ Man wird zugeben, daß darin 
biel mehr Poefie und Liebenswürbig- 
feit liegt, al3 in den trodenen Antündis 
gungen, durch welche die Schönen Eus 
topas an den Mann zu fommen wün⸗ 
fen, aber allerdings: in dem Gef: 


ug 
ER ae fehlt die Ganptfadke: die F 


ni eipenafineierftreitett. —— Mas 


for: Gott jei Dank, da hab’ ich ja 
gang — Zeinlgeber zu eo 


des 
erſten Fürſten vonBulgarien. Ihr Aku⸗ 
einer 


he des Battenberger3 bleiben. | 
uie tt der alte, efrwürdige Bau mit ! 


, MANRE L. 


» 117 8i5 123 State Str., Dur Bis Wadaff Aue. 


- Freitags: Zeit von 
Bargains 
im Baſement. 


Kleiderſtoffe-Reſter von unſerm großen Donners— 


J tag-Verkauf in dem Hauptflur—Reſter der neueſten und modiſchſten Fabri— 
fate, Furze Enden und stleiderlängen, die bis zu $1, 81.50, 81.75 und 82. C 
verkauft wurden, gehen Freitag zu, per Yard 


NReinwollene, neuefte Effeite Novitäten - Kleider: 


ftoffe, find ganz Wolle, Doppeltbreite Waare, verkaufen fich jchnell zu 81.00, 
F5c und 50c die Yard. Am Freitag habt Kr die Auswahl zu, C 


per Yard 


Ein großartiges Verzeihnih . » . 


+. don undergleihlihen Offerten, 


die das Hödhfte in Bezug auf Qualität und 


das Miedrigfte von niedrigen Preifen erreichen. 


Es iſt 


— 


eine wohlbefannte Thatſache, daß Sie viel Geld bei Ihren Einkäufen ſparen können, wenn Sie im Großen Laden einkaufen. 
Wir haben Tauſende gekleidet. Warum nit Eud?| AT" unten Dee 


Wrappers, Waills, Skirts. 


Schwere ertra lange Biber:Ueberzieher für 
Männer, einfarbiges und buntes Futter, ein 
zegulärer 310 Rod 


Schwere reinwolleneSturm-Ulfters fürMän- 
ner, warm und bequem, dunkle Farben, reich: 
lich $10 bis $12 werth 


Echte Iriſh Frieze⸗ Ulſters für Männer, 
mit buntwollenem Futter, überall für 818 
und 820 verkauft 


Importirte Kerſey und Melton-Ueberzie— 
her für Männer, 48 und 50 Zoll laug, 
ein reg. 820 Rod 


$6.75 


$7.50 


$12.50 
914.50 


Knaben-Ueberzieher, 


Schwer, warm und haltbar, mit oder ‚ohne 
Eapes, Größe 4 bis 14, werben jett für 86 





Auch ift fie jehr reich, reich | 


Nene reinwollene Kleiderftoffe, nur in fancy 


gemijchen und einfarbigen Euitings, jedes Mujter, pofitiv von 50c bis 81 


mwerth per Yard, für diejen Verkauf 


3he 


Schwarze Kleideritoffe- Reiter, glatte und jaucy 


Gewebe, Momies, Caſhmeres, Serges, Armures, Soleils, Grocdhetes, Novi: 
täten, Basfet Coths und Hunderte geblümt, in Langen aoı 14 bis 8 Yardz, 
alle für jehr viel weniger als halben Preis, zu 


WBaihitoffe in Kleiderlängen von 123 Zephyr 


Ginghams, 1340 Wrapper Flannelette, 1234c Kleider Cambrictumd andere eriter 
Klajje Staple-Waaren und Novitäten, Freitag zu 


Reſter von Waſchſtoffen, erſter Klaſſe Staple 


Cotton Kleiderſtoffe in allen Sorten, werth big zu 2dc Yard, Freitag zu 


Challies, echte Farben, 


Komforters, 2c., veg. Werth Sc, Freitags: Preis 


Smnitary Eiderdaun:Klanellette, in einfarbig 


und Wrapper-Mufjtern, Längen 3 bi8 15 Yard, werth bis au 35c Yard, Freitag 


Futterftoffe —Refter von allen Arten baum- 


wollenen und leinenen Futterjtoffen, werth bis zu 3dc, Freitag, um zu räumen 


bc 
bc 
paſſend für Bett: 9! c 
Ic 
bc 


Dnilted Satin-zutter— Eine Auhänfung 396 


von Reiten, werth 90c, 81, 81.25, Freitag, auf dem Futter-Tifch 


Plüſch⸗Sacques, fein geftepptes Satin- 


Futter, echte Seal: Verzierungen, früherer Preis 820 bis 835, zu 


$12.00- 5i3 $18.00- englifche Golf- 


Vancy gemifchte Cheviots, mit Plaid-Rüdenfeite, zu.. 


— Weiße gehäfelte Bett- 


deden, waren $1.00, zu 69c5 weiße wollene Blanfet3, waren 82.25, leicht be= 
ichmust, zu 81.29; Sateen: -Comforters, waren 82. 00, zu 


Reiter von extra feinem Tafel-Damaft, leicht 


beihmußt, zu Hafben Preifen; Reiter von — — waren IOe, zu 


Große Handſchuh-Bargains — 


und 7-Stud Schnür-Glace-Handſchuhe, gute Handſchuhe zu ungefähr einem 
Drittel des wirklichen Werthes, einige ſind leicht beſchmutzt, Freitag 


Dunkle gemiſchte Anzüge für Knaben, 


Capes, 85.00! 


Bettzeug⸗Bargains 


ſich gut tragend, 4 bis 14 werth 83. 50, zu 


Schweizer beſtickte und Gingham⸗ Schür⸗ 


zen, waren 28e, jetzt 


Morgen-Wrappers, dunkler Grund, Häbjeche 


Blumenmufter, ——— Cape, Kragen und Anfſchläge, mit ieh garnitt, 


gewöhnlich zu $1. 


Winter : Strümpfe für. Damel, ſchwarze 


Caſhmere⸗Strümpfe, glatt und gerippt, nahtlos, langer und elaſtiſches 


Obertheil, die 30e Sorte 


Männer-Strümpfe, feine Caſhmere-Halb— 


ſtrümpfe, in Naturfarbe, Kameelshaar und dunklen Farben, nahtlos, billig 


zu 35e 


Winter-Unterzeng für Damen, extra jchwe: 


res Balbriggan, Jerfey gerippt, Fließ gefüttert, Veite und Beinkleider, die 


45 Sorte 


Extra ſchwere Jerjey gerippte wollene Beits 


und Beinkleider für Damen, in weiß und naturfarbig, die 6öc Sorte 


jegt Zwiihended New York 
na 


Soulhampfen und London. 
Extra billig von Chicago 
bis Bremen, Hamburg, Ants 
werpen, Notterdam, Havre, Barid ıc. 


Kaiferlic) denlfche Keicspofl,. 


Erpedition dreimal mwöhentlidh; — * per 
Money Order,. Wechſel oder per Teleg 


An⸗ und Vertkauf einge Münzen 
und Werthpapiere. 


Sinziehung von Grbfchaften und 
Jorderungen Spezialität. 
it Zonfularifhen Bes 
Bollmachten‘; si als 
len Zu Zeutialands,Deiesreiatlingeens, 
weiz, Zuremburg u prompt beiorgt; 
Berfehr in Denticer, asien, m aniaer, 
italienischer, jfandinapiicer, vom er nu» 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


HTIansa Line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 


Griter Blafe Supotheten sum Berkauf 
tet an Han 
Bitte au bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagsti, - 


84 La Salle Str. 


Beihnahts: und 
Neujahrs-Geſchenke 


nach Deutſchland, Schiffs billete, Bolmachts⸗ 
und Erbſchaftaſachen, Kollettionen, Poſt⸗ 
auszahlungen, alles prompt beſorgt. 


A. Boenert & Co., 
92 La Salle Str. 


$5.00 


980 
— 


39. | & 
$1.95 
12;c 


98c 
19e 
19e 


290 
390 


4-Mmöpfige 


Sür die Seiertagel 


Geld und Dalete nad Europa 
äglidy befördert. 
Spyielle u für Eheilnehmer an unferen 


Beihnahts -» Erfurfionen, 
$7 00 für a 3 nad 


5 ERPOOL. 
a billig nah Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Beiiel und Boft-Auszahlungen. 
Kollektionen von Grbidhaften 
Se fentliches Rotariat. 


6. B. RICHARD & C0,, 


General-Ballaus-Agenten, 
62 8. CLARKE STR, 
Offen Sonntags don 10 bi 12 Ubr. do 


Meihnadts- 
Geld-Sendungen 


nach Deutſchland. 
Sciffskarten zu den billigien Raten, 
PFolmadten ud Geöfhafiskolichlionm 


Wasmansdorf! & Heinemam, 


145 und 147 Oft Randalph Gir. 


— Sonntags offen Don 10 bis 12 Uhr Wormiltngh. -- 


Wein Sie ‚Sen  fharen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Ocien 
und Saus- Auskattungswaaren oo 


verfauft, Samjtag nur 


Sturm:Weberzieher für große Knaben, Größe 
14 bis 20, breiter Kragen und ertra lang, 
ein Bargain für $10 


$2.95 
$5.95 |: 


-Gro% genug für Tleine Männer. 


$3.95 


Reefer Röde für Knaben, alle Größen, in 
Ehindhillas und Cheviots, buntwollenes Fut⸗ 
ter, die 86 Qual., Freitag und Samſtag nur 


Bezahft Reine unverfhämten Preife. 


Männer-Schube. 


Sram. falblederne Handgenähte Korkfjohlen- 
chuhe für Männer, ertra Qualität, werden an 
der Straße für 85 verfauft, unfer Preis 


93.00 


sranz. importirte Enamel Korkjohlen = Schuhe 


für Männer, 


Kongreß: zacons, handgemacht, 
andere verfaufen fie für $6 und $7, unjer Preis 
Freitag und Samjtag 


54.00 


665 Paar franz.. Falblederne Männer: Schuhe, 
Kongreß Facons, einzelne Bartien, manche find 


vr handgenäht, andere von der ‚Majchine genäht, 
Y Ep wert) 83 und 84, werden geräumt am Freitag 
: Br und Samitag für 


d. Feine Dongola Glace-Slipper3. für Män- 
a» ren, mit Fe verziert, extra Qualität, 


Lohfarbige Goat 
Eut Slippers für Männer, 
bandgenäht, 

ertra Werthe 


Die Preife Rommen Eu entgegen. 


91.79 
$1.00 


51.50 


Quliet High: 


82.90 und 


Damen:Schube. 


600 Paar Dongola:Kid-Schuhe für Damen, Hand- und Mafchinen-genäht, 
jech3 verfhiedene Facons, um die Partie anszuverfaufen, regulärer Preis 


.00, für 


475 Dun Zr —— gefütterte Filzſohlen-Pantoffeln für Damen, 


werth $ 


52.00 
69c 


375 Paar Be etieete Biber-Damen-Slippers, Lederjohlen, 


extia Werth, 


22222222222 00%. 


400 Paar Tan Goat —IFF— F Kinder, beſte Qualität, 


mit 3 Schnallen,-werth 82.50 
für 


Royal Kid handgemachte Welt-Schuhe für Damen, Schnür- und Knöpf— 
ae recht dehnbare Soße, reguläre 84.00 BWaate, 


"53.00: 


Unfere $2 und $2.50 Hausfleider, 


aus Flanellette gemacht, 
dunkle Muiter, 
volle Aermel und Schulter-Ruffles, für 


Unfere $2 feine Flanell-Waijts, 


in fhmwarz, marineblau und roth, 
voll drapirte Aermel, 
gathered Front, zu 


Unſere $8 Kryftall-Seiden-Waifts, 
alle Schattirungen, 
ebenfalls Abendfarben, 


Unjere $5 Serge-Dref-Stirts, 


ganz gefüttert, 


ae 


Muffs—Rujfian Hare 
Electric Seal 


Biber 
Mink- .Scarfs, © Spring Sende. 

rin - Angora- Sets 

Kinder-Thidet- Sets 


Anfere großen Bargaius erklären alles. 


häumungs- Verkauf in Aulerzeng 


Wollene Anion-Suits für Pamen, gebrochene Größen, 


82.00-Waaren, Räumungs- Preis, 
Auswahl 


Merino- Hemden und -Beinkleider für Kinder, werth bis zu 40c, 


Räumungs- Preis, jede Größe, 
Auswahl 


Schwarze Baummwollene Tights und Beinkleider für Damen, 50c-Waaren, 


angebrochene Größen, 
Räumungs-Preis 

Zeine Lisle-VBeſts ſür Damen, 
50c-Waaren, angebrochene Größen, 


ROUNURGBSBIEIN SR aan nenenesennnnn een 


..nn nn nennen nenne 


15e 
15c 


Aermellofe, wollene gerippte Pamen- Semden, 


75c-Waaren, 
Räumungs- Preis 


Kameelshaar- wollene gerippte Damen · Zeinkleider, 


81.00: Waaren, angebrodhene Größen, 
Räumungss Preis 


Graue Merino- Hemden und -Anterhofen für Kinder, 


Raumunas- Preis 
für 16 (jede Größe 24c höher) 
| ie Damen-Strümpfe, 
| gerippter Obertbeil, 
Raumungs- Preis 


Feine Hauge Fließ gefütterte Pamen- Strümpfe, 


35c-Waareı, 
Räumungs: Preis 


Zebenswahre Bilder in unjerem PBhotographiidhen Atelier. 
Kabinets 81.50 und anfwärtd. Arbeit garantirt. 


Sciffstarten! 
nach Europa! 
— ———— 


— Pe Bedienung ftet# zufrie- 


Weißnadls- und Keujafts: 
Exkursionen 


im Monat Dezember! 
Extra Billig für Zwifhendek von Europa. 


Geld un. Badetiendungen 
für Weihnachten, durch 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten, konſulariſch, Erbſchaftz · und ſon 
* ne Pa x. Ioapiee 


Spurbank: Sys an veriuk 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 WASHINCTON STREET. 


NOTIZ. 


Für Annahme von 


Weihnachts-Geld⸗ und 
Vacket-Sendungen 


halten wir unſere Ofſiee Sonutag, den 
9. Dezember bis 6 Uhr Abends 
geöffnet. 


Kempf & Lowitz, 


General Agentur, 
155 Washington — 


Kohlen! Kohlen! 


Indiaua Lump... ..... 83. 00 
Indiana Egg......- .....82:90 
Indiana Chestnut......$2.75 
Gendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 305 und 306,5 
Schiller Building, 103 €. Raudolph Str. 


E97 Alle Auftrage werden C. O. D, ausgelührt. 


MAX EBERHARDT, en 
1 d * n 
et 


Finanzielles. 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Pearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 331—336. 

@eld zu verleihen auf Ehicage Grund» 
eigenthum in beliebigen Summen, 
OrRe Supotbeten zum Berfauf ftets 

K 3 er 7 en nd. 18f9, bdja, 6hz 


'ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Ger auf Grundeigenthum. 


— — 


Finanzielles. 


„SHeftet Euer Auge auf Pasco.‘* 


ift der County-Sig 
von Franklin 
Countyh. Waſhing⸗ 
tou am Zuſammen⸗ 
fluß des Columbia 
und Snafe River 
yon. Einmüns 
ungspunft zweier 
Zweige der Nor 


thern ın Pacific-Eijen- 
bahn und Ausgangspunkt der Washington & Eolums 
bia River-Eifenbahn. Kein anderer Ort auf der Lande 
tarte Word» zusen gleicht demjelden als Standort 
für eine große Stadt 


Die wunderbaren Silfsquellen 
Bascos find: 
1. — Seine undergleihlihen Schifffahrts vortbeile. 
— Eeiı großer und wadiender Eife ibahnverkehr. 
— Sein prädtiger Sonnenschein, gefundes Klima. 
„Sein dorzüglicher und fruchtbarer Yava- Boden. 


5.— Sein billige Bauholz und Baumaterial. 


.— Seine großen Koblen- und Mineralporräthe, 
‚— Seine Nage im Smneriten des größten Werzen-Dis 
ftrift3 (per der) der Welt. 
8.— Seine zentrale: Lage in den —— Frudt- und 
opfen- — der Ber. Staat 
9.— Sein großer Flädenraum tridutärer Ländereien. 
welche gegen wärtig mit Bewäſſerungs ⸗Kanälen 
durchzogen werden. 


500 Lotten zu verkaufen. 
Auf leichte Termine. 
reife auffleigend von $50 bis 8500 jede. 
Ebenjo 


1000 Aktien des “Preferred Stock”, 


Bari:Werth 850 per Aktie. 
Erträgniß 7 Prozent Augen sablbar 
Balbjähr 
de Ultie ded „Dreferred 2 4 zu u Altie ded 
— ezahlten „Sommon Stod“ beredti 
aben Basıo vnd deſſen —— eingehend 
Bein uud haben die General-Agentur * eye 
Anton Sand Company übernommen. Wır laden fo» 
wohl fonfervative und ipekulirende Käufer zur Prüs 
fung ein. Nur eine beihränkte Anzahl Lotten und 
Alten werden offerirt, da die Preife rapide fleigen 
werden infolge der Berbefjerungen und Entwid, elun- 
gen, welche jegt in Basco vor fi geben. 
Für weitere Informatiou wendet Euh an 


B.F. CRONKRITE& CO. 


Zimmer 1403, 100 Washington Str., 
und Ecke Cottage Grove Ave. und 43. Str. 


Peabody, 
Houghteling 


CO. 164 Dearborn Str. 
Husiglieglig 


Grundeigenthums: Anleihen 


und Sapitald : Aulagen. 
Günftige Bedingungen für Borgende. Yabdi,6m 
Seinfte Hypothefen für Anlage Gudenbe 


GEID 


gu verleihen im beliebigen Summen von 3500 aufwärt® 
auf erfte Hypotheten auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. PREVER CO. iu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. GC. Pauling, 


149 $a Safe Str., Zimmer 15 und 


| @eld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Exfte Sypotheten 
u verkaufen. . 





$4 


CUSTOM 


HOSEN 


54 


Die Herbft- und Wintermoden des großen Einfaufs von 


Sield-Benedict-£ager jet zum Derfauf 


Es find 500 aus 


gewählte Mufter, werth von $5 bis $4 die Yard. Wir madıen 


die Hofen nad Maaf zu 54 das Paar. 


weniger. 


Nicht mehr, widt 


Schreibt um Muſter. — — 


APOLLO CUSTOM-HÜSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 


161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Städten der Bereinigten Staaten 


au errichten. 


31jdidofalj 


WASHINCTON 


Abendpofl - Jebäude, 


Zwei — en 


Kr 


FE 


MEDICAL _. 
esranpoLeH st, INSTITUTE, 


CHICACO, ILL. 
y Sonfultizt den alica eirn. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrun iR — 
Vortrager, Autor und —S in der B ei⸗ 
lung geheimer, nervs ſer und chroniſcher "Rrantheir 
Busen von j ännern wurden von einem frühzeitigen Grab A 
—2 wieder en und au Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für für Männer“ ', frei per Erpreß zugejandt. 


erloxene Mannbarkeit, neradle Schwãche, Mißbrauch des —e— u, 


höpfte Lebenstraft, verwirrte Geda 
neigung gegen Gejelli — ãhzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unve en. Alle find N Nacdjfolgen von ugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im eriten Ste ium fein, bedentet Koch, daß Ihr raſch dem ‚dar 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch Faljhe Scham oder © in abhalten, 
hredlich en Leiden zu bejeitigen.. Mancher jhmude Züngling vernadläffi 
—* 3 Buftand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer — 


wie Syphilis in allen ihren ſchrec⸗ 
* ende rankheiten, lichen len — eriten, zweiten 
; geihwürartige Affekte der SKchle, Naie, Knochen und Aus. 
— der jomohl wie Samenfluß, eitrige oder anjtelende Ergiehun. 
gen, Striliuren, Giftitis und Ordhitis, folgen von Bio 3 und un 
zeinem em Tmgange werden jchnell und vollftändig geheilt. Wir ere 
Behandlung für ———— ſo 5 daß ſie nicht 
Lindernng, auch —— Heilung ſichert. 
Bedentet, wir serantiren 500.00 für je geheime Kranfheit ps 
bien, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle ua und Eorrejpondenzem 
bed den — geheim gehalten. Xrgeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
en und, wenn genaue Befchreibung de3 Falles gegeben, per Erprei zugeichidt; jedoch 
wird eine perjönliche Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr WR, 


Fu vermieiven Bor. Sedern. 


— m — 
Chas. Emmerieh Co. 
175—181 $S. — STR., Ecke Jackson Sir. 


Beim Einkauf von Federn unfered Dauies 
Bitten wir auf bie ZONE I. ID . u 
die don und fommenden Süden boibıs 


203 Fiith Ave, 
zwijchen Abams und Monroe Sir, 
CLEASON & SCHAFF, 

die berühmten 


275 Wabaih Mve., verkaufen 


Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden redbugirten Preifen: ® 
Mit 3 Schubladen 22. 50 
Mit 5 Schubladen.. 
Mit 7 Shubladen.. 


EEE if im 


—5 billig wie ent 
Bühere Musun ers 
= ar Gendet für Freiaten 





